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SCHWEIZER H O T E L I E R - V E R E I N

Einladung
zur ordentlichen Delegierten -Versammlung

Donnerstag/Freitag, den 2. 3. Mai 1935 im Kursaal, Baden
Beginn der Versammlung am 2. Mai 1935, um 14 Uhr

TRAKTANDEN:
1. Protokoll der Delegiertenversammlungen vom 3. Mai 1934 in Montreux und vom

9./10. Oktober 1934 in Bern.
2. Geschäftsbericht des Vereins und seiner Institutionen für das Jahr 1934 (Referent: Herr

Vizepräsident Meisser)
3. Jahresrechnung 1934:

a) des Vereins, des Tschumifonds und des Angestellten-Unterstützungsfonds (Referent :

Herr Höhn);
b) der Fachschule (Referent: Herr Butticaz).

4. Budgets 1935:
a) des Vereins (Referent : Herr Höhn) ;

b) der Fachschule (Referent: Herr Butticaz).
5. Wirtschaftspolitische Tagesfragen, Krisen-Initiative (Referent: Herr Nationalrat

Schirmer, Zentralpräsident des Schweiz. Gewerbeverbandes).
6. Trinkgeldfrage (Referent: Direktor Dr. Riesen).
7. Saläre des Küchenpersonals (Referent: Herr Marbach).
8. Alpenstrassen-Initiative u. Erhöhung des Benzinzolles (Ref. : Herr Vizepräsident Meisser).
9. Hilfsmassnahmen für die Hotellerie:

a) Bericht der Schweiz. Hotel-Treuhand-Gesellschaft (Referent: Herr Direktor Dr.
Franz Seiler) ;

b) Bericht des Zentralvorstandes über die Frage betr. Ausschaltung der Pfundschwankungen

(Referent : Herr Borter) ;

10. Preisnormierung, Revision des Minimalpreis-Regulativs (Referent: Herr Höhn).
11. Ergänzung von Art. 15 der Statuten betr. Frist für Austrittserklärungen (Referent:

Dr. Riesen).
12. Wahlen:

a) Bestätigungswahlen in den Zentralvorstand;
b) Wahlen in die Kontrollstellen.

13. Ort der nächsten Delegiertenversammlung.
14. Diverses.

Art. 29 der Statuten : Die Delegiertenversammlung besteht aus den Vertretern der Sektionen
und der Einzelmitglieder.

Jede Sektion hat das Recht auf je einen Vertreter pro iooo Gastbetten. Bruchzahlen von iooo
Gastbetten berechtigen ebenfalls zu einem Vertreter.

Je fünf Einzelmitglieder eines Verkehrsgebietes können einen stimmberechtigten Delegierten
bezeichnen, der dem Zentralverband rechtzeitig vor Abhaltung der Delegiertenversammlung
anzumelden ist.

Zutritt haben nur Zentralvereinsmitglieder und eventuell vom Zentralvorstand eingeladene
Gäste.

Jeder Delegierte hat nur eine Stimme. Die Stimmabgabe erfolgt frei auf Grund der gewalteten
Diskussion. Bei Abstimmungen entscheidet das einfache Mehr der Stimmenden. Bei Stimmengleichheit

hat der Zentralpräsident Stichentscheid.
Bei Wahlen gilt das absolute Mehr; sie sind geheim, sofern die Delegiertenversammlung nicht

offene Abstimmung beschliesst.
Art. 31. Über Gegenstände, die nicht auf der Traktandenliste verzeichnet sind, darf ein

endgültiger Beschluss nur auf Antrag des Zentralvorstandes gefasst werden.

Am 2. Mai abends findet zum Preise von Fr. 5.50 (inklusive Trinkgeld, aber ohne
Getränke) ein Nachtessen mit Abendunterhaltung im Kursaal statt; am 3. Mai wird in
der Mittagspause ein kaltes Buffet zum Preise von Fr. 4. (inklusive Trinkgeld, aber ohne
Getränke) serviert.

Es sei speziell darauf hingewiesen, dass an den Verhandlungen der Delegiertenversammlung

alle Mitglieder des Zentralvereins teilnehmen können und die
Berechtigung haben, das Wort zu ergreifen. Nichtdelegierte haben indessen weder Stimm-
noch Wahlrecht.

Die Sektionen und Gruppen von Einzelmitgliedern werden hiemit
ersucht, die Namen ihrer Delegierten dem Zentralbureau in Basel sofort
mitzuteilen. Desgleichen wollen sich die freien Teilnehmer rechtzeitig
anmelden.

In der Erwartung, recht viele Berufskollegen aus allen Landesteilen in Baden begrüssen
zu können, entbieten wir allseitig herzlichen Vereinsgruss

Zermatt und Basel, den 8. April 1935.

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Der Zentralpräsident: Der Direktor des Zentralbureau:

Dr. H. Seiler. Dr. M. Riesen.
P. S. Gemäss Beschluss der Sektion Baden gewähren die dortigen Hotels den Delegierten

und freien Teilnehmern (Mitglieder S.H.V.) anlässlich der Delegiertenversammlung einen
Rabatt von 20 Prozent auf den Hotelrechnungen.

Unser Versammlungsort Baden Generalansicht

Willkommen in Baden
Eine zweitausendjährige Überlieferung

der Gastlichkeit wird die Abgeordneten
des Schweizer Hotelier-Vereins grüssen, wenn
sie am 2./3- Mai dieses Jahres zu
verantwortungsvoller Tagung und zu froher Geselligkeit

nach Baden zusammenkommen.
Ernst und hart ist die Zeit! Auf Baden

lastet sie doppelt schwer. Der einst so
weltoffene Kurbetrieb und die einst in alle Welt
strebende Grossindustrie des Ortes sind
gleicherweise gedrosselt. Ungebrochen aber
ist der Unternehmungsgeist, der sie schuf
und trug. Im Auf und Ab seiner langen
Geschichte hat Baden erkennen gelernt,
dass der trüben Tiefe immer wieder eine
lichte Höhe folgt. Aus dieser Erkenntnis
nahm es eine Hoffnung, die sich wohl dämpfen,

aber niemals vernichten lässt. Mag
die Zuversicht, die uns die Erfahrung der
Generationen gibt, auch unsere verehrten
Gäste erfüllen!

In nicht geringeren Erschütterungen,
als sie heute die Welt heimsuchen, wusste
sich Baden drei Jahrhunderte lang (1424

1712) als Bundeshauptstadt der Alten
Eidgenossenschaft zu behaupten. Alljährlich
trafen sich hier die Ehrengesandten der
eidgenössischen Stände und die Botschafter
der europäischen Grossmächte, um, oft in
stürmischer Beratung, über Streit und Not
hinweg wieder einen Weg in die gemeinsame
Zukunft zu finden. Mag dieser Geist des

Ausgleichs und mag dieses Streben nach
gemeinsamem Wohlergehen auch die
Verhandlungen des Schweizer Hotelier-Vereins
zum glücklichen Erfolg führen

In aller Ungunst des Daseins und in allem
Kampf der Meinungen aber verstund Baden
je und je, durch aufmunternde Feste jene
Lebensfreude und jenen Lebensmut zu
stärken, die uns über Unsicherheit und
Ungewissheit hinwegzuhelfen vermögen. Im
Bannbereich dieser unverzagten Lebenskraft

heissen wir unsere verehrten Gäste
herzlich willkommen!

Sektion Baden
des S. H. V.

Zwei Jahrtausende Kurort Baden
Josef Fridolin Stamm, Dekan des Kapitels

Regensberg, hat um 1500 behauptet, der Kurort
Baden verdanke seine ruhmreiche Existenz
einigen Schweinen und Schweinehirten, die sich
in gemeinsamer Wollust als erste in den dampfenden

Schwefelwasserpfützen an der unteren Limmat

gewälzt hätten. Da der echte Hotelier ein
Freund von Reinlichkeit und Schönheit ist,
wendet er sich von den Schweinen und ihren
Hütern ab, um der lieblicheren Legende zu
lauschen, die Erinnerungen an dunkle Urzeiten
durch allen Wandel der Generationen hindurchrettet.

Sie berichtet, dass einem edlen Helvetier-
jüngling des letzten vorchristlichen Jahrhunderts
eine welkende Rose, die ihm seine kranke Geliebte
angesteckt hatte, in einen brodelnden Felskessel
fiel. In dem heissen Wildwasser blühte die Blume
zu neuer Pracht auf. Das war dem Jüngling ein
Zeichen der Götter. Er trug seine gebrechliche
Geliebte zu diesem heiligen Quell, damit sich das
Rosenwunder auch an ihr erfülle. Neben dem
begnadeten Sprudel aber baute er aus Astwerk
und Laub und Moos eine Hütte, um die Jungfrau

von ihr aus täglich ins Waldbad zu tauchen.
Diese Laubhütte war das erste Hotel und ihr
Erbauer war der erste Hotelier von Baden.

Diesem idyllischen Anfang war rasche
Entfaltung beschieden. Schon im ersten
nachchristlichen Jahrhundert preist Roms grosser
Geschichtsschreiber Tacitus die angenehme
Wirkung der vielbesuchten Quellen von Baden. Ob
auch die Römer bei den Quellen Gasthäuser
aufrichteten, wissen wir nicht. Wir wissen nur, dass
die stürmische Flut der Völkerwanderung alles
dem Erdboden gleichmachte. Nur die unver-
sieglichcn Heilbrunnen sprangen unverdrossen
weiter aus dem Schoss der Erde.

Ihrer nahmen sich die frühmittelalterlichen
Gaugrafen landesväterlich an. Als 1263 die
Habsburger (der spätere Kaiser Rudolf) in

ihre Rechte nachrückten, behandelten sie die
Quellen von Baden als herzogliches Regal.
Gegen beträchtlichen Zins gaben sie diese
kostbaren herrschaftlichen Güter ihren treuesten
Untertanen zu Lehen. Dabei galt anfänglich
nur der Wert der Quellen, sodass Badhöfe, die
in ihrem Bereich erstunden, zunächst als blosse
Zubehör der Quelle betrachtet wurden, während
heutzutage die Quelle Bestandteil des Hotels
ist. Dadurch wuchsen auch die Gebäude in die
herzogliche Eigentumsgewalt hinein: Quelle und
Badhof waren Eigentum der öffentlichen
Hand, und beide wurden an Private lediglich
verliehen. Wir kennen herzogliche Urkunden
für solche Lehen aus dem Jahr 1299 für den
Raben" (heute Schweizerhof) und aus dem
Jahr 1304 für den Staadhof" in der Kehle des
Limmatknies.

Im dreizehnten Jahrhundert haben die
Badgasthöfe wohl deshalb nur als untergeordnete
Zubehör der Quelle gegolten, weil sie neben der
Quelle stunden, die im Freien war und öffentlich
benützt wurde. Erst 1322 spricht erstmals eine
Urkunde von einem geschlossenen Bad, das
vermutlich schon in das Haus des Raben"
eingebaut war. Im Laufe des vierzehnten
Jahrhunderts sind dann, von den oft in Baden
residierenden Oesterrcicherherzogen gefördert, stattliche

Gasthöfe mit Hausbädern erstellt worden.
Dadurch wurde das Haus zur Hauptsache, die
Quelle zur Zubehör des Hauses.

Das war der erste Schritt in der Entwicklung
gegen die Privatwirtschaft hin. Immer bedeutsamer

wurde die Stellung dessen, der das Haus
mit der zugehörigen Quelle bewirtschaftete. Aus
dieser Tatsache zog zuerst jener österreichische
Herzog Leopold der Dritte, der 1386 vom Stein
zu Baden" aus nach Sempach zog und dort im
Kampf gegen die junge Eidgenossenschaft fiel,
die Folgerung. 1376 verzichtete er auf seine
herrschaftlichen Lehensrechte an der Sonne"
(heutiger Verenahof), die er mit Bädern, mit



Gesetzliche Verkehrsteilung u. Tarifpolitik der Bahnen
(Korr.)

Was die Eisenbahnen mit dem
Verkehrsteilungsgesetze wünschen, ist nicht etwa eine
Unterdrückung oder Übervorteilung des
Automobils. Eine solche Absicht wäre töricht
und völlig aussichtslos. Die Eisenbahnen wollen

nur eine vernünftige und zweckmässige
Teilung des Verkehrs nach der Eignung und
Leistungsfähigkeit der beiden Transportmittel

und nach den Interessen des Landes. Zu
einer solchen Teilung werden sie auch bei den
Ausführungsvorschriften, die bei Erlass des
Gesetzes notwendig sind, immer Hand bieten.

Die SBB hätten schon lange gewünscht,
der heutigen wirtschaftlichen Lage unserer
Industrie, unseres Fremdenverkehrs und
unserer Bevölkerung überhaupt durch
Ermässigung der Tarife Rechnung tragen zu
können. Der starke Einnahmenrückgang, der
sich infolge der allgemeinen Krise und der
starken Zunahme der Automobilkonkurrenz
eingestellt hat, und die Unsicherheit der
kommenden Entwicklung des Eisenbahnverkehrs
haben sie bis jetzt von Massnahmen dieser
Art abgehalten. Der Ausgang der
Volksabstimmung vom 5. Mai wird für die
in der nächsten Zukunft von den
Bundesbahnen zu befolgende
Tarifpolitik wegleitend sein. Wird das
Verkehrsteilungsgesetz vom Volke angenommen

und dadurch eine zweckmässige
Verkehrsteilung erreicht, so werden die Bundesbahnen

sich dazu entschliessen können, eine
Reihe von Tarifzugeständnissen zu machen.

1. Nach den bisherigen Beschlüssen der
schweizerischen Transportanstalten sollten
die Sonntags- oder Wochenendbillette

am 14. April d. J. aufhören und erst z_u

Beginn des nächsten Winters wieder zur Ausgabe

gelangen. Die S. B. B. haben die
Ausgabe dieser Billette vorläufig um 1 Monat,
d. h. bis Sonntag, den 12. Mai, verlängert
und werden, wenn das Verkehrsteilungsgesetz
in Kraft tritt, den zuständigen Instanzen
beantragen, die Sonntagsbillette noch weiter
auszudehnen.

2. Um auch den Wünschen der Industrie
entgegenzukommen, soll die Ermässigung
desKohlentarifes, wofür der Verwaltungsrat

der SBB in seiner Sitzung vom 17.
Oktober 1934 die Ermächtigung erteilt hat,
nach Annahme des Verkehrsteilungsgesetzes
rückwirkend vom 1. April 1935 an zur
Anwendung gelangen.

3. Ferner wird es, wenn das
Verkehrsteilungsgesetz verwirklicht werden kann,
möglich sein, den Abbau des Gepäcktarifs
durch Einführung eines Freigepäcks von
30 kg spätestens auf den 1. Juli 1935
durchzuführen.

Man sieht aus dieser Erklärung, die der
Bundesbahnleitung nicht leicht gefallen ist,
dass sie auf die Annahme des
Verkehrsteilungsgesetzes grössten Wert legt. Es ist heute
an der Zeit, die bekannte Verstaatlichungsdevise

mit Rücksicht auf die Abstimmung
über das Verkehrsteilungsgesetz zu variieren
und zu sagen:

Schweizervolk, hilf am 5. Mai
deinen Bundesbahnen! Sie wünschen
nichts sehnlicher, als bald ihre Fahrpreise
und Gütertarife senken zu können.

Steg, Weg und mit aller Zubehör" dem bisherigen
Lehensmann zu freiem Eigentum schenkte.
Schon 1404 schenkte auch Leopold der Vierte
die zwei Häuser und Hofstatt des Staadhof
mitsamt den Bädern, mit Runsen und Flüssen
des Kessels" dem bisherigen Lehensträger Heinrich

Kaufmann wegen der treuen Dienste, die
selbiger Uns und Unserem Vater seelig geleistet",
zu Eigentum. Bis zum Anfang des 15.
Jahrhunderts waren alle Badgasthöfe, mit einer
einzigen Ausnahme, samt den zugehörigen Quellen

oder Quellanteilen ins freie Privateigentum
übergegangen; die Ausnahme bildete der Hinterhof"

(Teil des heutigen Grand-Hotels), der bis
tief ins siebzehnte Jahrhundert hinein in der
Lehenshoheit der Eidgenossen blieb, die Baden
1415 eroberten. Eine gleiche Entwicklung zum
Privateigentum, wie sie für die linksufrigen
Grossen Bäder" erfolgte, ist auch für die
rechtsufrigen Kleinen Bäder" festzustellen.

Hatte sich das Bäderviertel unterhalb der
eigentlichen Stadt (Ober-Baden) schon räumlich
zu einer eigenen Stadt Nieder-Baden" gestaltet, so
waren nun, nachdem die Privatwirtschaft in die
Badgasthöfe, eingezogen war, Spannungen
zwischen den beiden Teilen Badens unvermeidlich.
Eifersüchtig wachte die Stadt darüber, dass die
Gäste in den Badgasthöfen nur Obdach erhielten,
aber keinerlei Speise und Trank. 1353 erwirkte
sie den Landenbergischen Spruchbrief", der
den Verkauf von Speise und Trank, hauptsächlich
aber von Brot und Wein, in den Grossen Bädern
verbot. Einzig der Schlüssel" (heute Limmathof),

der keine eigenen Quellen hatte, besass
seit der Mitte des vierzehnten Jahrhunderts das
Privileg, männiglich zu essen und zu trinken
zu geben um ein Entgelt, was er will, es sei
Mann oder1 Weib, Arm oder Reich". Nur der
Wein, dieses Lebenselexier der mittelalterlichen
Kleinstädte, erfuhr nach und nach eine etwas
mildere Behandlung. Die Badwirte durften
zwar den Wein, den sie in ihren Kellern zu
halten berechtigt waren, nicht ausser Hauses
geben, aber wohl an ihre Gäste verkaufen; es
war ihnen aber bei hoher Strafe verboten, ihre
Gäste zu zwingen, den Wein bei ihnen selbst zu
kaufen oder ihnen den Kauf von Wein in der
Stadt zu verwehren. Im übrigen aber mussten
die Gäste alles, was sie zur Selbstverköstigung
in der rauchgeschwärzten Küche ihres Aparte-
ments" brauchten, in der Stadt kaufen, soweit
sije es nicht von zuhause mitbrachten.

j Diese Abhängigkeit der Verpflegung der Gäste
vom Gutdünken der Stadtregierung ergab eigenartige

Zustände, da diese städtische Brotherrlichkeit
sogar zu politischen Repressalien ausgenützt

werden konnte. Als die letzten Jahre des dreissig-
j ährigen Krieges die Spannung zwischen katholischen

und reformierten Eidgenossen aufs höchste
steigerten, verbot Baden den Gästen aus Zürich
das Mitnehmen von Brot und verordnete, dass
man solches Brot wegnehmen und den Armen
im Verenabad austeilen solle. 1657 würde diese
Brotsperre ausdrücklich erneuert. 1659 wurden
einige Gäste aus Zürich, die an Fasttagen in den
Grossen Bädern Fleisch gegessen hatten, das
sie mitgebracht hatten, verurteilt. Zürich
antwortete sofort mit einem Mandat, das allen
Zürchern bei einer Strafe von 100 Mark Silber
verbot, nach Baden zur Kur zu gehen. Erst
am 22. Juni 1665 gelang es einer Ehrengesandtschaft

von drei Männern des Rates von Baden,
Rat und Bürgerschaft von Zürich zur Rücknahme
des Badenfahrt-Verbotes zu bewegen.

Die Zürcher benützten diesen Anlass, zu
erreichen, dass ihre Bürger während des
Badeaufenthalts in Baden auf dem Markt zu Baden
etwas essbare Speisen, Geflügel oder anderes
für seinen Haushalt (im Gasthof) einkaufen
dürfen," dass sie auch Fisch, Geflügel, Wildpret

und Krebse in die Bäder tragen" dürfen,
dass sie auch Speisen von Zürich beschicken
dürfen", dass ihnen in eigenen Küchen und
allgemein an verbotenen Tagen das Kochen von
Fleisch gestattet werde" und dass man den
hohen zürcherischen Ehrengesandten, wenn sie
nach Baden zur Tagsatzung kommen, an
Festtagen Fleisch zu essen erlauben soll."
Ungeschickterweise überreichte der Zürcher
Stadtschreiber die Schrift mit diesen Forderungen den
drei Badener Abgesandten erst am Nachmittag
des Verhandlungstages, nachdem sie beim
Freundschaftsessen mit fünf Edlen von Zürich, also zu
acht, sechs Kannen und sechs silberne Flaschen"
Wein sowie zwei silberne Flaschen gar gutes
Bier" vertilgt hatten. Da der Führer der Badener
Abordnung verspürte, dass deswegen (wegen
dieser Forderungen) im guten Rausch sich eine
Unannehmlichkeit ereignen könnte", stiess er
das Konzept in seinen Hosensack und behielt es
bis nach vollendeter Mahlzeit. Beim weinseligen
Abschied beteuerten die Badener, dass wir
lieber sterben als diesen Schein (Schriftstück)

heimbringen wollten". Und es blieb bis ins
neunzehnte Jahrhundert hinein beim alten
Selbstverpflegungsregime, das von der obrigkeitlichen

Gunst geregelt und temperiert wurde.
Grossmütiger als in Verpflegungssachen war.

die Stadtobrigkeit von Baden in Rechtsangelegenheiten
der Grossen Bäder. Sie gab diesen ein

eigenes Gästrecht mit eigenem Gastgericht.
Wenn auch der Totschlag eines Bürgers durch
einen Gast viel strenger bestraft wurde als der
Totschlag eines Gastes durch einen Bürger,
und wenn auch die Bussen für die Gäste doppelt
so hoch waren wie für die Bürger, war dieses
Fremdenrecht des Hochmittelalters in Baden
doch milder als das allgemeine Fremdenrecht
jener Zeit. Daneben wurde ein besonderes Baderecht

zugestanden: wer im Bade sass, war seines
Leibes und Lebens, Habes und Gutes versichert",
durfte also nicht verfolgt werden, auch wenn er
ein Verbrechen begangen hatte. Jede
Badegemeinschaft eines Gasthofes wählte selbst aus
ihrer Mitte eine Badeobrigkeit", die Zucht und
Ordnung zu halten hatte und Geldbussen
ausfällen konnte.

Noch grossherziger als diese Sönderrechts-
ordnung war die Sittenordnung für die Grossen
Bäder. Vergeblich wetterte in der Mitte des
15. Jahrhunderts Felix Hemmerlin gegen das
gemeinsame Baden in Baden und rief dagegen
die Kirchengesetze an, die verboten, dass Männer
und Frauen, Geistliche und Weltliche miteinander
baden I Eine Verordnung des Rats von Baden
von 1501 bekundet weitherzigere Auffassungen
und auch der Moralschnüffelei wird vom Rate
von Baden im Jahr 1520 gewehrt: Stadtknechte
und Bettelvögte" sollen den Leuten weder
in die Kammer noch in das Gemach gehen,
wenn sie nicht sicher wissen, dass der Gast ein
fahrendes Frauenzimmer bei sich hat; sie sollen
aber auch die, die sie aufheben, sanft behandeln
nach der Art der Personen und des Falls, und
insbesondere sollen einen Dietrich weder mehr
brauchen noch halten." Nicht umsonst konnte
Johann Franz Poggio, der päpstliche Sekretär
in seinem reizvollen Brief von 14 17 über das Leben
in' den Bädern von Baden begeistert ausrufen:
Bald glaub ich, das sei der Ort, wo der erste
Mensch geschaffen, den die Hebräer Gan Eden,
d. i. den Garten der Wollust nennen; denn, falls
anderes uns diese Glückseligkeit verschaffen
kann, so seh ich nichts, was dem Orte hier fehlt,
um solche vollkommen zu gewähren." Mit dem
siebzehnten Jahrhundert beginnt dann
allerdings die Reihe der scharfen Sittenmandate von
Eidgenössischer Tagsatzung und Rat von Baden,
die zur Beschränktheit des Verpflegungsregimes
und des Fremdenrechts auch die Strenge und
Enge der Sitten gesellen.

Selbst die französische Revolution
vermochte diese Beschränkungen nicht völlig zu
sprengen. Noch David Hess berichtet in seinem
geistvollen Buche Die Badenfahrt" von 1818
Zustände, die wir schon vor 1800 trafen. Erst
das dritte und vierte Jahrzehnt des letzten
Jahrhunderts schufen freiere Luft. Neue und
neuzeitliche Hotels erstunden: 1828 der Schweizerhof"

anstelle des Raben", 1833 der Limmathof"
anstelle des Schlüssels", zur selben Zeit

an der Badhalde Schiff" (heute Quellenhof)
und Freihof", 1846 der Verenahof" anstelle
der Sonne" und zweier Armenherbergen,
während, in Ennetbaden schon 1834 anstelle von
alten Badhäusern der Schwanen" errichtet jund
der Sternen" umgebaut worden waren. In
diesen neuen und in den neuhergerichteten alten
Hotels setzte sich die neuzeitlich totalitäre"
Gastwirtschaft durch. Ihr aufstrebender Erfolg
entzündete so grosse Hoffnungen, dass 1873/1875
mit dem für damals hohen Betrage von Fr.
775,000 das Kur- und Konversationshaus" im
pompösen pompejanischen Stil inmitten eines
herrlichen Parkes erbaut wurde.

Erfreulich entfaltete sich der Kurort, dem
bald noch das Grand-Hotel" und später rechts
der Limmat National" zuwuchsen. Jäh köpfte
der Krieg 1914 die Aufstiegskurve. Nach dem
fragwürdigen Frieden stellten die Hotels
Inneneinrichtung und Betrieb auf die Bedürfnisse der
sogenannten erneuerten Welt ein. Hoffnungsmutig

baute die Ortsbürgergemeinde Baden noch
T932/33 mit einem Aufwand von Fr. 900,000
das Kurhaus nach neuzeitlichenAnschauungen um.

Dieser Weg nach aufwärts ist seither durch
die Krisis verschüttet worden. Die Erinnerung
an die zweitausendjährige Geschichte, die im Auf
und Nieder der Zeiten trotz allem immer wieder
vorwärts schritt, gibt Baden die Kraft, auch
diese Hemmung wieder wegzuschaffen. Auch
dieser gezwungenen Ruhepause wird wiederum
jene Regsamkeit wahrer Gastlichkeit folgen, die
dank Unternehmungsmut und Umsicht aller
Hoteliers unserer lieben Schweiz in aller Welt den
Ruhm eines begehrten Gastlandes errang. R.

gerollt wird, zu welcher Frage unserseits
von allem Anfang an betont werden muss,
dass an neue Belastungen der Hotellerie
selbstverständlich nicht zu denken ist. Herr
Duttweiler erklärt allerdings selbst, es handle
sich um einen rentablen Preisabbau",
d. h. mit andern Worten: er will dem
Gastgewerbe keineswegs neue Lasten auferlegen,
wobei er ausdrücklich auch erklärt, dass
seitens der Migros Warenlieferungen an
Hotels nicht in Frage kommen; vielmehr
will er der Hotellerie neues Geschäftsleben
und neuen Verkehr zuführen und ihr dadurch
eine neue Rendite schaffen. Ob dieser Zweck
nun aber durch eine starke Herabsetzung
der Hotelpreise, allerdings kompensiert durch
erhöhte Besetzungsziffern, zu erreichen möglich

sein wird, muss vorderhand noch ernstlich

bezweifelt werden. Die Beobachtungen
und Erfahrungen aus andern Ländern
sprechen nicht für diese Annahme, vielmehr
Hegt der klare Beweis vor, dass die dort
praktizierten starken Preisreduktionen der
Hotels keine Umsatzvermehrung zu
bewirken vermochten. Denn auch im Ausland

In letzter Zeit mehren sich wiederum die Fälle,
in denen Chefportiers, Concierges ' und
Oberkellner schweiz. Hotels von Inhabern und
Geschäftsleitern ausländischer Hotelunternehmen
auf dem Zirkularwege um Empfehlung ihrer
Häuser und Zuweisung von Gästen angegangen
werden, wobei sehr oft Provisionen von 10
Prozent (und mehr) der Hotelrechnungen dieser
Reisenden zugesichert werden. Namentlich sind
es italienische und ungarische Hotels, die mit
derartigen Offerten an das schweizerische Personal
herantreten, in der Absicht, dadurch ihren Gäste-
besuch zu heben. Allein nicht nur ausländische
Hotelleiter verlegen sich auf solch dubiose
Reklamepraktiken, sondern sogar führende
ausländische LuftsVerkehrs-Gesellschaften sind
nunmehr auf das Mittel verfallen, durch Zusicherung
entsprechend hoher Provisionen gewisse
Hotelangestellte unseres Landes für Zuweisung von
Reisenden an ihre Linien zu gewinnen.

Der Zentralvorstand S. H. V. hat sich in
seiner letzten Sitzung mit derartigen Zirkular-
scbreiben befasst und gegen diese Versuche, das
Hotelpersonal unter entsprechender Honorierung

der ausländischen Verkehrswerbung dienstbar

zu machen, Stellung genommen. Die
Schweiz. Hotellerie muss sich die Zumutung,
gewisse ihrer Angestellten, und namentlich die
Chefportiers, als quasi Geschäftsagenten für
Konkurrenzunternehmen im Ausland zu bestellen,

in aller Form verbitten; zumal es nicht
Schweizer Brauch und Gewohnheit ist, für
Geschäftszwecke ausländischer Firmen die
Werbetrommel zu rühren. Vielmehr müssen alle
derartigen Versuche, da sie einer direkten
Schädigung des Schweiz. Reiseverkehrs gleichkommen,

als illoyal bekämpft und von Anfang an
radikal unterbunden werden. Wir ersuchen
daher die Mitgliedschaft S.H.V., uns alle zu ihrer
Kenntnis gelangenden Fälle dieser Art zu melden,

damit ihnen mit aller gebotenen Energie
entgegengetreten werden kann, sei es durch
direkte Vorstellungen bei den betr. Hotelunternehmen

oder bei den bezügl. Landesverbänden
der ausländischen Hotellerie.

* * »

In ähnlicher Form suchte kürzlich das Hotel
Zanzoni im italienischen Seebad Riccione
durch Anzeigen in der Tagespresse Reklame-
agentcn in Privatkreisen der Schweiz zu gewinnen,

indem es den Interessenten für die
Vermittlung von Hotelgästen entsprechende Gratis-
aufcnthalte offerierte. Auch in diesem Falle

hat der Reiseverkehr gleich wie in der
Schweiz sehr starke Schrumpfungen zu
verzeichnen. Aber auch bei einer allfälligen
wesentlichen Steigerung des Umsatzes hegen
wir starke Zweifel, ob bei Verwirklichung
des Sofortprogramms" für die Hotels auch
nur eine schmale Rendite herauszuwirtschaften

wäre. Denn was nützt dem Hotel
sogar eine hundertprozentige Besetzung,
wenn zufolge der stark ermässigten Preise
die Unkosten und namentlich die hohen
Küchenkosten den ganzen Bruttogewinn
bzw. die Einnahmen absorbieren und demnach

wie bisher nichts übrigbleibt zur Reg-
lierung der andern grossen Verpflichtungen

Diese und andere Erwägungen drängen
sich bei Beurteilung des Projektes des Herrn
Duttweiler auf und rufen einer grundsätzlichen

Erörterung in unseren Fachkreisen,
bevor dem Plan näher getreten werden kann.
Entsprechende Verhandlungen sind übrigens
bereits im Gang; über deren Entwicklung
und Ergebnis werden wir unsere
Vereinsmitglieder an dieser Stelle auf dem Laufenden
halten.

würde die Honorierung einer Vermittlungsprovision

von 10 Prozent gleichkommen, da
das Hotel Zanzoni für je 10 zugewiesene Gäste
mit je zehntägigem Pensionsarrangement den
betr. Vermittlern einen kostenlosen Aufenthalt
von ebenfalls je 10 Tagen zusichert. Diese Art
Gästewerbung greift nun nach unserer Ansicht
bereits auf das Gebiet des unlauteren
Wettbewerbs" hinüber und es ist nicht anzunehmen,
dass der Hotelier-Verein Italiens derartige
Werbemethoden billige, die in direktem Widerspruch
stehen zu den bisherigen Usanzen reeller
Hotelreklame; ganz abgesehen davon, dass sie eine
krasse Ungehörigkeit einem Lande gegenüber
darstellen, dessen Angehörige alljährlich einige
Dutzend Millionen Franken im Reiseverkehr
nach Italien tragen. Jedenfalls hat die Schweiz.
Hotellerie ein eminentes Interesse daran, dass
derartige Fälle illoyaler Reklame im Keime
erstickt werden. Auch darf man der Erwartung
Ausdruck geben, unser Reisepublikum werde
auf solche Werbemethoden nicht länger hereinfallen,

nachdem Italien selbst den Ausreiseverkehr

nach der Schweiz mit allen möglichen
Hemmungen beeinträchtigt und erschwert.
Vielleicht nimmt sich auch der Hotelier-Verein
Italiens der Angelegenheit an und versucht
seinerseits, solch illoyaler Gästewerbung von
Verbandswegen entgegen zu treten

Kleine Chronik
Hotelsteigerung. Wie den Basler

Nachrichten" gemeldet wird, gelangte am 22. April
in Sarnen das Hotel und Kurhaus Burgfluh
ob Kerns samt Zubehör und Umschwung zur
Konkurssteigerung. Bei einer konkursamtlichen
Schätzung von 450,000 Fr. wurde das vor 26 Jahren

erbaute und noch in gutem Zustand befindliche

Objekt dem einzigen Bieter, der Obwaldner
Kantonalbank für 100,000 Fr. zugesprochen.
Ein anderweitiges Angebot war nicht erfolgt.

*
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Ein Soffort-Programm
zur Wiederankurbelung der Hotellerie

Der Gründer und Leiter der Migros,
Herr G. Duttweiler, ist kürzlich mit einem
Projekt an die Öffentlichkeit getreten, dessen
Realisierung das Hotelgeschäft wieder in
vollen : Gang setzen und unsern Kurorten
in den Bergen einen Massenbesuch bringen
soll wie einst in den glücklichen Zeiten des
Fremdenverkehrs der Vorkriegsjahre. Zur
Verwirklichung dieser Idee soll eine
Genossenschaft Hotel-Plan" gegründet werden
mit Herausgabe von Anteilscheinen zu 20
Franken, deren Träger mit besondern
Vergünstigungen ausgestattet würden. Als
ersten Beitrag will die Migros die Summe von
100,000 Franken à fonds perdu stiften,
während die Hoteliers, zu deren Förderung
die Aktion geplant wird, selbst nichts
beizusteuern hätten. Die Genossenschaft würde
dann Abonnementshefte herausgeben, die
zu siebentägigen Ferien berechtigen und
sämtliche Auslagen für den Hotelaufenthalt,
die Reise (Bahn, Dampfschiff), für den
Besuch von Kursälen, Kinos, Dancings und
für die Fahrt auf Bergbahnen usw., kurz alle
Ausgäben in sich schliessen, die an einem
Sommerkurort an die Gäste herantreten.
Die Preise für die Abonnementshefte schwanken

je nach der Hotelkategorie zwi¬

schen 55 und 70 Franken und sind so tief
gehalten, um die allgemeine Reiselust in der
Schweiz anzuregen und durch verstärkten
Besuch den mitbeteiligten Hotels ein Aequivalent

zu bieten für die Ansetzung möglichst
niedriger Preise. Denn auf diesen Punkt:
Förderung des Reiseverkehrs durch
Preisabbau" konzentrieren sich die Grundideen

des Sofortprogrammes.
Wie nicht anders zu erwarten, hat dieser

ganze Plan in Kreisen der schweizerischen
Hotellerie lebhaftes Aufsehen erregt, zumal
Herr Duttweiler sich mit den Hotels in
Lugano, in Weggis und Luzern betreffs
Abhaltung von Vorträgen und Unterbreitung
von Vertragsentwürfen bereits in Verbindung
setzte. Herr Duttweiler hat auch anlässlich
des kürzlichen Schweiz. Verkehrskongresses
in Montreux mit einigen führenden Personen
der Hotellerie Fühlung genommen, ohne
bei diesen Vorbesprechungen allerdings zu
erwähnen, dass die ganze Aktion schon für
die nächstfolgende Woche zum Losschlagen
vorbereitet sei.

Das Projekt des Herrn Duttweiler ist
natürlich für die Hotellerie insofern von
grosser Bedeutung, als dadurch das
Preisproblem in seiner ganzen Tragweite auf-

Illoyale Werbemethoden



Eindrücke vom III. Schweiz. Verkehrskongress
in Montreux
Von E. \

Die subjektive Einstellung zum III.
Verkehrskongress entwickelt sich naturgemäss
schon beim Studium des künstlerisch
geschickt ausgestatteten Programmcarnets.

Beim Durchgehen des Programmes
interessierte den Fachmann des Gastgewerbes
und der Hotellerie vorerst die Vorlesung
über die Gastronomie unzweifelhaft am
stärksten, und es war interessant zu
beobachten, welche suggestive Kraft diese gastro-
sophische .Causerie" von Herrn Prof. Muret
auf die Kongressteilnehmer auszuüben
vermochte. Die Strahlungen dieser gastro-
sophisch-gastronomischen Kunstrede
duplizierten sich unaufhörlich und glitzerten als
diamantenes Feuer am intimen Gastmahl
im Montreux-Palace weiter.

Der Name Muret erweckte mein
Gedächtnis zur Erinnerung, dass in meiner
Fachbibliothek ein Werk aus der Feder
dieses Gastronomen vorhanden sei; ich griff
es heraus und vertiefte mich auf der
vierstündigen Hinreise zum Gestade des Lac
Léman in sein Buch Propos Gastronomiques

et Conseils culinaires", 1922
bei der Librairie Payot, Lausanne,
erschienen, so intensiv, dass meine geistige
Vorbereitung für den kommenden gastro-
sophischen Genuss unseres schweizerischen
Brillât-Savarins keine bessere Einführung
hätte erleben können. Es wäre ein verdienstvolles

Unternehmen, wenn dieses Werk
Murets der schweizerischen Köcheschaft,
in die deutsche Sprache übersetzt, zugänglich

gemacht würde.
Wie reizend schildert unser geistreicher,

witziger Causeur seine Köchin, die stets
dann ihre besten und wunderbaren Crème-
saucen zelebrierte, wenn sie beim Kochen
le ranz, des vaches" intonierte und in
dieser unbewussten Inspiration jene Düfte
herrlicher Alpenweiden, zum vollendetsten
Aroma ihrer Saucen zu verwandeln wusste.
Musik und Kochkunst bilden eben eine
harmonische Einheit, und diese Einheit
vervollkommnet sich zur höchsten Vollendung,
wenn Geist, Seele und Schaffen sich zum
Kunstwerk formt.

In seinem Vortrag verlangte Prof. Muret,
dass in der Gastronomie die Individualität
gepflegt werde. Verhasst ist ihm das
Standardisieren und Rationalisieren. Ihm ist
bange, es könnte auf Grund dieser
Gegenwartsbestrebungen eine eidgenössische
Bundesküche entstehen. Als Waadtländer ist er
naturgemäss Föderalist und verabscheut mit
allem Nachdruck seiner Gesten die
Einmischung des Staates in das Privatleben und
in die Produktionswirtschaft unserer
Bodenerzeugnisse. Mit Recht kritisierte der Redner

;ogt, Basel

die unbegreifliche Behandlung unserer Weine
vermittelst gewaltsamer Eingriffe in deren
natürliche Entwicklung. Unsere Weine lässt
man heute nicht mehr ausreifen; grau,
filtriert, chemisiert, nebst andern Tricks,
verlange der Gast den Wein. So sagt der
Weinproduzent und Weinhändler. Der
Vortragende bezeichnete diese Einstellung als
unrichtig. Unsere weintrinkenden Gäste müssen
dahin aufgeklärt werden, dass der gepflegte,
auf natürliche Art und Weise ausgereifte
Wein für das Wohlbefinden und die Gesundheit

bekömmlicher sei, als diese jungen,
heftigen, der Mode zufiltrierten Rebensäfte.

Ich darf hier wohl zur Bekräftigung der
Forderung Murets aus meiner beruflichen
Erinnerung schöpfen, die auf 35 Jahre
zurückreicht. Als Jüngling habe ich manchen

Muff Châteaux Vinzel aus dem Keller
holen müssen, jenen herrlichen Lavaux-
Tropfen, welchen mein Vater sei. vom
bekannten Haus Aebi Vater in Vevey damals
kaufte. Unsere Stammgäste tranken jeden
Abend nach Arbeitsschluss 2 3 Muffe, ein
ehemals bekanntes Basler Spezialweinglas
von 4 dzl. Inhalt, ohne dass diese
Weintrinker als betrunken oder auch nur als
angesäuselt bezeichnet werden konnten.
Unsere Gäste von heute würden dieses

Quantum für den Abendschoppen kaum
mehr ertragen. Der Preis spielt absolut
keine Rolle, denn wir haben gegenwärtig
wieder sehr billige Preise.

Der einstündige, geistreiche Vortrag war
der willkommene Auftakt zur interessanten
Mittags-Degustation im Kursaal, welche
480 Personen zur auswahlreichen Verpflegung

zusammenführte. Sorgfältig,
kunstgerecht gedeckte Tische, mit Narzissen und
roten Nelken geziert, luden zum
selbstzuwählenden Mahle ein. Vermittelst einer
künstlerisch geschickt durchdachten, vom
mittelalterlichen in den modernen Stil
umgezeichneten Speisenkarte musste der Gast
seine Mahlzeit selbst auswählen. Über hundert

Möglichkeiten boten sich ihm zum
Genüsse dar. Diese Degustationsverpflegung
war eine Bravourleistung der amtierenden
Köche und des Service. Ein besonderer
Ehrungsakt für diese Verfertiger kulinarischer

Genüsse hätte dem III. Verkelirskongress

wohlangestanden. Stand doch
dieser Kongress im Zeichen der schweizerischen

Gastronomie und des Tarifproblems.
Wahrlich, für die 10 Franken kostende
Kongresskarte kann man mehr als zufrieden sein.
In dieser Hinsicht ist das Tarifproblem
offensichtlich ausserordentlich vorteilhaft
gelöst worden. In allerlei schönen Trachten
gekleidet sekundierten hübsche Waadt-

länderinnen und Bündnerinnen den
berufsgewandten Maître d'hôtel.

Nach dem Genuss herrlicher
Tafelfreuden, wobei die feinen Weinspezialitäten
unserer Westschweiz nicht fehlten, war es
schon etwas mühsam, den
Nachmittagsverhandlungen zu folgen. Die zweite
Degustation am Spätnachmittag war den
diversen Käsespezialitäten gewidmet, welche
durch die Fürsorge von Herrn Flückiger
(Bern) geschickt abgewickelt wurde. Eine
künstlerisch geschmackvoll ausgestattete
Weinempfehlung der Fédération des
Caves Coopératives Valaisannes,
entworfen von Paul Bosch, welcher auch die
Degustationskarte schuf, bleiben gediegene
Berufsdokumente. Interessant für die
Gastronomische Kommission werden sicherlich

die schriftlichen Äusserungen der
Teilnehmer auf der aufgelegten Fragekarte sein,
welche zwei Fragen enthielt:

Comment avez-vous composé votre menu
Comment l'avez-vous trouvé

Auch das Dîner Officiel in Montreux-Palace
darf als vollendete Ausführung angesprochen
werden, wie das folgende Menu beweist:

MENU
Consommé de tortue en tasse

Truite du Léman au court-bouillon
Sauce Rosette

Baron d'agneau de lait rôti persillé
Pommes Anna

Petits pois nouveaux au beurre
Salade Suzette

Berceau d'Asperges fraîches
Sauce Neigeuse

Surprise de Jaman
Corbeille de Friandises

Coupe de Fruits de Saison

Moka

Nicht zu vergessen ist die Réception im
Grand Hôtel in Montreux-Territet mit der
fröhlichen Revue Tous compris", bei der
nebst den vorzüglichen Weinen die fein
zubereiteten Canapés allen Anwesenden
besonders mundeten.

Nun zum Tarifproblem Nicht nur in
der Hotellerie schmerzen die gleitenden
Preise und die unverantwortlichen
Kalkulationen, sondern auch in allen
Verkehrsinstitutionen selbst. Mehr Vorsicht und
Vernunft war der Ruf aller Votanten. Mit
dem rücksichtslosen Abbau verlieren wir den
Halt : Der Auffassung von Herrn Prof. Böhler
Zürich, der dem Tarifproblem eine
einstündige Bearbeitung widmete, gilt es
zuzustimmen, dass wir auch den Ansichten der
Nichtbeteiligten mehr Beachtung schenken
sollen, weil die Aussenstehenden (und in
diesem Falle die Gäste) unsere Einrichtungen

und deren Preise als Ganzes
beurteilen und dabei Fehler erkennen, die dem
Fachmann eben leicht entgehen, weil er in

seine Materie zu sehr vertieft ist sowie die
Schwächen seines Betriebes gar zu oft als
besondere Stärke zu erkennen glaubt.

Am II. Kongress in Bern wurde der
Hotellerie ordentlich das Sündenregister
gelesen. Diesmal ging es uns besser. Dafür
sah ich, dass die Gemüter der Vertreter der
Verkehrsanstalten sich auch einmal bei der
Tischdiskussion erhitzten. Das schadet
nichts. Es kommen eben alle an die Reihe!

Für den schweizerischen Hotelier und
Restaurateur ist ein Verkehrskongress ein
lehrreiches Stelldichein. Hoffentlich wird
diese Institution weitergepflegt. Ich freue
mich jetzt schon auf die kommende
Veranstaltung dieser Art. Den Organisatoren
und praktisch Mitarbeitenden sei an dieser
Stelle herzlich gedankt für die. flotte
Durchführung und Aufnahme. Möge der Riviera
der welschen Schweiz ein neuer Aufstieg
beschieden sein!

* * *
Meine Schlussfolgerungen aus den Voten

des III. Schweiz. Verkehrskongress:
I. Vermehrte Pflege der regionalen Küchen-

spezialitätcn.
II. Erneute Anstrengungen in der Qualitäts¬

verbesserung unserer landwirtschaftlichen
Erzeugnisse, die für den Konsum in der
Hotellerie und des Gastgewerbes bestimmt
sind.

III. Verständnisvolle Zusammenarbeit der land¬
wirtschaftlichen und gastgewerblichen
Organisationen zur gegenseitigen Stützung
der Existenzbedingungen vermittelst
Preisgarantien, bedingt durch beidseitige
Qualitätsleistungen.

IV. Anpassungsbestrebungen im Tarifproblem
an das Ausland, jedoch unter Wahrung
des Schweiz. Qualitätsprinzipes sämtlicher
Verkehrsinstitutionen (mit Einschluss der
Hôtellerie), die insgesamt mit der Touristik
verbunden sind.

Wünschenswert wäre die Konstituierung
einer schweizerischen Gastronomischen

Kommission von fünf Mitgliedern,
zwecks Herausgabe eines kulinarischen

Führers der Schweiz zuhanden
der Verkehrspropaganda.

Als fernere Aufgaben wären dieser Kommission

noch zuzuteilen:
A. Förderung des Käse- und Milchkonsums in

den Gaststätten;
B. Verbrauchssteigerung des Schweizer Weines,

Saftes und Mostes, Süssmostes und der
Liqueurspezialitäten ;

C. Exportversuche versandfähiger kulinarischer
Produkte;

D. Verteilung kleiner kulinarischer Führer an
die einreisenden ausländischen Gäste bei
den Grenzstationen und bei den offiziellen
Reiseagenturen im Ausland;

E. Systematische Jahreskontrollen der im Führer
anerkannten Gaststätten, zwecks kontinuierlicher

Aufrechterhaltung deren Renommées;
G. Schaffung einer besonderen äusserlichen Aus¬

zeichnung derer, welche den Anforderungen
des gastronomischen Informateurs mindestens

während fünf Jahren durch kontinuierliche

Leistungen im Dienst am Gaste gerecht
wurden.

HOTEL DIANA, für die Sai.
son wieder eröffnet. Meinen
Herren Kollegen nnd Gästen
zur gefl. Erinnerung.

Fliessendes Wasser u. Privat-Bäder. Zimmer von Fr. 4. an. J. Müller.

Wünschen Sie hygienisch
einwandfreies Geschirr, dann verwenden

Sie diese vollautomatische

Geschirr-Waschmaschine
Sie liefertnicht nurtadellos reines,
geruchloses u. trockenes Geschirr,
sondern sterilisiert es gleichzeitig.

Solide Bauart, grosse
Leistungsfähigkeit, geringe Betriebskosten,

einfache Bedienung.
In fast allen Staaten patentiert.

Maschinenfabrik Burckhardt
A. G. Basel

Hotel, Rest., Kurhäuser und Badeanstalten können

sich grosse Kundschaft erwerben durch ein

neues Verfahren der Badekur,
ges. geschützt und ärzU. begutachtet. Dasselbe wird
lizenzweise verkauft. Off. unter Chiffre K.H. 2492 an die
Hotel-Revue Basel 2.

Walliser Spargeln.
Ia Brutto 8 kg. Fr. 7.80.
Ha 5 8.80.

franko, Dondainaz, Charrat.

Die Wiederholung
vervielfacht die
Wirkung Ihrer Inserate!

Vorsicht
beim Schinken - Einkauf!

Der Verkaufspreis allein sagt
recht wenig. Denn man
sieht es der geschlossenen
Büchse nicht an, was drinnen

ist.
Sie können immer darauf
gehen: Wenn ein Dosen-
Schinken auffallend
günstig" angeboten wird, dann
enthält er viel Sulz. Weil
Dosenschinken brutto für
netto verkauft werden, ent-
stehtso der niedrigere Preis.

Hofer-Schlnken werden ganz
ohne Sulzbeigabe hergestellt.

Wenn Ihr Lieferant Hofer-Schlnken nicht
kennt, verlangen Sie bitte Bezugsquellenangabe

durch

Schinken-Hoffer
Bern, Beundenfeldslrasse 19

Gesucht
für die Sommersaison nach Graubünden:

1 tüchtige Obersaaltochter
2 Saaltöchter 3 Zimm'mädchen
1 Officemädchen 1 Pâtissier
2 KOchenmädchen 1 Commis

Gcfl. Offerten unter Chiffre S. G. 2400 an dio
Schweizer Hotel-Bcvue, BaBcl.

Für die verwöhntesten Ansprüche
DIE ZENTRALKÜHLUNG MIT

SULZER-

FRIGOZENTRALE
Vollautomatische Kühlung

Erstklassige Referenzen Kostenloser Ingenieurbesuch auf Wunsch

GEBRÜDER SULZER, AKTIENGESELLSCHAFT, WINTERTHUR

Ich komme
überall hin; um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten Nr. 37
Revisionen - Expertisen

Im Zentrum der Stadt Strassburg gelegenes, grosses,
erstklnssiges, bekanntes

Wein- u. Bier-Resfauranf
zn vermieten oder zu verKaufen.

"Übernahme nach Übereinkunft. Offerten unter Chiffre
Y 52750 Q an Publicitas, Basel.



WC Kongress der Internationalen Hotel-Allianz
Auf diesen Kongress, der in der Zeit vom

12. bis 20. Mai 1935 in Bruxelles stattfindet, ist
in frühern Nummern unseres Blattes verschiedentlich

aufmerksam gemacht worden. Wir
laden hiemit unsere Mitglieder erneut zur
Teilnahme an der wichtigen Tagung ein und
verweisen dabei namentlich aüf die besondern
Vergünstigungen, welche die Kongressteilnehmer
auf den Belgischen Staatsbahnen sowie an der
Weltausstellung in Bruxelles geniessen. Der
Preis der Festkarte, welche die Kosten für den

Hotelaufenthalt sowie der sämtlichen
gesellschaftlichen Anlässe des Kongresses in sich
schliesst, beträgt 1250 belgische Franken 130
Schweizer Franken. Weitere Anmeldungen
beliebe man an die Direktion des Zentralbureau
S. H. V. in Basel zu richten.

Für die definitive Traktandenliste der
Geschäftssitzungen des Kongresses und des Comité
exécutif sei auf den französischen Teil der
vorliegenden Nummer verwiesen.

Walliser Spargeln
Die Erntezeit der Walliser Spargeln rückt

heran. Leider verzögerte bis jetzt die nässkalte
Witterung die Entwicklung der Pflanzen, aber
mit dem Eintritt wärmerer Tage wird der 'Versand

einsetzen. Die Kulturen haben sich im
allgemeinen sehr gut entwickelt.

Die Sortierung und Verpackung wird wie
letztes Jahr unter strenger Kontrolle des Walliser
Obstverbandes durchgeführt, um Handel und
Konsumenten restlos zufriedenzustellen.

Die Vorzüge der Walliser Spargeln sind
bekannt. Ihr voller, würziger Geschmack, ihre
Zartheit und Feinheit- werden von immer
weiteren Kreisen geschätzt. Der Walliser Spargelbauer

tut auch alles, um beste Qualitätsware zu
züchten. S. P. Z.

Fachausstellung für Haushalt
und Innenausstattung

Das Schweizer Comptoir veranstaltet dieses
Jahr, gemeinsam mit dem Cartel romand
d'hygiène sociale et morale", eine Fachaus-

stellurtg für Haushalt und Innenausstattung

(Salon des Arts ménagers), welche
vom 7. 22. September stattfinden wird.

Diese Ausstellung, deren Zweck die Förderung
der Rationalisierung der Wohnungseinrichtung
ist, wird grundsätzlich den interessierten
schweizerischen Fabrikanten und Handwerkern Gelegenheit

bieten, eingerichtete Wohnungen mit ihren
hauptsächlichsten Möbeln und Gebrauchsgegenständen

auszustellen, nämlich Küchen, Esszimmer
Schlafzimmer, Kinderzimmer, Mägdezimmer,
Waschküchen und zwar sowohl städtische als auch
ländliche, wobei wenigstens eine gewisse Anzahl
von Räumen einem bescheidenen städtischen Haushalt

entsprechen sollen. Die Ausstellung wird
neben den Möbeln auch Beleuchtungskörper
aufweisen, ferner Bettzeug, Teppiche, Wäsche samt
Wickelzeug und Kinderkleidchen, Geschirr,
vollständige Küchenausrüstungen, Maschinen und
Apparate für den Haushalt, Putzmittel und
-Instrumente, Vorhänge, erzieherisch wertvolle
Spiele usw. Während der Dauer dieser
Fachausstellung werden täglich Vorführungen über
hauswirtschaftliche Rationalisierung
veranstaltet.

Bern (Mitget.) Im Monat März sind in den
54 Hotels und Fremdenpensionen der Stadt Bern
11,557 Gäste abgestiegen, gegen 12,040 im
gleichen Monat des Vorjahres. Der Gästeausfall
beziffert sich auf 4,0%. Die Zahl der Übernachtungen

betrug 25,970 (26,530). Der Rückgang
der Logiernächtezahl ist mit 2,1% etwas kleiner
als der Gästerückgang.

Die kleinere Gästezahl ist vollständig auf die
Verminderung des Auslandfremdenverkehrs
zurückzuführen, der von 3190 arrivées im März
1934 auf 2554 Ankünfte im März 1935 zurückging,

während die Zahl der Schweizergäste eine
kleine Steigerung verzeichnete. Die durchschnittliche

Aufenthaltsdauer belief sich auf 2,2 (2,1)
Tage, die Bettenbesetzung auf 38,1 (39,1)
Prozent.

Propaganda
Neuerschienenes Werbematerial.

(Mitget. von der S. V. Z.)

Castagnola-Ruvigliana-Cassarate.
Vereinigte Kurorte. Illustrierter Faltprospekt, nebst
Hotelliste 1935. Deutsch, französisch, itaUenisch,

englisch. Herausgegeben vom Verkehrsbureau

Castagnola.
Klosters, Hotelliste mit Preisangaben und

Situationsplan, deutsch. Herausgegeben vom
Verkehrsverein Klosters.

Zentralschweiz, Hotels und Pensionen
1935- Illustrierte Broschüre mit Preisen,
englisch. Herausgegeben vom Verkehrsverein
Zentralschweiz. Zu beziehen beim Offiziellen
Verkehrsbureau, Luzern.

Saison-Eröffnungen
Interlaken: Hotel Schweizerhof, 30. April.
Interlaken : Harderbahn mit Hotel- Restaurant

Harderkulm, 4. Mai.

Redaktion Rédaction

Dr. Max Riesen
A. Matti Ch. Magne

Kaffee
Speziai -Mischungen in allen
Preislagen zu den reduzierten
Preisen von Fr. 2. bis 4.20

per kg. Muster bereitwilligst.

Tee
Direkter Import. Probieren Sie
z. B. unsere Speziai Ceylon/Dar-
jeeling Mischung.

Conserven
Grosse Auswahl in Fisch-,
Gemüse- und Fruchtconserven.
Grossimport. Spez. Ananas und
Calif. Spargeln. Verlangen Sie
unsere Preislisten.

ScHAAD & CIE.
vorm. Preiswerk, DACCIKolonialwaren DHiCk
Telephon 23,788 - Telegr-Adr. COLONIAL

IK

Hotelaufzüge
jeder Art

15 Patente
schützen unsere

Ausfahrung
Ueber

20,000 Anlagen
ausgefüllt t

Aufzüge- und Elektromotoren-Fabrik

Schindler & Cie., g.Ä Luzern
Kapital Fr. 4,400,000. Gegründet 1 87A

Facharbeitsnachweis fur Musiker
Das Schweizer Musikerblatt" enthält in

der Nr. 7 vom 8. April 1935 den Halbjahresbericht
der Geschäftsleitung des Schweizer.

paritätischen Facharbeitsnachweis für Musiker
(S. F. M.), dem wir die nachstehenden Angaben
entnehmen :

Die Tätigkeit der Geschäftsstelle S. F. M.
umfasst zwei verschiedene Funktionen: 1.
Begutachtung der durch die zuständigen Behörden
unterbreiteten Gesuche um Zulassung von
ausländischen Musikern und Kapellen; 2. die
Vermittlungstätigkeit. Was die erste Funktion, die
Begutachtungstätigkeit, anbelangt, so hat
die Geschäftsstelle bei den Arbeitgebern
frühzeitig mit einer systematischen Aufklärung
über die Saisonschwankungen eingesetzt, im
Bestreben, durch ein entsprechendes Angebot
von einheimischen Kapellen den Zuzug
ausländischer Kräfte im Rahmen des unbedingt
Notwendigen zu halten. Dank dieses Vorgehens
musste bloss eine verhältnismässig kleine Anzahl
von Gesuchen ausländischer Musiker durch
Abweisung erledigt werden. Die
Vermittlungstätigkeit zeitigte ¦ ¦ zufolge der Her-
Stellung möglichst enger Beziehungen zu den
Konzertlokalinhabern und andern Etablissements

schon im ersten Monat nach Aufnahme
der Funktionen S. F. M. ein verhältnismässig
gutes Resultat und hat sich in der Folge in
erfreulicher Weise weiterentwickelt. Im Monat
Dezember 1934 waren die zur Deckung
die Unkosten-Anteils durchschnittlichen
monatlichen Provisions-Einnahmen bereits
überschritten. In den Monaten Oktober, November
und anfangs Dezember richtete die Geschäftsstelle

neben den laufenden Vermittlungen für
die Stadt-Etablissements ihre ganze Aufmerksamkeit

auf die Saison-Gebiete, speziell auf den
Kanton Graubünden. Durch das erfreuliche
Entgegenkommen der Graubündnerischen Hôtellerie

wurde es ermöglicht, dass der Graubündnerische

Arbeitsmarkt der einheimischen
Musikerberufsklasse in vermehrtem Masse zur Verfügung
gestellt werden konnte.

Den Schlussbemerkungen des Berichtes
entnehmen wir sodann die folgenden Ausführungen:

,,Die bisherigen Erfahrungen der
Geschäftsstelle lassen deutlich erkennen, worin die
Ursachen der mehr oder weniger permanenten
Krise in der einheimischen Musikerschaft
bestehen. Es sind dies erstens der Umstand,
dass wir in der Schweiz, hauptsächlich in den
Zwischensaison-Zeiten, zuviel Einzelmusiker
und trotzdem zu wenig brauchbare
formierte Kapellen haben; zweitens die
Tatsache, dass es in der einheimischen Musikerschaft

Elemente gibt, die wir zufolge ihrer
mangelhaften Ausbildung, oder ihrer Unfähigkeit
der Anpassung an die heutigen Anforderungen,
nicht als Berufsmusiker ansprechen können.
Diese Leute können nicht mehr vermittelt werden
und belasten daher dauernd den Arbeitsmarkt.
Es wird Aufgabe der paritätischen Prüfungs-
Kommissionen sein, diese unbrauchbaren Ele¬

mente aus der Musikerschaft auszuscheiden.
Dem unter erstens" erwähnten Übelstand

kann nur durch die Formierung von Kapellen
abgeholfen werden. Die Geschäftsstelle hat
daher bereits verschiedene Orchester zusammengestellt,

zum Teil sogar mit sehr gutem Erfolg.
Eine befriedigende Lösung dieses Problems
kann aber nur durch eine systematische Förderung

dieser Bemühungen erreicht werden."

Ein neues Hotel in Zürich
In unserer Nr. 12 vom 21. März abhin brachten

wir hier aus Anlass der Betriebseröffnung des
neuen Hotels Urban garni" in Zürich eine
Stellungnahme gegen die laxe Handhabung des
Hotelbaugesetzes. Dabei protestierten wir unter
Hinweis auf die neuesten statistischen
Erhebungen über den Fremdenverkèhr in Zürich gegen
die Bewilligungspraxis der dortigen Behörden und
bezeichneten deren Entgegenkommen im
vorliegenden Falle als eine ruinöse Schädigung der
bestehenden Hotels. Es gereicht uns zu besonderer

Genugtuung, dass wir in dieser Kritik
durch die Presse Unterstützung fanden; so
namentlich durch das Aufgebot", das die Einstellung

der Hotellerie gegenüber den Hotelbaubewilligungen

gewisser kantonaler Regierungen teilt
und dazu einen Vers macht, dem wir nur
beistimmen können. Wir würden es begrüssen, wenn
auch gewisse andere Blätter, die sich in
Wirtschaftsfragen gerne als führend" bezeichnen
lassen, in Sachen Hotelneubauten die Interessen
der Hotellerie etwas nachhaltiger fördern und
unterstützen wollten.

Uferschutzbestrebungen
(J. W.-M.) Unter dem Präsidium des Hrn.

Oberförster M. Oechslin/Altdorf hielt die
Uferschutzkommission des Vierwaldstättersees
unlängst in Luzern eine Sitzung ab, bei der die
Regierungen der Innerschweiz, der Stadtrat von
Luzern, die Bundesbahnen, der Heimatschutz,
der Schweiz. Baumeisterverband und der
Verkehrsverein Zentralschweiz vertreten waren.
Mittel und Wege wurden besprochen, wie den
uferschutzwidrigen Steinbrüchen, ohne die
Wirtschaftlichkeit zu schädigen, entgegengetreten
werden könne. Der heutige Zeitpunkt ist diesen
Bestrebungen umso günstiger, als die
Steinbruchindustrie zufolge des Bedarfsrückganges
wegen der Zementverwendung ihre Krise
durchmacht, auch eine Folge ihrer Überproduktion.
Die S. B. B., einer der Hauptkonsumenten,
erklärte sich sofort bereit, kein Material aus
Steinbrüchen zu beziehen, welche wegen der
Uferverschandelung bekämpft werden. Es wurde
eine kleine Kommission gewählt, welche die
weitere Verfolgung der Angelegenheit eventuell
durch die Gründung eines Konkordates in
Aussicht, nimmt. Schliesslich wurde vom Verkehrsverein

Zentralschweiz eine Unterbindung des
lästigen Motorlärms auf dem See (besonders
durch die Schnellmotoren, die zum Vergnügen
herumrasen) angeregt und vom Vorsitzenden zur
weiteren Behandlung entgegengenommen.

Kurz-Meldungen
Auslandsnachrichten

Prospektschutzgebühr in Deutschland.
In Nr. 14 vom 4. April 1935 gaben wir hier

eine Meldung des Nachrichtendienst der
Nationalen Vereinigung Deutscher Reisebüros"
wieder, wonach Werbeschriften des deutschen
Fremdenverkehrs von den deutschen Auskunftsstellen

und Reisebüros nur gegen Zahlung einer
Prospektschutzgebühr ausgegeben werden dürfen

und dass die gleiche Bestimmung auch
Werbeschriften ausländischer Verkehrsträger treffe, die
in deutschen Reisebüros zur Ausgabe gelangen.

Inzwischen ist uns aus deutschen Verkehrskreisen

die Mitteilung zugegangen, diese
Meldung des eingangs erwähnten Nachrichtendienst"

entspreche nicht in allen Teilen den
Tatsachen. Sie sei namentlich insofern unklar, als
die Prospektschutzgebühr nicht von den
Kurorten (Verkehrsverein) und Hoteliers erhoben,
sondern vom deutschen Reisepublikum
bei Bezug von Prospekten verlangt
werde, um dadurch einer Verschleuderung

des Materials vorzubeugen. Es soll
demnach durch die Massnahme bzw. Erhebung
der Gebühr verhindert werden, dass die
Prospekte in falsche Hände geraten, ein Vorgehen,
das gewiss nur zu begrüssen ist. Wir ersuchen
die Schweiz. Verkehrsvereine und anderen Werbestellen

sowie die Hoteliers, von dieser Richtigstellung

ebenfalls Vormerk nehmen zu wollen.

Fremdenstatistik
Graubünden. In ihrem Schluss-Bulletin

für die abgelaufene Wintersaison meldet die
Kantonale Fremdenstatistik für die Zeit vom
1. Oktober 1934 bis Ende März 1935 für das
ganze Gebiet des Kantons Graubünden 1,713,036
Logiernächte gegen 1,560,684 Übernachtungen
in der Wintersaison 1933/34. Die Vermehrung
beläuft sich demnach auf rund 10%. Nach den
Herkunftsländern der Gäste verteilen sich die
Logiernächte wie folgt: Schweiz 706,207 (Winter
1933/34: 673,822), Deutschland 557,890 (443,028),
Frankreich 83,863 (79,119), Italien 36,362
(53,927), Österreich 12,332 (14,911),
Grossbritannien 135,564 (126,673), Niederlande 83,036
(73,682), Belgien 22,620 (22,502), Tschechoslowakei

9762 (10,498), Vereinigte Staaten
Nordamerikas 71 12 (7712) usw.

POTAGE TORTUE CLAIR
véritable

ECHTE

SCHILDKRÖTEN -SUPPE
tafelfertig in Dosen von 1, 2, 4 und 8 Tassen

CONSERVENFÄBRIK
EUGEN LACROIX & Co. A-G

FRANKFURT a/M.
Zu beziehen durch dis sohweizer Comeetlblea-Gesch&fle

Eine Annonce
In der Hotel-Revue Ist eine vorzügliche
Geschäftsempfehlung

WASSERSCHÄDEN
an Gebäuden, Mobiliar und Waren durch
die sanitären und Zentralheizungsinstallationen

sowie durch Regenwasser,
verursacht z. B. durch Frost, Verstopfung,
Überlauf, Bruch oder Defekt der Installationen,

Unvorsichtigkeit od. Böswilligkeit;
mit Einschluss der Reparatur- und
Ersatzkosten für Leitungen und Apparate
versichert zu vorteilhaften Bedingungen

Vertrags-GesellschaH des
Schweizer Hotellervereins selli907

Jean Hedinger, Zürich BahnhofStraße 70
Direktion der Allg. Wasserschaden- und Unfallverslcherungs -A.-G., Lyon"

- i iiiiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiii iiiiiiiiiiiiii um

Das Beste vom Besten Ist
tins garantiert
cli lorfreie.AKO4

I Bleichwaschmittel |
Kisten von 50 Palici nn franko. I
Ki ste Auszeichnungen u. Ref. |

Chemische- und
Seifenfabrik Stalden In Konolfingen

ä r n i min im i m llllitiiiltilnlül

Diese
Hochlelstungs-
absaug -Mange LAVATOR

wurde u. a. geliefert an :

Hotel Cornavin' Genf
de la paix Genf
Palace St. Moritz
Tschuggen Arosa
Excelsior Milano

Brasserle St. François Lausanne
Waschanstalt Mahler AG ZUrich

Wäscherei - Maschinen-
Fabrik

Ad. Schulthess & Co. Zürich

Küchenchef
gesetzt. Alters, Ökonom isolier,
solider und ruhiger Arbeiter,
in nllen Partien der Küche
versiert,

sudi! Engagement
Off. unt. Chiffro G. E. 2498
an die Hotcl Revue, Busel 2

Kodi
ALS TEILHABER In prima
Geschäft nnch Spanien. Auskunft
erteilt A. Tschana, Hotel Bcllver,
Palma-Terreno, Mnllorcu, Sp.

Vertrauensstelle als

in Hotel, Pension, Sanatorium
des In- oder Auslandes, sucht
seriöse Schweizerin ges. Alters.
Event. Pacht. Offerten unter
Chiffre M. A. 2493 an die Hotel-
Revue, Basel 2.-

_^^MI6gj

ational
Registrier-
Kassen

Occaslonen
für alle Betriebe,
mit Garantie.

Verkauf - Umtausch
Miete - Reparaturen
Papierrollen

Billigste Preise

F. Ernst, ing.
Aktiengesellschaft

Zürich 3
Weststrasse RO-52

Teleph. 32.028/32.984



Harktmeldungen der Wirttchafftl. Beratungsstelle S.H.V.
I Gemüsemarkt : Spinat per kg 50 70 Rp. ;

Rhabarber per kg 60 So Rp. ; Spargeln ausländische

per kg 200 240 Rp. ; Weisskabis per kg
25 30 Rp. ; Kohl per kg 40 50 Rp. ; Blumenkohl

gross per Stiiek 90 100 Rp. ; Blumenkohl
mittel per Stück 70 So Rp. ; Blumenkohl klein
per Stück 45 55 Rp. ; Kopfsalat gross per Stück
(zirka 300 g) 20 25 Rp. ; Kopfsalat klein per
Stück (zirka 100 g) 15 Rp.; Karotten rote per
kg 30-40 Rp. ; Randen gekocht per kg 35-45 Rp. ;

Schwarzwurzeln per kg 65 85 Rp. ; Sellerieknollen

per kg 50 60 Rp. ; Zwiebeln per kg
30 40 Rp. ; Lauch per kg 25 35 Rp. ;

Kartoffeln per 100 kg von Fr. 12. bis 13.
an.

II. Früchtemarkt: Erdbeeren ausländische
per kg 500 Rp. ; Trauben ausländische weisse per
kg 200 240 Rp. ; Trauben ausländische blaue
per kg 200 240 Rp. ; Äpfel, Standardware per
kg 55 75 Rp.; Kontrollware per kg 40 50 Rp.;
Kochäpfel per kg 30 Rp. ; Aepfel ausländische
Extra-Auslese per kg 65 85 Rp.; Birnen
ausländische Extra-Auslese per kg 80 100 Rp.;
Blutorangen per kg 60 80 Rp. ; gewöhnliche
Orangen per kg 50 70 Rp.; Zitronen per Stück
4 6 Rp.; Bananen per kg 90 100 Rp.

III. Eiermarkt: Trinkeier per Stück 10 Rp. ;

gewöhnliche Eier per Stück 9 Rp.; ausländische
Eier per Stück 8 Rp.; alles Grösse 53 bis 60
Gramm, leichtere Ware billiger.

Fr.
2.703.40

2.20
2.40

3. /3-20

5.-/6
3

Fr.
2.50

2.50
5.50/6. 5.90/6.50
2.20/2.50 2.05

0/2.40 1.90/2.30 2.20/2.30
2. 1.40 2.10
2.30 2.30/2.50 2.05

4.20/4.50 3-5O/3-70 3-90/4-50

I. Zu den Fleischpreisen:
Luzern Bern

Rind:
Rindsnierstück, Ia, ganz :
Kuhnierstück, Ia, ganz
Nierstück, IIa, ganz
Roastbeef, la, m. Knoch.
Filet Ia, ohne Knochen
Hüft, Ia
Siedfleisch, Ia
Siedfleisch, IIa
Rindfleisch z. Braten, Ia
Zungen, ges., ohne Schlund
Kalb:
Ganze und halbe Kälber
Carré, la, ganz
Stotzen, Ia, ganz
Laffen, Ia, ganz
Kalbsbrust und Hals
Kalbskopf
Kalbsmilken
Schwein :
Carré, la, ganz
Laffen, ganz
Magerspeck, geräuch.
Spickspeck
Schinken, gekocht, o. Bein
Schinken z. Rohessen
Schaf:
Rücken, kurz geschnitten
Schlegel, Ia ganz
Schafe, Ia, ganz
Pré-salé
Verschiedenes :

Aufschnitt Ia
Aufschnitt IIa
Salami inländ
Salami ausländ
Schweinefett
Arachidöl, rufisque, extra

1) ohne Knochen.

Baiel

Fr.
Î.4O/3-I0

2.70/2.80
2.80/3.20
3.20/3.40
2.60/3.20

2.50
1.20/1.40

5- '5-50

2.60/2.80
2.30
2.40
2.60

4./4.50

1.80/2. ¦

2./2.50
2. /2.50
I.40/2.20
I.40/2.
O.80/1.

5./7.50

I.70/2.20
I.50/2.
2.50/2.60
I.40/2.80
3-I5/3-8o
6.-/9.

2-95/3
3-35/3-50
3-35/3-50

2.90
2.90I./1.50

6.-/7
2.05/2.10

2.60
2.20

3.10/3.80
10.50 9.50

3.60/4. 3-/3-60
3.60/3. So 3./3.40

3.20 2.80/3.
3.70/4-20 4.50/3.80

4.70
4

5. 5.10
1.70
O.80

4.50/4.60

44.20/4.70
4-75I.,1.50

0.92/0.95

3-50
3-90

4.30/4

4-70
4.80
1.50

0.95/1.10

Zürich

Uiftbu|
Fr.

2.90/3.20
2.90
2.20

3.10/3.20
6.40/8.

4-
2. /2. 40
I.60/2.
2.80/3.60
3.60/4.80

2.50/2.65
2.60/3.30
2.60/2.90
2.40/3
2.30/2.40
I./I.40
6.-8.
2. /2.30
2.20/2.65
2.50/2.80
I.80/2.5O
3.80/4

7-50

3.50/4
3.40/3.60

3./3.10
3.20/4.20

4-50/5
3-40

4.20/4.50
1.40/1. 50
0.80/1.05

St. Ballen

Fr.
2.80/3

2.60
2.70

36.-/732.40/2.60
2.40
2.60

4.20/5.

Preise vom 10. April 1935
IV. Erhebung Im Jahr 1935

GraubOnden Lugano Waiiu Lausanne

Fr.
2.80/3.
2. /2.80
1.80/2.
2.40/3.40

6.-/7
2.60/3.40
2.40/2.60
1.60/1.80
1.30/2.60

4./4.60

2.80/3.-
3-/4--32.80

2.80
2.407

2.40/2.60
2.60

2.80/335.20/6.9
3.60
3-60
3-40

- 2.40/3.20
¦l) 2.70/3.20

2.70/3.20
2.40/2.80
2.40/2.80
1.20/2.60

5-/7
2.60/3.
3.40/2. So

3/3-20
2.20/3.20
3.80/4.50

9
3.40/3.60
3.40/3.60
2.40/2.80

4.-/4.80

3.60
5

5-/6
0.50/1.55

0.92

4/5-20

4.50/5
5-

1.80/1.80

Fr.
2.60/2.70

2.20
2.20/2.
2.20/2.70

5-50
2.60/3.

2.30

2.50/2.60
3-8o

2.50/2.60
2.80

2.50/2.70
2.30
2.30
1.40
5-50

2.50/2.70

32.80/3
1.50

3.50/4
5.50/6.50

3-
2.40/3.

2.50

6.
450

4-50/5-
4.50/5.

1.20

Montreux
Fr.

.70/3.20

2. /2.70

2-70/3.30
2-70/3-30

3-30

-;3-40

Genf
Fr.

2.60/3.60
2.40
2.9055.20/6.30
2.80

1.90/2.40
1. 40/1.60

2.80
3.50/4.40

2.70/3.30
2.70/330

2.60
1.40/2.50
0.90/1.20
5.50/6.50

1.20/3.

3/3-20
1.40/1.60
3.20/4.80

9
4.20 3.80

3.60/3.80
3.10

3-8o

4-305-30
1.60

0.94/0.95

II. Zu den Geflügelpreisen: Preise vom 10. April 1935
IV. Erhebung Im Jahr 1935

Luzem Bem Basel Zürich St. Gallen GrautDiden Lugano
Umgebung

Wallis Lausanne

per Kilo:
Umgibung Umgang Umgebung Uagatunuj Umgibung Umgibung Montreux Genf
Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

Feinste Güggeli, frisch e 3.60 3.20/3.80 3-25 3.60 3.40/3.60 3-30/3-80 3.40/3.60 3./3.50
Bratpoulets, frische 3.60 3.30/3.40 3-20 3.30/3.60 330 3-30 3.40/3.60 3-7o 4-75
Poussins du pays, weiss

und zart 3.30/3.60 3.20,3.80 4.20/5. 350 3.40/4.50 4-20 3-30
Feinste Brüssel. Poularden 4.30/4.50 4.20/4.50 4.20 4-5o 4.30/4.70 4.30/4.50 4-40 4.70/490
Ital. diesj. Poulets de gr. 3.20/3.40 3-8o 3.60/4.80 330 4.20 3-6o
Bresse-Poulets, fr. extra 4.60/4.80 5-/5-60 4.70 5.20/6. 4-70/5 4.60 4-70/5 5-3o 4.90/5.40
Holländische Poularden 4.20 4.40 " 3.50/4. 4 3.80/4.30 4.20
Holländische Poulets 3-40 3-8o 3-50 3-6o 3-6o 4.20 3 -7o
Steyrische Poularden 3-50 3.90/4.20 3-40 3.60 3-6o 3.50/3.80 3-6o 3.50/3.80
Steyrische Poulets 3.20/3.40 3.40 3-20 3-30 3.30/3.60 3.40/3.60 3-50 3-40
Dänische Poulets 3-8o 3 3-204 3.20/4.20 4.40/4.50 3.80 3.ro/3.8o 3-8o 4 -30
Suppenhühner, prima 2.80/2.90 2.40/2.60 2.80/3.-- 2.90/3. 2-70/3 2.80/3.20 3 33-8o 3.30/4.50
Oisons nouveaux 2.90 3/3-30 3/3-20 3-20 3./3.20 3.20/3.30 3.20

3-6o 3-30 3-20 3-5o 340 3-30/3-90 3/3.50 3.20
Canetons nantais 4 3.90/4 4 4. /4.30 430 3.80/4 3.80/4.50 4.20 3-75/3-90

4-50 3.40/3.80 4- 3.50/3.80 3.80 3.80 4-50 3.20
3-30 3.20/3.50 3-20 3.20/3.60 3.20 2.80/3.10 3-40 2.60

Bresse-Tauben, extra 2.-/2.20 2.15/2.25 2.10 1.90/2.20 2. 1.90/2. 1.50/2. 2.10 1.80
Regenbogenforellen
Preis per kg bei Bezug
unter 10 kg
Portionen ca. 120180 g 6.50 5.60/6.90 6.50 6.50 6. 6.50/6.80 6.50
Portionen ca. 180250 g 6.50 6.30/6.50 5-8o
Regenbogenforellen, tot 5
Preis per kg bei Bezug
über 10 kg
Portionen ca. 120180 g 5.40/6.50 5.70/6.30 6. 6. /6.50
Portionen ca. 180 250 g 6.30 6.
Regenbogenforellen, tot 5-50
Bachforellen
Portionen ca. 120 250 g 7 6.80/6.90 5-8o 8.50 7 6.80 8.50 6.50
Bachforellen, tot 5 4 5-50 4-50
Blaufelchen ausgeweidet 3.80/4.20 4- 4- 3.80 3.60 3-40
Kl. Blaufelchen ausgew. 3-80 4 3-30
Seeforellen 4.80/5 5./6.50 5.50/6. 5 4.80 5-50

Preise und Verschleisspannen
beim offenen Süssmost-Ausschank

(Mitgeteilt von der eidg. Preiskontrolle)
Nach den Erhebungen der eidg. Preiskontrolle

wurden irn Winter 1933/34 3 ài offener
Süssmost im Durchschnitt aller
schweizerischer Gaststätten zu 29 Rappen, der
halbe Liter zu 45 Rappen und der ganze Liter
zu 89 Rappen ausgeschenkt. Entsprechend dem
ganz unverhältnismässig grösseren Vorkommen
des Süssmostausschanks in der deutschen Schweiz
ist hier dieses Getränk auch erheblich billiger
als in der West- und Südschweiz. Nach
Landesgegenden gegliedert, wurden durchschnittlich
folgende Preise verlangt;

Süssmost offen (in Rp.)
3 dl ì L 1 L

Ostschweiz 28 43 85
Zentralschweiz 28 -43 84
Nordschweiz 30 ¦17 ')'
Freiburg und Bern 37 53 103
Westschweiz 42 64 122

39 67 I 2<)

29 15 89

In den Kantonen Thurgau, St. Gallen und
Zürich, von denen mehr als die Hälfte aller
Preismeldungen über den offenen Ausschank stammen,
wurde der Dreier durchschnittlich zu 26 bis 28
Rappen, der halbe Liter zu 42 bis 43 Rappen
und der Liter zu 82 bis 85 Rappen verkauft.
Beträchtlich höher als in den übrigen
deutschschweizerischen Kantonen waren die Preise für
offenen Süssmost in den Kantonen Bern und
Basel-Stadt, wo z. B. der Dreier im Durchschnitt
38 bezw. 37 Rappen kostete, der halbe Liter

53 bezw. 64 Rappen und der Liter Fr. 1.03 bezw.
Fr. 1.22. In beiden Kantonen ist jedoch der
offene Süssmostausschank gering. In der West-
und Südschweiz wurde der Dreier zu 38 bis 45
Rappen ausgeschenkt, der halbe Liter zu 62 bis
68 Rappen und der Liter zu Fr. 1.17 bis 1.40.

Im gesamtschweizerischen Durchschnitt waren

die Ausschankpreise in den Hotels nicht
wesentlich höher, als in der Gesamtheit der
Wirtschaften. Der Dreier offener Süssmost wurde
durchschnittlich in den Hotels 2 Rappen teurer
verkauft, als in den Wirtschaften; die Preise für
den halben Liter waren ca. 4 und für den ganzen
Liter ca. 8 Rappen höher. Dabei ist jedoch zu
bemerken, dass die Preise in den einfacheren Hotels
in der Regel niedriger sind, als in den besseren
Wirtschaften. Auffallend sind die hohen Preise für
offenen Süssmost in den Hotels und Pensionen
des Kantons Tessin.

Zur Berechnung der Preisspannen konnte
auf die vom Schweiz. Mostereiverband
festgesetzten Produzenten-Mindestpreise für
offenen Süssmost abgestellt werden. Diese beliefen
sich im Herbst 1933 beim Bezug von 5 und mehr
Litern Süssmost im Landesdurchschnitt auf
39 Rappen pro Liter, in der West- und
Nordschweiz, Freiburg und Bern auf 40 Rappen, in
allen übrigen Gebieten auf 38 Rappen.

Dementsprechend betrugen die absoluten
Verschleisspannen im offenen Süssmostausschank

in den einzelnen Landesgegenden (inRappen
umgerechnet auf 1 Liter) :

3 dl 1 L 1 I.
Ostschweiz 55 48 47
Zentralschweiz 55 48 46
Nordschweiz 59 53 50
Freiburg und Bern 81 64 61

Westschweiz 98 86 80
Südschweiz 92 96 91

Total Schweiz 59 51 50

Es sei im Hinblick auf mögliche Fehlschüsse
ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die
Angaben über die Verschleisspannen im
Süssmostausschank nur die Differenz zwischen dem
Produzentenpreis ¦ der freilich in den meisten

Fällen mit dem Ankaufspreis des Gastgewerbes

identisch ist und den durchschnittlichen
Ausschankpreisen in den

Gastgewerbebetrieben darstellen. Sie vermitteln
mit anderen Worten noch keinen Einblick in die
Nettogewinnverhältnisse des Gastgewerbes, die
je nach der Unkostenstruktur von Betrieb zu
Betrieb verschieden sind.

Die Verschleisspanne ist im allgemeinen dort
höher, wo der Süssmostausschank nur eine
geringe Rolle spielt. Sie nimmt ab, je mehr man sich
den ausgesprochenen Süssmost-Konsumgebieten
der Zentral- und Ostschweiz nähert.

Prozentuale Verschleisspannen beim
offenen Süssmostausschank

In % in %
du MbHlipniiit du Inicbukpniui

3 dl IL iL 3 dl JL iL
Ostschweiz 141 120 121 59 55 55
Zentralschweiz 146 126 120 59 53 55
Nordschweiz 144 129 122 59 56 55
l'reiburg und Bern 194 152 145 66 60 59
Westschweiz 233 205 igo 70 67 66
Südschweiz 238 253 236 71 72 70

Total Schweiz 151 131 128 60 57 §[56

In der Ost-, Zentral- und Nordschweiz ist die
Verschleisspanne im Durchschnitt in allen
Kantonen fast die gleiche. In diesen Hauptkonsumgebieten

beträgt sie für den Dreier Süssmost ca.

140 bis 145 Prozent des Ankaufspreises, für den
halben Liter ca. 120 130 Prozent und für
den Liter ca. 120 Prozent. Im Kanton Bern
äussert sich die weniger grosse Verbreitung
des offenen Süssmostausschanks in höheren
Verschleisspannen : für 3 dl, */2 L. und 1 L. :

193. 152 und 145%. In der West- und
Südschweiz, wo, wie erwähnt, der offene
Ausschank äusserst selten ist, betragen die
entsprechenden Verschleisspannen ca. 190 bis 250
Prozent.

Die Verschleisspanne variert aber auch
und zum Teil sehr erheblich von Gasthauskategorie

zu Gasthauskategorie und ist im
besonderen bei den Wirtschaften kleiner als bei
den Hotels. Unterteilt nach Wirtschaften, Hotels

und Pensionen betrugen die Verschleisspannen
auf 1 Liter umgerechnet (in Rappen) :

3 dl AL iL
Wirtschaften 58 49 48
Hotels 64 59 56
Pensionen 78 75 72

Durchschn. aller Betr. 59 51 50

Die entsprechenden Verschleisspannen
betrugen bei den einzelnen Gasthauskategorien

ii % li %
du lüuhpriiiu du luncbankprtiiii

3dl iL iL 3 dl iL i L
Wirtschaften 148 126 123 60 56 55
Hotels 165 151 144 62 60 59
Pensionen 199 192 185 67 66 65

Durchschn. aller Betriebe 151 131 128 60 57 56

Innerhalb der Gasthauskategorien sind die
Verschleisspannen ebenfalls je nach dem Rang
der Betriebe verschieden. So haben die
besseren Hotels und Wirtschaften in der Regel eine
höhere Verschleisspanne als die einfachen. Ebenso
ist bei den Hotels ohne öffentliches Restaurant
die Verschleisspanne wesentlich höher, als bei
den Hotels mit öffentlichem Restaurant.

Kellerkalender im April
Von Theodor Bucher, Luzern

Schöne Apriltage bewirken bald eine merkliche
Zunahme der Kellertemperatur. Je besser der
Keller von der Aussenatmosphäre isoliert ist,
um so weniger tritt diese Erwärmung der Kellerluft

ein und um so geringer sind die allgemeinen
schädlichen Temperaturschwankungen. Diese
letzteren sind es, die für den Wein überhaupt
von besonderer Bedeutung sind, und sollen auf
alle Fälle in Berücksichtigung gezogen werden.

Der Geschmacksrichtung von heute: junge,
spritzige Weine zu konsumieren, wird bald von
relativ guten Weinkennern gefolgt und es muss
der Kellermeister wohl oder übel diesem
Umstände Rechnung tragen. Allerdings kann es
dann vorkommen, dass der eine oder andere
Wein einen Böckser (gout du bouc) aufweist,
den eine feine Weinzunge verabscheut. Es
ha.t heutzutage aber bald den Anschein, dass
man beim Wein eine rasch beruhigende"
Wirkung einem zarten Bukett vorzieht, wie es unsere
Alten gewohnt waren. Nun ja, über diesen
Geschmack wäre noch zu streiten.

Der Schwund der Trauben- und Obstweine
in Fässern und Standen

Unter Schwund (Schwanung) verstehen wir
jene fortgesetzte Verminderung des Quantums,
welche das Getränk beim Lagern in Holzfässern
erleidet, ohne Rücksicht auf die Verluste, die
durch Abzüge, Filtration, Schönungen oder
Verschütten entstehen, die wir natürlich auch auf
dem Abgangskonto buchen müssen. Diese Quan-
titätsverminderung erfordert deshalb eine grössere

Beachtung, weil die Menge des Auffüllweins,
der das Jahr hindurch aus kellertechnischen Gründen

zur Spundvollhaltung der Gebinde
nachgefüllt wird, oft ganz beträchtlich ist und die
Lagerungskosten wesentlich erhöht. Dieser
Schwund, dem verschiedene Ursachen zugrunde
liegen, ist je nach der Beschaffenheit und der
Grösse der Fässer ungleich. Zum vornherein
müssen wir bedenken, dass die Schwanung
selbst in spundvollen und festverspundeten
Fässern vor sich geht. Vermittelst des Prozesses
der Kapillarität findet durch die Poren des
Fassholzes ein Luftaustausch statt, der um so
grösser ist, je dünner die Wandungen der Fässer
und je kleiner deren Dimension ist. Gerade bei
den kleinern Fässern ist der Einfluss der äussern
Atmosphäre im Verhältnis zum Inhalt grösser
als bei den grössern Gebinden.

Ausser der Verschiedenheit der Fassgrösse
übt auch die Art des Holzes einen entschiedenen
Einfluss aus. Je dünner und weniger zahlreich
die Saftröhren der Holzart sind, je dichter die I

Nachdruck verboten

Dauben und Böden. Dies ist der Grund, warum
der Küfermeister das Holz der einheimischen
Stein- oder Wintereiche jeder andern Holzart
vorzieht. Auch ist gespalten Holz des Küfers
Holz", er weiss warum.

Auch das Alter der Fässer beeinflusst den
Schwund, weil mit der Zeit die Holzporen oft
mit Weinstein ausgefüllt und die Wände
verkrustet werden. Diese Abdichtung kann uns
unter Umständen nicht unwillkommen sein,
wo es sich um fertige, abgebaute Weine handelt,
bei denen ein Luftaustausch nicht mehr von-
nöteri ist und bei denen wir dem Schwunde
vorbeugen können. Werden solche Fässer dann
noch von aussen mit einem Firnisanstrich
versehen, der die Poren auch von aussen verstopft,
so wird in solchen Fässern nicht nur der
beschränkte Zutritt der atmosphärischen Luft
zum Weine verhindert, sondern auch der Schwund
durch Verdunstung sehr eingeschränkt. Lagerfässer,

bei denen kein Weinstein angesetzt hat,
kann man auch in gleichem Sinne herrichten,
indem man sie inwendig paraffiniert.

Die Zustände der Kellerluft sind auch
bestimmend für die Höhe und Tiefe der Schwanung.
Höhere Temperaturen und gleichzeitige Trockenheit

der Luft fördern den Schwund ungemein.
Bei herrschendem Föhnwinde offen gelassene
Türen und Fenster sind die Ursachen von ganz
erheblichen Schwanungen innert kürzester Frist.
Der Schreibende hatte Gelegenheit, in einem
solchen ausgetrockneten Keller eine dort während
19 Tagen am Boden liegende spundvoll gewesene
Pièce zuzufüllen und hat hiefür 1 1 Liter Füllwein
gebraucht. Gerade diese Piècen mit ihren oft
kartondicken Dauben helfen dem Kellerwirt
nicht sparen. In den französischen Entrepots
ist ein Schwund von 8 Prozent gesetzlich
zugestanden.

Nicht geringen Vorschub bei der Verdunstung
leisten schweissende Lager Hahnenspunden,
die, ohne eigentlich zu tropfen, immer Feuchtigkeit

abstossen und verdunsten lassen; in
gleichem Sinne wirken auch, infolge grösserer
Trockenheit, klaffende Stossfugen. Nicht als
eigentlicher Schwund gilt die mit dem Sinken
der Kellertemperatur eintretende scheinbare
Verminderung dés Quantums. Diese Differenz wird
mit dem Steigen der Temperatur und der damit
verbundenen Ausdehnung des Getränkes wiederum

ausgeglichen.
Alle diese erwähnten Ausführungen sind bei

der Aufstellung des Schwundprozentsatzes während

der Dauer eines Lagerjahres einigermassen
in Berücksichtigung zu ziehen.

Jeder gute
Hag-Aufguß

ist für Sie

eine
Gratis-

Reklame
I

Weiß man das in Ihrer Kaffeeküche?
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[ UNIQUE LIQUEUR GARANTIE PAR L'ETAT
SANS ALCOOL D'INDUSTRIE ]

Den Delegierten viel gute Wünsche von

Jean Haecky
Import A.G. - Basel 18

Eine der leistungsfähigsten Bezugsquellen für hochfeine

PORTIONEN - FORELLEN
ist die seit mehr als 30 Jahren bestehende
Forellenzucht Muri (Aargau).
Vorteilhaft ist es, Jederzeit die gewünschte Grösse
exakt sortiert zu erhalten. Für vorbestellte Bankette
usw. empfiehlt sich der Bezug von frlschabgeschla-
genen, küchenfertig gerollten Forellen, garantiert blau
werdend.

Forellenliebhaber sind Feinschmecker, bestellen
Sie also bei der

FISCHZUCHT MURI A.-G. SR1»
bedient von früh bis spät rasch, zuverlässig und vorteilhaft.

Licht- und Kraftstrom-
Erzeugungsanlagen

mit Benzin- eder Dieselmoloren
Rewllhren unabhängigen, .sichern und billigen Beirieb
Kosten der KW/Stundo mit Dieselmotor nur ca. 4 Cts.

Lieferung dieser I.lchlgruppen für Gleichstrom oder
Drehstrom schon von 1 '/« KW an, mil oder ohne
Accuinulutoren-Butterio durch

Würgler, Mann & Co.
Maschinenfabrik, ZUrich »Albisrieden

FAHNEN
FLAGGEN
DEKORATION

CK.fZchudin
FAHNENFABRIK. BASEL
PFLUGGASSE 1-TEL.43. 354

Kaffee
Unübertroffen in Qualität.

Unsere SPEZIAL-

Hotel-
Mélanges

Frühstück
Hotel
Lauber
Buffet
Mokka
Turc noir

kg

2.
2.60
2.80

3.-
3.20
3.60

Verlangen Sie MuBter
oder Probelieferung

G ro s s röste re i

Lauber & Co.
Luzern

Maihof 96 Tel. 23.337

Paprika
frisch gemahlen, Marke Kdelsüss

Fr. 2.SO JJ. Kilo
Ceylon Tee
feinst Orange Pecco
Fr. 4.60 p. Kilo

Gratismustcr zur Verfügung 1

Hch. Schweizer, Klaragraben 31, Basel

Tel. 25.06S

Zum
Frühstück

FruTel*
der hochfeinste Tafel- Kunsthonig.

Verlangen Sic Muster.
P. Stiissi jun., Linthal'

Zu kaufen gesucht
p. OCCASION

fisdihessel
u. Beste*
Gefl. Preisofferten unter Chiffre
G. 5292 T. an Publioitas Thun.

Occasion
A vendre :

Salle à manger
vieux chCne, grand dressoir,

table, douze chaises,

Chambre à coucher
complète, noyer ciré. Renseignements:

Marguerat, Tissot 15,
Lausanne.

Ich suohe für meinen Sohn, 18 K»

Jahre all,

wo er sich In allen Arbeiten des
Wirtol'achcs ausbilden kann. Er
war ein Jahr in der Wirtefachschule

ln ZUrich.
Offerten an Frau Wwe. Burger,
Länimllsbrunnstr. 47, St. Gallen.
Tel. 1029

Professeur diplômé de

brevco d'Etat, oherohe emploi
dans hôtel, station ou Institut, en
qualité de

professeur de
gymnastique, natation
et sport.
AdroBBo: Bortrand Martin, Avenu»'

de la garo, 4, St. Croix (Vaud).

* Gratis *
und diBkrct versondon wir
unsore Prospekto über
hygienische und sanitäre
Artikel. Gef. 30 Up. für
VorsandspcBon beifügen.
Casa Darà, 430 Ulve, Genf

müssen Sie

neueWäsche
anschaffen?

thS^c^WH^e 144,

asenen Sie mit Persil
Die Verwendung von Persil empfiehlt sich ganz speziell

in jenen Betrieben, wo eine hygienisch einwandfreie

Reinigung der Berufswäsciie von grosser
Bedeutung ist. Persil ermöglicht ràtionellesArbeiten und
wird vorteilhaft in der Waschmaschine verwendete
Flecken von Blut, Obst, Rotwein, Kakao,
Kaffee, eisenfreier Tinte usw. verschwinden

durch Einweichen in Bleichsoda Henco
und einmaliges Kochen in Persil.

E. Christen & Cie. A.G.
Basel
Gegr. 1877

größtes Comestibles-Haus
der Schweiz, Vertrauenslieferant

der Schweiz. Hotellerie,

Lieferant von großen
Uebersee - Dampferlinien

entbietet den HH. Delegierten ihren Gruss
zur Tagung.

Ces annonces répétées
multiplient l'efficacité

de vos Insertions ï

G&zcen,,Crêmen,

incinger^ Scskciffee,

/A N/LLE/CHOCOLA T/MOKKA

HASEINUSS/M/INÛEI/NOUGAT

P/SrACHEf/H/MBEEP/EPO-
ßEEP/ANANAS/APP/KOSEN

m mimi mi m imiwirir
ÎJl *,/e"»gefâbrikntew fo

Tel. 43.848
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Soyez les bienvenus
à Baden!

C'est par la continuation d'une hospitalité
qui s'exerce depuis deux mille ans que la
Société suisse des hôteliers sera accueillie à
Baden, les 2 et 3 mai prochain, lorsqu'elle
viendra y tenir ses importantes assises
annuelles et y renouer les liens de bonne
confraternité entre ses membres.

Les temps actuels sont durs et graves.
Ils pèsent doublement sur l'antique petite
cité de Baden. La belle animation résultant
avant la crise des séjours de cures de mondiale

renommée et l'activité naguère intense
de la grande industrie locale non moins
connue dans tous les continents sont toutes
deux frappées avec la même rudesse. Mais
les revers n'ont pas abattu l'esprit d'initiative
qui avait créé et maintenu nos entreprises.
Dans les bons comme dans les sombres jours
de sa longue histoire, Baden a appris que
les périodes mauvaises sont toujours suivies
de périodes plus fortunées. Avec cette
conviction, Baden a pu peut-être sentir parfois
s'affaiblir ses espoirs, mais jamais il ne. les a
laissé disparaître. Puisse la confiance qui
nous a été inspirée par les expériences des
générations successives animer aussi nos
hôtes de la Société suisse des hôteliers!

A travers des vicissitudes non moins
pénibles que celles dont souffre aujourd'hui
le monde, Bàden a su garder pendant trois
siècles, de 1424 à 1712, le siège de la diète
de l'ancienne Confédération. Chaque année
revenaient dans ses murs les envoyés des
Ligues suisses et les ambassadeurs des
grandes puissances européennes. Les
délibérations de nos diètes helvétiques étaient
souvent orageuses, mais en dépit de toutes
les querelles et de toutes les misères des temps,
nos pères surent rester unis et sauvegarder
l'avenir. Puisse cet esprit de conciliation et
de bonne entente, puisse cette volonté de
rechercher ensemble le plus grand bien de la
communauté conduire à de favorables résultats

les prochaines délibérations de la Société
suisse des hôteliers!

Malgré toutes les difficultés de l'existence
et tous les conflits d'opinions, Baden a su
entretenir toujours le courage et aussi la
joie de vivre par les sains divertissements
qui aident à triompher des incertitudes et à
chasser les noires appréhensions. C'est
animés de cette volonté inflexible de mener
à bonne fin notre âpre lutte pour l'existence
que nous souhaitons à nos confrères de
l'hôtellerie suisse la plus cordiale bienvenue

La Section de Baden de la S.S.H.

Réunion du Comité central
de la S.S.H. à Montreux

' TA l'occasion du Ille Congrès suisse du
tourisme, le Comité central de la S.S.H. a
siégé les 11 et 12 avril au Grand Hôtel et
des Alpes à Montreux-Territet, sous la
présidence de M. le Dr H. Seiler. Aux dix heures
de délibérations réparties en deux séances

prirent part tous les membres du Comité,
sauf M. J. Haecky empêché.

Au début de sa première séance, dans
l'après-midi du 11 avril, le Comité s'occupa
des résultats des délibérations des Chambres
fédérales sur la continuation et l'extension de

l'uvre de secours en faveur de l'hôtellerie.
Il constata avec satisfaction qu'une partie
au moins des projets présentés par le Conseil
fédéral, c'est-à-dire l'arrêté fédéral sur l'action
de secours financière (nouvelle subvention à
la Société fiduciaire suisse pour l'hôtellerie),
avait été ratifiée par le parlement. L'acceptation

de cet arrêté par les deux Chambres
met la Fiduciaire en mesure de poursuivre
ses opérations d'assainissement. Toutefois
les fonds mis à disposition semblent tout à

fait insuffisants pour réaliser un assainissement

général de l'industrie hôtelière si sévèrement

éprouvée par la crise.

Le Comité prit ensuite connaissance de
communications sur l'approvisionnement du

SOCIÉTÉ SUISSE DES HOTELIERS
Convocation

à l'Assemblée ordinaire des délégués
Les jeudi et vendredi 2 et 3 mai 1935 au Kursaal de Baden

Ouverture de la première séance le 2 mai 1935 à 14 heures

6.
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ORDRE DU JOUR:

1. Procès-verbaux des Assemblées des délégués du 3 mai 1934 à Montreux et des 9 et
10 octobre 1934 à Berne.

2. Rapport de gestion de la Société et de ses institutions pour l'année 1934 (Rapporteur:

M. le Vice-Président Meisser).

3. Comptes annuels de 1934:
a) De la Société, du Fonds Tschumi et du Fonds de secours aux employés (Rapporteur:

M. Höhn);
b) De l'Ecole professionnelle (Rapporteur: M. Butticaz).

4. Budgets pour 1935:
a) De la Société (Rapporteur: M. Höhn);
b) De l'Ecole professionnelle (Rapporteur: M. Butticaz).

5. Questions actuelles de politique économique: initiative de crise (Rapporteur: M. le
conseiller national Schirmer, président de l'Union suisse des arts et métiers).
Question du pourboire (Rapporteur: M. le Directeur Dr Riesen).
Salaires du personnel de cuisine (Rapporteur: M. Marbach).

8. Initiative pour les routes alpestres et majoration du droit d'entrée sur la benzine
(Rapporteur: M. le Vice-Président Meisser).

9. Mesures de secours en faveur de l'hôtellerie:
a) Rapport de la Société fiduciaire suisse pour l'hôtellerie (Rapporteur: M. le Directeur

Dr Franz Seiler) ;

b) Rapport du Comité central sur l'acceptation de la livre anglaise à cours fixe
(Rapporteur: M. Borter).

10. Réglementation des prix; revision du Règlement des prix minima (Rapporteur: M. Höhn).
11. Adjonction à l'art. 15 des statuts concernant le délai de démission (Rapporteur: M. le

Dr Riesen).
12. Elections:

a) Confirmation du mandat de membres du Comité;
b) Nomination de reviseurs des comptes.

13. Choix du siège de la prochaine Assemblée des délégués.

14. Divers.

Art. 29 des statuts. L'Assemblée des délégués est formée par les représentants des sections
et des membres individuels.

Chaque section a droit à un représentant par 1000 lits d'hôtes. Les fractions d'un millier
de lits donnent également droit à un représentant.

Les membres individuels d'une même région peuvent désigner des délégués ayant droit de
vote, à raison d'un délégué par cinq membres; ces délégués doivent être annoncés au Comité central
à temps avant l'Assemblée des délégués.

Les membres de la Société centrale et éventuellement des hôtes invités par le Comité central
peuvent seuls participer à l'Assemblée des délégués.

r Chaque délégué n'a qu'une seule voix. Il émet son vote librement en se basant sur la discussion
qui a eu lieu. Les décisions sont prises à la majorité relative des votants. En cas d'égalité de voix,
le Président central départage.

Les élections ont lieu à la majorité absolue et au scrutin secret, à moins que l'assemblée ne
décide qu'elles se fassent à mains levées.

Art. 31, al. 3. Une votation définitive sur des objets ne figurant pas à l'ordre du jour ne
peut avoir lieu que sur la proposition du Comité central.

Le soir du 2 mai auront lieu au Kursaal un repas en commun au prix de 5 fr. 50
(pourboire compris, mais sans boisson) et une soirée familière. Le 3 mai, après la séance
de la matinée, sera servi un buffet froid au prix de 4 fr. (pourboire compris, mais sans boisson).

Nous attirons spécialement l'attention sur le fait que tous les membres de la Société
centrale peuvent participer aux délibérations de l'Assemblée des délégués et ont le droit d'y
prendre la parole. Cependant les participants non-délégués n'ont pas le droit de vote.

Les sections et les groupements de membres individuels sont invités à communiquer
les noms de leurs délégués au Bureau central à Bâle jusqu'au 25 avril. Les participants libres
voudront bien aussi s'annoncer en temps utile.

En exprimant l'espoir de rencontrer à Baden de nombreux collègues de toutes les

parties de la Suisse, nous présentons à tous nos sociétaires nos salutations confraternelles.

Zermatt et Bâle, le 8 avril 1935.

SOCIÉTÉ SUISSE DES HOTELIERS
Le Président central: Le Directeur du Bureau central:

Dr H. Seiler. Dr M. Riesen.

Nota. Suivant décision de notre Section de Baden, les hôtels de la place accorderont à
l'occasion de l'Assemblée des délégués, aux délégués et aux participants libres membres de la
S.S.H., un rabais de 20% sur les notes d'hôtel.

pays en électricité. En raison de l'importance
spéciale de la question, il décida d'appuyer
la pétition au Conseil fédéral par laquelle
l'Association des consommateurs d'énergie
électrique réclame une réduction des taxes
et tarifs. Cette pétition sera complétée pour
faire tenir compte des intérêts spéciaux de
l'hôtellerie.

Puis les délibérations portèrent assez

longuement sur les affaires soumises à la
prochaine Assemblée des délégués. Le Comité
précisa son attitude telle qu'elle doit être
exposée dans les divers rapports et établit
des directives pour l'élaboration des résolutions

à présenter à l'approbation des délé¬

gués. Tel est le cas notamment en ce qui
concerne l'initiative pour les routes alpestres
et la majoration du droit d'entrée sur la
benzine, l'initiative de crise, la loi sur la
répartition du trafic et l'acceptation à cours
fixe de la livre anglaise.

A propos des délégations de la S.S.H.
auprès d'autres organisations, le Comité
confirma une décision antérieure en vertu de
laquelle tous les membres du Comité central,
lorsqu'ils arrivent au terme de leur mandat
et quittent le Comité, doivent considérer
comme terminée également la durée des
représentations et missions qu'ils assumaient
et par conséquent démissionner de ces

postes, qui leur avaient été confiés par le
Comité central.

On passa à l'exécution de la loi fédérale
sur le repos Jiebdomadaire. La Direction fut
chargée de prendre contact avec l'Unipn
Helvetia au sujet de l'application des
dispositions législatives fédérales pendant une
certaine période de transition et de l'examen
des lois cantonales d'exécution. Les résultats

de ces pourparlers seront communiqués
pour préavis à une commission spéciale.

Après rapport et discussion, la question
de l'amélioration du Guide suisse des hôlels
fut renvoyée, pour supplément d'étude et
rapport, à la Commission de la réglementation

des prix.
Le problème du taux de l'intérêt souleva

des discussions assez longues. On constate
que l'hôtellerie paye encore des intérêts à

6% et plus, même pour des emprunts
hypothécaires en premier rang. Des taux pareils
sont en désharmonie complète aussi bien avec
les conditions économiques du moment
qu'avec la situation de l'hôtellerie et la forte
diminution de la valeur de rendement des

entreprises hôtelières. Le Comité décida des
démarches appropriées auprès des autorités
fédérales, en rappelant les anciennes pétitions
de la S.S.H. concernant le taux de l'intérêt.

Les délibérations furent ici suspendues
pour donner suite à. une aimable invitation
de la Société des hôteliers de Montreux et
environs à une soirée familière à l'Hôtel
Terminus. Les collègues de Montreux et
Vevey y vinrent en grand nombre et l'on
procéda à des échanges de vues très animés
et très intéressants sur toute une série de

problèmes d'actualité, d'ordre économique
ou professionnel, qui se posent présentement

à l'hôtellerie. Tous les discours étaient
fortement inspirés de l'esprit de solidarité et
cette rencontre agréable laissa certainement
à tous les participants la meilleure impression.

Dans la matinée du 12 avril, le Comité
central entendit tout d'abord un exposé de
M. l'avocat Panchaud sur un procès intenté
par les hôteliers montreusiens à la suite de
la construction d'un hôtel d'appartements à
Montreux. La sentence du Tribunal de district
de Vevey ne répond ni aux intérêts de
l'hôtellerie, ni à la lettre et à l'esprit de la
loi fédérale sur la matière. Une demande
de cassation sera introduite auprès de
l'autorité cantonale compétente. La Direction

fut chargée d'entreprendre, au nom
du Comité central, des démarches appropriées
auprès du pouvoir fédéral et d'appuyer au
mieux les efforts de la section de Montreux
pour faire réformer le jugement en question.

Puis le Comité s'occupa une fois de plus
de la distribution des prospectus d'hôtels et
des pourparlers engagés à ce sujet avec
l'Office national suisse du tourisme et ' la
Centrale des prospectus. Après délibérations,
on décida de presser l'Office du tourisme
d'activer ses négociations avec la Centrale
des prospectus, afin que cette affaire reçoive
enfin une solution dans un sens ou dans
l'autre. En même temps, le Comité résolut
de recommander aux membres de la S.S.H.
de n'exposer et de ne distribuer dans leurs
établissements que des prospectus d'hôtels
affiliés à la Société centrale et de refuser
tout appui à la propagande des outsiders.

M. le Directeur Dr Riesen présenta un
rapport détaillé sur l'activité du Bureau
central au cours des dernières semaines et
sur l'état de certaines questions pendantes,
parmi lesquelles l'organisation d'un service
de presse au Bureau central, l'encaissement
des cotisations arriérées de membres de la
S.S.H., l'admission de restaurants dans la
Société en qualité de membres passifs,
l'attitude de la Société à l'égard des
outsiders, etc. Le Comité donna des instructions
pour la liquidation de différents points du
rapport. La décision sur d'autres questions
fut ajournée à la prochaine réunion.

La circulaire de la Direction recommandant

aux membres la réserve dans la com-
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mande de ¦publicité aux deux guides suisses

pour automobilistes, puisque la fusion des

deux guides n'avait pas encore pu être
obtenue, fut approuvée eh principe par le
Comité central. Mais un certain nombre de

sociétaires avaient déjà passé leurs
commandes lorsqu'ils reçurent cette circulaire et
évidemment on ne peut leur en faire aucun
reproche. Le Comité central se réserve
cependant, pour le cas où le problème de la
fusion des deux guides n'aboutirait à aucune
solution satisfaisante dans le courant de
cette année, de donner aux membres de la
S.S.H. des directives pour l'attitude à

observer en ce qui concerne l'édition suivante
des deux ouvrages.

A propos de l'auto-camping, la proposition
fut faite d'intervenir auprès des autorités
cantonales de police, mais la décision fut
ajournée à la prochaine réunion.

Le Comité liquida enfin divers recours
contre des amendes prononcées pour violations

de la réglementation des prix, ainsi que
diverses affaires d'ordre interne, et il établit
pour terminer l'ordre du jour de sa
prochaine réunion.

Accord sur les relations
réciproques

de la Société suisse des hôteliers
et de l'Union Helvetia

Remarque de la rédaction. A l'occasion
des pourparlers sur le nouveau règlement du
pourboire, on a examiné aussi avec les
représentants de l'Union Helvetia le problème
des rapports réciproques, en ce qui concerne
les postulats économiques du personnel de
nature à imposer des charges a l'hôtellerie
et à provoquer des tiraillements ou des
polémiques. En vue d'établir une espèce
d'armistice économique, on a fini par élaborer
l'accord ci-dessous, qui a été approuvé par le
Comité central de la S. S. H. dans sa session
de mars et qui doit être soumis à la prochaine
Assemblée des .délégués.

Les deux organisations contractantes
reconnaissent qu'en présence dè la crise
aiguë et très grave qui sévit dans le tourisme
et l'hôtellerie, les facteurs de division issus
de compréhensibles oppositions d'intérêts
devraient céder le pas le plus possible à la
grande tâche commune, qui consiste à
surmonter la crise et à eh adoucir autant que
faire se peut les conséquences pour les
membres de la profession hôtelière.. Elles ont
convenu de travailler ensemble, sur cette
base imposée par les circonstances du
moment, à cette uvre commune, en se
conformant aux principes suivants:

i. Les deux organisations se déclarent
prêtes à intervenir, soit en commun, soit
séparément, pour obtenir au tourisme et à

l'hôtellerie, dans le cadre de l'économie nationale,

la considération nécessaire et un appui
convenable. Si une partie contractante désire
être soutenue par l'autre partie dans des

questions importantes pour la situation de
l'ensemble de la profession hôtelière, elle
doit en instruire cette autre partie et l'on
étudiera aussitôt une action commune.

2. Chaque organisation garde une entière
liberté pour fixer son attitude de principe
vis-à-vis des questions nationales de
politique économique ou sociale. Si des

divergences existent à cet égard, les opinions
contraires doivent être défendues objectivement,

sans occasionner des conflits entre les

organisations contractantes et en tout cas
de façon à ne pas porter préjudice à la bonne
réputation de l'ensemble de la profession.

3. La Société suisse des hôteliers s'engage
à faire en sorte, avec les moyens à sa
disposition, que les employeurs remplissent
loyalement, à l'égard de leur personnel, les

obligations, découlant de lois, d'ordonnances
et d'accords, ou résultant de l'exercice même
de la profession. Les deux organisations
s'engagent à faire respecter autant que possible
aussi à l'égard des intéressés non organisés
lés principes convenus entre elles pour
l'observation loyale des devoirs assumés ou
usuels dans la profession. Des deux côtés,
on considère comme évident que si un
membre de la profession cherche à faire
valoir un droit, cette démarche n'autorise en
aucune manière des mesures de représailles
quelconques à son égard.

4. L'Union Helvetia reconnaît de son
côté que pendant la dure crise qui sévit
actuellement dans l'hôtellerie, des revendications

nouvelles, qui imposeraient à cette
dernière des charges notables, ne peuvent
pas être supportées. Est réservée la liquidation

des pourparlers en cours sur les salaires
des cuisiniers et sur le nouveau règlement

du pourboire. Est réservée également:, la
présentation de demandes de protection du
personnel dans les cas de revision ou d'élaboration

nouvelle, sans intervention de l'Union
Helvetia, de lois économiques ou de lois sur
la durée du travail. Par contre l'Union
Helvetia est disposée, en cas de promulgation

de lois semblables pendant la durée de
la crise,, à faire dispenser temporairement
l'hôtellerie en difficultés de l'application de

dispositions constituant effectivement un
supplément de charges.

5. Les deux organisations s'engagent
réciproquement à ne créer ni directement,
ni indirectement des difficultés à l'admission
ou à la conservation de membres de l'une ou
l'autre association et à ne pas combattre
les institutions respectives des parties
contractantes.

6. Les difficultés qui pourraient résulter
de l'application du présent accord, d'autres
accords ou de lois, ainsi que les conflits qui
surgiraient de n'importe quelle manière des

rapports réciproques, doivent être aplanis
en première ligne par des explications entre
lès deux parties. Il ne doit pas se produire
des polémiques dans la presse ou de toute
autre façon en public. On agira de même,
en principe, en cas de conflit avec un
employeur ou un employé, si le litige n'a pas
pu être liquidé directement ou a dû être
porté devant les tribunaux ordinaires. Si.
l'on n'aboutit pas à un accord, les deux parties
peuvent s'entendre pour en appeler à un
tribunal d'arbitrage. Si ces moyens ne
conduisent pas encore au but; chaque partie
recouvre sa liberté d'action en ce qui
concerne l'objet concret du litige, mais sous
réserve de respecter néanmoins les principes
du présent accord. Si un membre de la
profession- refuse de se soumettre à la
manière de voir concordante des deux parties,

les deux organisations se concertent sur
les mesures à prendre.

7. Les deux associations sont d'accord
d'entretenir, par l'intermédiaire de délégations,

des pourparlers réguliers sur des questions

d'intérêt commun. De semblables
conférences doivent avoir lieu dès que l'une des

organisations contractantes en exprime le
désir en indiquant ses motifs. La présidence
est exercée à tour de rôle par un représentant
dè l'une où l'autre organisation. . -S'il=Ät
établi un procès-verbal, il est rédigé par un
représentant de la partie qui ne fournit pas
la présidence.

8. Le présent accord est en vigueur tout
d'abord jusqu'au 30 juin 1936. Une
condition de sa mise en vigueur est la revision
définitive du règlement du pourboire, sur la
base établie en commun dans la conférence.
du 6 février 1935 à Berne. Si aucune partie
contractante ne dénonce l'accord dans le
délai préalable de trois mois, il est considéré
comme renouvelé dans les mêmes conditions
pour une nouvelle année.

Bâle/Lucernë, le 15 avril 1935.

Pour la Société suisse des hôteliers,

Le Président: Le Directeur:
(sig.) Dr H. Seiler. (sig.) Dr M. Riesen.

Pour l'Union Helvetia,

Le Président: Le Secrétaire général:
(sig.) E. Scheech. (sig.) R. Baumann.

La loi fédérale
sur le partage du trafic
Le 5 mai prochain, le peuple suisse

tranchera le sort de la loi fédérale sur le partage
du trafic. Précisons d'emblée qu'il s'agit
exclusivement, dans cette loi, du transport
des marchandises. Dans ce domaine, la
concurrence du camion a mis les chemins
de fer dans une situation intenable, à tel
point que leur assainissement financier revêt
aujourd'hui la plus extrême urgence. Mais
cet assainissement ne peut pas s'opérer sans
savoir sur quels transports les chemins de fer
pourront compter désormais. En disant non
le 5 mai, le peuple suisse mettrait en questipn
l'assainissement même de ses chemins de fer.

La loi ne fait que poser des principes
généraux. Une Commission fédérale de partage

du Irafic appliquera ces principes aux
cas particuliers, selon les circonstances du
moment, qui varieront nécessairement avec
les progrès de l'automobile; Un conseil
économique de ce genre existe en Angleterre.
En s'inspirant de notre projet suisse, les
Français ont créé des pactes régionaux de

transport. La Commission fédérale com¬

prendra des spécialistes du chemin de fer
et de l'automobile, ainsi que des représentants

des quatre grands groupements
économiques du pays, par conséquent des expéditeurs

et des réceptionnaires de marchandises,
donc aussi des consommateurs.

Le grand principe de la loi est que le rail
doit servir en premier lieu aux transports
sur de longues distances et la route aux transports

sur de courtes distances. L'automobile
peut transporter sans concession et sans
restriction des marchandises dans l'intérieur
de la localité et dans un rayon de ro
kilomètres. Le transport professionnel de
marchandises sur des distances jusqu'à 30 km.
est soumis à une concession. Au delà de

30 km., le transport est réservé aux chemins
de fer, à l'exception de certains transports
où. le camion est plus avantageux, par
exemple pour les transports de mobiliers. Ce

dernier genre de transports fera l'objet
d'une concession spéciale. Les transports
privés, effectués par une maison industrielle
ou commerciale pour son propre compte,
restent complètement libres, si l'on n'utilise
que du personnel et des véhicules de la
maison.

Le nouveau système applique en somme
aux transports de marchandises le service
qu'assume la poste pour les lettres et les

paquets. Pour les chemins de fer, l'Asto
assurera dans tout le pays le service de

porte à porte. Cette coopération du rail
et de la route apporte à 4000 localités et
hameaux privés de chemin de fer un service
régulier de ramassage et de distribution des
marchandises à' domicile, comme pour la
poste. Les 682 services de marchandises
actuels des chemins de fer seront réduits à
60 centres de trafic, seuls desservis par les
trains de détail. Entre les centres de trafic,
les entrepreneurs concessionnaires exploiteront

un réseau de transports routiers,
desservant les gares intermédiaires et toutes les
localités dépourvues de voie ferrée. Ce
service routier occupera environ 500
autocamions, autant de remorques et 800 chauffeurs.

Les concessionnaires restent des

entrepreneurs privés, fournissant et
entretenant eux-même les véhicules et les installations

et engageant eux-mêmes leur propre
personnel. Les concessionnaires devront se

grouper en une coopérative. Les transporteurs

professionnels actuels qui n'obtiendront
pas de concession seront dédommagés, ainsi
que leurs employés.

Les chemins de fer verront augmenter
leur trafic sur de longues distances et seront
libérés des transports en petite zone que
l'automobile peut exécuter à meilleur compte.
Les instruments de transport, grâce à

l'ordre établi par la répartition du trafic,
ne pourront pas se multiplier à l'excès pour
faire payer finalement cette surabondance

par le peuple. Les économies réalisées

permettront de réduire le coût des transports
de marchandises et les transports seront
adaptés constamment aux nécessités
économiques de l'heure.

Le reproche fait à la loi d'être une extension

de l'étatisme est injustifié. Il ne s'agit
pas ici de la liberté du commerce; il s'agit
de transports. Or les transports n'ont
jamais été entièrement libres. Non seulement

la législation réglemente les transports
par la poste et par les chemins de fer, mais
aussi les transports par bateau à vapeur,
les transports professionnels de voyageurs
par automobiles, les transports aériens et
même le transport de l'énergie électrique.
Les transports de marchandises par
autocamions échappaient seuls encore au
contrôle officiel. L'unique intrusion de l'Etat
consiste à délivrer une concession aux voi-
turiers chargés des transports dans la zone
autorisée. Les Chemins de fer fédéraux
renoncent à faire circuler des autocamions

pour leur propre compte.
Quant aux prix des transports, ils ne

dépendront pas uniquement des décisions et
du bon vouloir de la nouvelle organisation.
Le trafic privé, qui restera au moins aussi

important que le trafic professionnel, sera
forcément un régulateur et même un
compresseur des prix. En effet, si les maisons
intéressées constatent qu'elles s'en tireraient
à meilleur compte en effectuant leurs transports

par leurs propres moyens, elles
abandonneront évidemment les transports par la
combinaison rail-route. Celle-ci se trouvera
donc obligée, pour garder sa clientèle, de
maintenir ses tarifs dans des limites
avantageuses pour les intéressés.

Au point de vue social, la nouvelle organisation

de transport des marchandises n'aura
pas du tout les suites regrettables que d'au¬

cuns prétendent sur les activités professionnelles.

Les employés des entreprises 'non
concessionnées passeront au service des

entreprises à qui la loi apportera une plus
grande activité.

Tout bien étudié, pesé et jugé, l'hôtellerie
suisse a tout avantage à voter la loi sur la
répartition dît Irafic.

Le Congrès de l'A. LH.
à Bruxelles

I. Le Comité exécutif.
Nous avons déjà signalé à maintes reprises

que le Vie Congrès triennal de l'Alliance
internationale de l'hôtellerie aura lieu à Bruxelles,
du 12 au 20 mai 1935. Les travaux commenceront
par des délibérations du Comité exécutif, le
14 mai, sous la présidence de M. C. Pinchetti, de
Rome, président de l'A. I. H. et président de la
Fédération nationale fasciste des hôtels et du
tourisme.

Voici l'ordre du jour de la réunion du Comité
exécutif:

1 Allocution de bienvenue par un représentant
de l'hôtellerie belge. Réponse du président de
l'A. I. H.

2. Communications du président. Approbation
du compte rendu de la 28me réunion

semestrielle à New-York, en novembre 1934.
3. Rapports semestriels des associations

hôtelières nationales (améliorations législatives,
fiscales et professionnelles acquises ou désirées).

Echange de vues sur la situation générale
actuelle de l'hôtellerie. Voeux à soumettre aux
gouvernements. Moyens de rétablir la prospérité
hôtelière.

4. Moyens d'empêcher que les nombreuses
restrictions nationales à l'exportation des devises
portent préjudice à l'hôtellerie. ¦

Accords internationaux de clearing, tels que
les accords touristiques franco-allemand, italo-
autrichien, italo-allemand, germano-suisse, etc.
(Rapporteurs: M. Pinchetti et les chefs des
délégations nationales intéressées.)

5. Nécessité de rendre les prix d'hôtel aussi
équivalents que possible dans les divers pays.

Comparaison statistique faite en mars 1935
des prix des diverses catégories d'hôtels et de
chambres de neuf pays (Rapporteur: M. le
directeur Dr Riesen, Bâle).

6. Résultats de la réunion de la Commission
mixte de représentants de l'hôtellerie et des
agences de voyages, le 16 avril 1935.

Collaboration entre hôtels et agences; normes
actuelles; tendances nouvelles; divergences qui
n'ont pas encore reçu de solution (Rapporteur:
M. Ferreyrolles, La Bourboule).

7. Adaptation de l'hôtellerie de luxe aux
circonstances actuelles (Rapporteur: M. Marencich,

Budapest).
8. Projet de législation internationale sur la

responsabilité de l'hôtelier, envoyé à la fin de
1934 à la Société des nations à Genève par
l'Institut international pour l'unification du droit
privé, à Rome (Rapporteur: M. Pinchetti; Rome).

9. Opportunité de recommander la limitation
de l'emploi des panonceaux des automobile et
touring-clubs (Rapporteur: M. F. Gabler,
Heidelberg)

10. Rapport de M. Guillaume sur la technique
dans l'hôtellerie, présenté par la Chambre nationale

de l'hôtellerie française (Rapporteur: M.
Prével, Nice).

n. Fonctionnement des institutions spéciales
de crédit hôtelier et des mesures législatives
venant en aide à l'hôtellerie: Comité de conciliation

en Allemagne, Office fiduciaire en Autriche,
Crédit national hôtelier en France, Crédit hôtelier
en Italie, Société fiduciaire en Suisse, etc.

Projet de créer des banques hôtelières en
Danemark, un Crédit hôtelier en Grèce, etc.
(Rapporteurs: les chefs des délégations nationales
intéressées).

12. Inopportunité de créer de nouvelles
associations hôtelières internationales (Rapporteur:
un délégué de l'hôtellerie allemande).

13. Le fonctionnement du service des assurances
de la Chambre nationale de l'hôtellerie française
(Rapporteur: M. Prével, Nice).

14. Modifications ou adjonctions à apporter
au Règlement international des hôtels élaboré à
Amsterdam en mai 1930 (Rapporteur: M. le
directeur Dr Riesen, Bâle).

15. Les conceptions publicitaires modernes
de l'hôtellerie des Etats-Unis d'Amérique
(Rapporteur: M. Hottelier, Paris).

16. Echange de vues sur le régime des droits
d'auteurs dans divers pays (Rapporteur: M.
Doepfner, Lucerne). »

17. Rapport du secrétariat (M. Mellor).
18. Election du nouveau président de l'A.I.H.

pour la période de juin 1935 à juin 193S.

19. Rapport du trésorier sur la situation
financière de l'A. I. H. et sur les cotisations
(M. Ferreyrolles).

20. Renouvellement des pouvoirs statutaires
du bureau de l'A. I. H. et transfert du secrétariat
dans la ville où est domicilié le président.

2 1 : Sièges des prochaines réunions semestrielles
du Comité exécutif (Berlin en novembre 1935
et le Caire en mai 1936).

II. Les commissions du Congrès.
Les délégués au Comité exécutif de chaque

organisation hôtelière nationale affiliée à l'A.I.H.
peuvent seuls participer à l'assemblée de ce
comité et y prendre la parole.

Le Comité exécutif constituera des
commissions spéciales du Congrès, pour traiter à
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leur tour la plupart des questions mentionnées
dans l'ordre du jour ci-dessus. Ces commissions
siégeront dans l'après-midi du 14 mai.

Le Comité exécutif se réunira à nouveau dans
la matinée du 15 mai pour examiner les voeux
et conclusions des commissions. Tous les congressistes

peuvent assister aux réunions des
commissions et y prendre la parole. Ils se
renseigneront auprès du secrétaire général, M.
Mellor, sur les questions dont s'occupera chaque
commission.

III. L'assemblée générale.
L'assemblée plénière du Congrès aura lieu

dans l'après-midi du 15 mai. Tous les congressistes
peuvent y participer. Ceux qui ont l'intention
d'y prendre la parole sont priés de s'inscrire au
préalable auprès de M. Mellor, secrétaire général
de l'A. I. H.

Ordre du jour :

1. Allocution de M. Pinchetti, président
d'honneur, Rome.

2. Compte rendu de la réunion du Comité
exécutif (Rapporteur: M. Pinchetti).

3. Rapports sur les voeux et conclusions des
commissions spéciales, acceptés dans la matinée
par le Comité exécutif. Approbation par le
Congrès.

4. Confirmation de l'élection du nouveau
président de l'A. I. H. (sir Francis Towie, Londres).

5. Allocution du nouveau président.
6. Suggestions pour améliorer la situation de

l'hôtellerie mondiale. Seuls les congressistes
inscrits au préalable auprès du secrétaire
général de l'A.I.H. peuvent prendre part aux
délibérations sur cet objet.

Gastronomie et tourisme
Au Congrès du tourisme à Montreux, M. le

professeur Albert Muret a fait sur ce thème
une conférence très goûtée de ses centaines
d'auditeurs.

Il avait divisé la question en trois parties,
la première concernant les matières premières
utilisées en cuisine, la seconde traitant de l'emploi
de ces produits, c'est-à-dire de l'art culinaire
proprement dit et de l'industrie des conserves
de tous genres, la troisième établissant la liaison
entre le bien manger et le tourisme, par la propagande

culinaire, partie de la propagande touristique,

et par la satisfaction donnée au visiteur
dans le domaine de la table.

La matière première.
Tout ce qui touche à la gastronomie a pour

base l'effort individuel. La gastronomie elle-
même est un art essentiellement égoïste, tendant
à un plaisir personnel.

De ce fait, la gastronomie se trouve facilement

en conflit avec l'Etat, qui représente des
nécessités économiques d'ordre général, ainsi
qu'avec les grandes fédérations, corporations
ou grosses industries qui représentent également
des intérêts collectifs.

U n'y a pas de gastronomie possible si on ne
lui fait pas des concessions. On en pourrait
donner d'innombrables exemples en ce qui
concerne l'approvisionnement en matières premières
pour la cuisine. C'est ainsi que les frontières
devraient s'ouvrir parfois, ou du moins s'en-
tr'ouvrir plus facilement, pour donner accès aux
produits que notre pays ne peut fournir ou ne
fournit que dans des qualités secondaires (huile
d'olive, volaille, etc.). Par des concours de bétail
abattu, c'est-à-dire de viandes, jugées du point
de vue gastronomique, on arriverait peut-être
plus aisément à améliorer la qualité du bétail
de boucherie. Un peu moins de sévérité dans
les lois forestières pourrait provoquer la reprise
de l'élevage du mouton. Des concours restreints
et régionaux, avec des jurys formés de consommateurs

non-techniciens, auraient une heureuse
répercussion sur la qualité de nos produits
laitiers. On devrait s'efforcer de faire revivre
Zusage de la « bonne bouteille », soit de la bouteille
de vin vieux de bonne provenance et de bonne
année.

La gastronomie ne peut pas s'accommoder
de la rationalisation, ni de la standardisation.

Les meilleurs agents du progrès en gastronomie
sont l'initiative privée et la confiance

réciproque entre le producteur et l'acheteur.

L'art culinaire.
Ici encore, c'est de l'initiative particulière

qu'il y a le plus à attendre. Il faut que chacun,
l'hôtelier, le chef de cuisine, la cuisinière, soit
convaincu que la Suisse possède des produits
de premier ordre et soit décidé à les mettre en
valeur.

Que chacun dans la branche de l'hôtellerie
et de la restauration comprenne sa tâche, qui
est de nourrir le convive en lui procurant du
plaisir. Il faut savoir aiguiser les désirs
gastronomiques du client en lui offrant dans un décor
bien compris les meilleurs produits du pays. U
est extrêmement important de s'efforcer de créer
des spécialités, de rechercher des recettes régionales

et de les améliorer encore si possible.
Les divers poissons de nos lacs et de nos

rivières, les fruits, les fromages, les gibiers, la
confiserie, les vins et liqueurs doivent être
offerts d'une manière spéciale; il faut les mettre
particulièrement en valeur dans la région et
pendant la saison où on les trouve.

La gastronomie touristique est avant tout
un problème de bonne volonté de la part de
ceux qui ont à s'occuper de nourrir le voyageur
et de lui offrir des mets délectables soigneusement

préparés.
Le touriste.

A ces bons produits du pays, à ces plats
parfaits, doit s'ajouter le troisième élément: le
consommateur.

Il faut attirer le consommateur par une publicité
bien comprise et bien faite; il faut le retenir

ensuite, et pour cela il faut le satisfaire, il faut
l'enchanter. Un client heureux après ses repas
est la meilleure des réclames. Il est la boule de
neige qui roule sur la pente et qui devient une
grande masse. C'est le consommateur lui-même
qui doit faire la réclame pour la cuisine d'un
restaurant ou d'un hôtei.

Le programme à remplir clans ce domaine
comporte tout d'abord un problème délicat à
résoudre: celui de la signalisation des
établissements où l'on mange. Il faudrait qu'avant d'y
pénétrer le touriste sache qu'il entre dans un
simple « casse-croûte », où l'on ne pourra guère lui
offrir que du fromage, de la charcuterie froide et
du vin du pays. Ailleurs il saura d'avance qu'il
pénètre dans une bonne auberge, où il trouvera le
bon plat régional, substantiel et savoureux. Et
enfin il doit pouvoil facilement dénicher le
fin restaurant, le bon hôtel qui lui présenteront
des cartes de mets variés jusqu'au luxe, avec
des prix en conséquence.

Cette signalisation pourrait être faite par des
enseignes de types reconnus, clairement visibles
et de bon goût. Le passé nous en offre
d'admirables exemples. Mais quelle maison aura droit
à telle ou telle enseigne Si les gargottes
s'affublent de l'enseigne du bon casse-croûte, si la
petite boîte sans ressources culinaires suffisantes
usurpe la marque de la bonne auberge, et ainsi
de suite, les enseignes perdront toute ieur valeur
comme renseignement touristique.

La signalisation par les enseignes pourrait
être heureusement complétée par des désignations
émanant de l'initiative privée, désintéressée et
honnête, c'est-à-dire du consommateur lui-même.
Certains guides, renseignés par des gourmets,
savent attirer l'attention des bonnes fourchettes
sur les restaurants éprouvés. Ailleurs, des clubs
gastronomiques distribuent des diplômes. U serait
peut-être utile et opportun de favoriser chez nous
une action semblable.

Le conférencier a déclaré en terminant que la
question du prix sortait de son domaine. Il est
évident que tout le monde doit chercher leur
compression, de façon à soutenir avantageusement

la concurrence de l'étranger: les pouvoirs
publics en réduisant le plus possible les taxes et
impôts augmentant les frais généraux des
producteurs et des restaurateurs; les producteurs,
les industriels, les intermédiaires, les restaurateurs

et les hôteliers en se contenant tous de
bénéfices modérés. Ce n'est que par des sacrifices
de tous et généreusement consentis pour l'avantage

commun que la cuisine pourra contribuer
à rétablir en Suisse un courant de tourisme
rémunérateur, capable de servir le développement

économique du pays.

Les bains de Baden
Un peu d'histoire.

Joseph Fridolin Stamm, doyen du chapitre
de Regensberg, a prétendu vers 1500 que la
découverte des propriétés bienfaisantes des
eaux de Baden avait été faite dans des temps
fort reculés par des gardiens de pourceaux,
qui se baignaient volontiers dans les flots
sulfureux surgissant près du cours inférieur de la
Limmat. Mais une légende plus gracieuse veut
qu'au dernier siècle avant Jésus-Christ un jeune
Helvète, qui avait reçu de sa fiancée malade une
rose fanée, avait vu cette fleur reprendre vie
et beauté dans l'eau de la source. Il transporta
la jeune fille auprès des flots bouillonnants, afin
que le miracle de la rose se renouvelât sur elle.

Et il lui construisit pour l'abriter une cabane
de branchages et de mousse. Ce fut le premier
hôtel de Baden et le jeune Helvète en fut le
premier hôtelier.

Les propriétés des eaux de Baden furent bien
vite connues et l'on accourut de toutes parts,
même de fort loin, leur demander la guérison.
Déjà au premier siècle de l'ère chrétienne,
l'historien romain Tacite célébra leurs effets
salutaires. On ignore si les Romains construisirent
des bâtiments auprès des sources. Mais on sait
que tout ce qui existait dans la région fut rasé
par les invasions. Seules les sources continuèrent
a jaillir.

Dès que la tempête fut passée, le pays
recommença à s'organiser, sous l'égide des seigneurs,
pleins de sollicitude pour les sources
bienfaisantes qui leur rapportaient de beaux deniers.
Sous les Habsbourg, les eaux de Baden furent
traitées comme régale ducale. Les ducs les
louèrent à de fidèles vassaux ou sujets. Il est
à noter que les ' sources constituaient l'objet
essentiel de ce fermage et que les bâtiments
construits pour abriter les baigneurs n'étaient
que des accessoires. On connaît de semblables
donations en fermage des années 1299 pour le
Raben, aujourd'hui Schweizerhof, et 1304 pour
le Staadhof, au coude de la Limmat. Les sources
étaient laissées en plein air pour l'usage public.

Le premier document qui fasse mention de
bains fermés date de 1322, année où l'on amena
de l'eau des sources dans la maison du Raben
plus haut citée. Au XlVe siècle, les ducs
d'Autriche, qui résidaient souvent à Baden, y
favorisèrent la construction de belles hostelleries,
avec des bains à l'intérieur. Ainsi le bâtiment
devint peu à peu l'objet principal et la source
ne fut plus qu'une partie de son exploitation.

Ce fut le premier pas vers la transformation
des hostelleries balnéaires relevant des seigneurs
en entreprises privées. En 1376, dix ans avant
la bataille de Sempach où il trouva la mort,
le duc Léopold III d'Autriche renonça à ses
droits d'affermage sur la Sonne, aujourd'hui
Verenahof, qu'il donna en toute propriété à
l'homme lige qui l'exploitait jusqu'alors, Heinrich
Kaufmann, en récompense de ses fidèles services.
Au début du XVe siècle, toutes les maisons des
bains, à une exception près, étaient devenues
propriétés privées, ainsi que les sources ou parties
de sources leur appartenant. L'exception était
constituée par le Hinterhof (partie du Grand
Hôtel actuel), lequel, jusque bien avant dans le
XVIIe siècle, resta la propriété des Confédérés,
qui avaient conquis Baden en 1415. En ce qui
concerne le droit de propriété privée, les « Petits
Bains » de la rive droite passèrent par les mêmes
conditions successives que les « Grands Bains »

de la rive gauche.
Le développement croissant du quartier des

bains (Nieder-Baden) porta ombrage à la ville
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Lugano
(Hotel-Lage)
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zu vermieten,
eventi, zu verkaufen.
Ernste Reflektanten wollen sich
wenden an Cliiffre X. 4753
Publicitas Lugano. (Französische od.
italienische Antwort erwünscht.)

ZU Vermieteningrösserem
Kur- und Sportsort des Kantons
Graubünden

Pension
zu 12 Betten.

Offerten unt. Clliffre L. S. 2494
an die Hotel Revue, Basel 2.

Zu verpachten
eventl. zu verkaufen

Hotel
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Zu verkaufen
in bester Wohnlage Zürichs (Villenquartier in Bahnhof-
Nähe) dauernd gutbesetzte, altbekannte, erstklassige

Privaifremdenpension
mit 20 gediegen ausgestatteten Zimmern,
Zentralheizung, fliessend kalt und warm Wasser. Sichere
Existenz für tüchtige Fachleute. Offerten unter
Chiffre Z. R. 2381 an die Hotel-Revuo, Basel 2.

Le cours de cuisine Foucon
112 rue du Rhône, à Genève

est a remettre pour cause de santé.

Affaire intéressante et sans concurrence ; s'y adresser.

Hôteliers
Combien payez-vous
le kilowatt?

savez-vous qu'il ; \îstc des groupes Diesel-électrique

qui peuvent vous fournir du courant
pour tous usages ù un prix

très bas?
Ces machines de fabrication suisse offrent toutes
garanties de bon fonctionnement.
Nombreuses références. Facilités de paiement.

CH.Testili. 5, Av.Warnery, Lausanne

Fur RESTAURATEUR
In bedeutender Stadt der Westschweiz ist vollkommen neuer, moderner,
sehr rationell eingerichteter Betrieb, auch als Tea-Room geeignot,
umständehalber zu günstigem Preis abzugeben. Prächtige helle Räume,
80 Plätze. Mässiger Iiietzins. Es wollen sicli nur kapitalkräftigo Reflektanten

melden. Agenten verbeten.

Offerten an Herrn G. Weber, Av. Juste-Olivier 21 - Lausanne - Telephon 34.551.

Fachkundiges Ehepaar sucht für den Herbst

Pacht
eines nachweisbar rentierenden Hotels eventl. Gross-Restaurant.

Offerten unter Chiffre F. E. 2424 an die Sehweizer
Hotcl-Rcvue, Basel 2.

In Nahe von Basel
ein noch ncucB, ganz modern
eingerichtetes, erstklassiges

Bahnhofbuffet
zu vermieten

eventuell zu verkaufen, mit
Fremdenzimmer, Kegelbahn,
viel Inventar. Jährliche
Pacht Fr. 12.000.-. Prima
Existenz für Küchenchef,
Metzger oder tüchtigen
Fachmann. Durch A. Plattner,
Clarastrassc 5. Basel.
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Lage Berns. Erforderliches Kapital

Fr. 90.000. Offerten unter
Cliiffre O. F. 1707 B. an Orell
Füssli-Annoncen Bern.

zu verpachten
Hotel Waldrand-
Beau Séiour
auf Beatenberg

Haus mit 30 Betten; eignet sich ev.
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proprement dite (Ober:Baden), au fur et à mesure
de la transformation des maisons balnéaires en
propriétés privées. La ville tolérait que les
baigneurs logeassent dans les hostelleries, mais on
ne pouvait leur y servir ni aliments, ni boissons.
Tout cela devait être acheté par les baigneurs
eux-mêmes au marché de la ville. Le Schlüssel
(aujourd'hui Limmathof), qui ne possédait pas
de source en bien propre, était seul autorisé à
fournir de la nourriture et des boissons contre
de l'argent. Peu à peu, les logeurs purent toutefois

vendre du vin à leurs hôtes.
L'interdiction faite aux établissements de

bains de nourrir leurs clients fut renouvelée
expressément en 1657. Deux ans plus tard, un
incident surgit avec des hôtes de Zurich, lesquels
avaient emporté avec eux de la viande qu'ils
avaient consommée en des jours maigres. Ces
baigneurs ayant fait l'objet d'une condamnation,
Zurich riposta en défendant à ses citoyens, sous
peine d'une amende de 100 marcs d'argent, d'aller
faire des cures à Baden. Cette défense fut levée
en 1665.

Les baigneurs durent s'approvisionner au
marché de Baden jusque dans le courant du
XIXe siècle.

On ne faisait guère alors de propagande par
la manière de traiter les hôtes. Le meurtre
d'uri bourgeois de Baden par un hôte des bains
était beaucoup plus sévèrement puni que le meurtre
d'un hôte par un bourgois. Les amendes étaient
deux fois plus fortes pour les baigneurs que pour
les gens de la ville. Toutefois, pendant le séjour
dans le bain, on était garanti contre tout danger
et toute contrainte par corps, même si l'on
était reconnu comme criminel. Il y avait un
droit spécial pour les communautés de baigneurs
dans les établissements, chacune ayant son chef
élu par elle, chargé de maintenir l'ordre et de
faire respecter les bonnes moeurs. Il pouvait
à cet effet infliger des amendes. Les ordonnances
concernant les moeurs étaient très larges et
portaient le caractère plutôt « tolérant » de la
fin du XV siècle et du début du XVIe. Au
XVIIe siècle seulement, des ordonnances de la
Diète adoucirent les mesures spéciales concernant
l'approvisionnement des baigneurs, mais rendirent
plus sévères les règlements touchant les moeurs.
La Révolution française elle-même et l'occupation

de la Suisse ne parvinrent pas à supprimer
toutes les limitations et restrictions imposées
aux étrangers.

Les conditions finirent cependant par
s'améliorer sérieusement à partir de 1820. De
nouveaux hôtels modernisés prirent la place des
vieilles hostelleries. En 1828, le Schweizerhof
remplaça l'antique Raben. En 1833, le Schlüssel
devint le Limmathof. A la même époque furent
construits le Schiff, aujourd'hui Quellenhof, et
le Freihof. En 1834, les vieilles maisons de bains
d'Ennetbaden firent place au Schwanen et le
Sternen fut transformé. En 1846, le Verenahof
remplaça la Sonne ainsi que deux asiles pour les
pauvres.

Les nouveaux établissements et ceux qui
avaient été transformés purent enfin librement
servir à manger et à boire à leur clientèle. Ces
heureuses modifications suscitèrent tant d'espoirs
que de 1873 à 1875 on consacra 775.000 francs à
construire au milieu d'un magnifique parc un
« Kur- und Konversationshaus », dans l'architecture

pompeuse de l'époque. Avec les années,
on vit encore surgir le Grand Hôtel, puis, sur la
rive droite de la Limmat, le National.

Après une période de prospérité survint la
guerre mondiale. Après cette première crise, les
hôtels de Baden investirent de grosses sommes
dans l'adaptation aux exigences accrues des
clients. En 1932 1933, 'a bourgeoisie de Baden
construisit ùn nouveau Kurhaus d'après les
données modernes, pour le prix de 900.000 francs.
Maintenant Baden souffre comme toutes les
stations d'étrangers du profond et ruineux
marasme du tourisme.

La situation de l'hôtellerie suisse
et l'action de secours en sa faveur
Conférence de M. le Dr Franz Seller, directeur

de la S. F. S. H., à l'Ecole hôtelière
de Cour- Lausanne.

Cette conférence fut faite le 4 avril 1935, à
16 h. 30. M. Ch. Fr. Butticaz, président de la
Commission scolaire, ouvrit la séance en présence
des membres de la Commission, d'un certain
nombre d'hôteliers de Lausanne, de la direction,
du corps enseignant et des élèves. Il remercia

' M. le Dr Franz Seiler d'avoir bien voulu se mettre
à la disposition de l'institut pour traiter ce sujet
de haute actualité et d'une importance extrême
pour l'hôtellerie, puis il donna la parole au
conférencier.

Après avoir remercié M. Butticaz de son
invitation, M. le directeur Dr F. Seiler exposa d'abord
les causes et les différents éléments de la crise
hôtelière en Suisse; il expliqua dans une seconde
partie l'organisation et le fonctionnement de
l'action de secours, qu'une société spéciale, dirigée
par le conférencier lui-même, a pour mission de
mener à bonne fin.

Il faut chercher les vraies causes de la crise
hôtelière jusque dans un passé déjà éloigné, c'est-
à-dire dans la mentalité générale d'avant-guerre.
Les banques trouvaient" alors dans l'hôtellerie
l'occasion d'opérations intéressantes; elles ne
prévoyaient aucunement la possibilité d'une
crise et accordaient volontiers les crédits les
plus considérables pour la construction de
nouveaux hôtels. Dans des conditions pareilles, il
y eut bientôt et inévitablement surproduction,
en même temps que surendettement. Dans des
cas beaucoup trop fréquents, la disproportion
était anormale entre le capital propre des entreprises

et le capital emprunté.
Après la guerre survint une période de remise

en état des immeubles, forcément négligés
pendant l'arrêt quasi total des affaires. Puis ce fut
la période des modernisations, devenues pour
ainsi dire obligatoires afin de pouvoir soutenir
avec succès la concurrence étrangère. La seule
installation de l'eau courante, par exemple,
coûtait en moyenne 1000 francs par lit. Ce fut
une dépense de cent millions pour 100.000 lits de
1925 à 1930.

Il faut souligner aussi que beaucoup d'hôtels
avaient perdu le contrôle de la marche des affaires,
à cause notamment de l'insuffisance de la tenue
des livres.

L'analyse des comptes d'exploitation des
hôtels montre que le marasme du mouvement

touristique a fortement réduit le nombre des
nuitées, tandis què la baisse des tarifs d'hôtel,
la pression sur les prix exercée par la clientèle
et la stricte économie pratiquée par les voyageurs
ont restreint les recettes encore davantage. La
situation est d'autant plus critique que les frais
d'exploitation de l'hôtellerie suisse sont beaucoup
plus élevés qu'à l'étranger.

En 1926, après six années de dépression qui
avaient suivi la période néfaste de la grande
guerre, la première action de secours était
parvenue non sans peine à faire revenir l'endettement
général au niveau d'avant 1914, soit à une moyenne

de 3500 fr. par lit. Quelques années relativement

bonnes survinrent alors, puis la série noire
des mauvaises saisons recommença et l'endettement

moyen remonta à 5500 fr. par lit. La
nouvelle action de secours l'a ramené maintenant
à 4500 francs.

L'endettement général de l'hôtellerie suisse
représente à l'heure actuelle au moins un
milliard de francs. En 1929, année spécialement
favorisée, le service des intérêts exigea une somme
de 50 millions, c'est-à-dire la moitié des bénéfices

d'exploitation. L'autre moitié ne suffisait
pas pour assurer un service normal des amortissements.

Faut-il s'étonner dans ces conditions
que l'entrepreneur hôtelier ne trouve guère de
satisfaction dans son travail et que souvent il
manque d'entrain et d'initiative

L'assainissement financier de l'industrie hôtelière

ne touche pas seulement les hôteliers et
les banques directement intéressées aux affaires
hôtelières. C'est là une question d'importance
nationale. Des faillites trop fréquentes mettraient
la gestion d'une foule d'hôtels dans les mains
des banques, qui s'efforceraient de se débarrasser
de ces entreprises avec un minimum de pertes.
Cette situation ouvrirait la porte toute grande à
des spéculations néfastes pour l'économie nationale.

De là l'intérêt des pouvoirs publics à secourir
l'industrie hôtelière.

La Confédération vient de mettre à la disposition

de cette industrie une nouvelle subvention
de six millions de francs. Avec ces fonds, la
Société fiduciaire suisse pour l'hôtellerie accordera
des subsides pour améliorer les positions les
plus en danger d'entreprises encore viables. On a
en outre prévenu l'action ruineuse de nouvelles
concurrences en prolongeant jusqu'à la fin de
1940 l'application de la loi fédérale interdisant
les constructions ou agrandissements d'hôtels à
moins que le besoin n'en soit démontré. Cette
loi n'a malheureusement pas été observée assez
strictement jusqu'à présent, par suite de
l'intervention de certains intérêts cantonaux ou
régionaux. Une application plus rigoureuse est
indispensable.

Il y a encore cependant des optimistes qui
nient la nécessité d'une continuation de l'action
de secours en faveur de l'hôtellerie. Ils se disent
persuadés que les affaires vont reprendre
prochainement dans cette branche. Mais rien ne fait
prévoir cette amélioration. Pendant les bonnes
années de 1927 à 1930, l'hôtellerie était appuyée
encore par les nouveaux riches, fiers de montrer
leur fortune et qui la dépensaient aussi vite
qu'ils l'avaient gagnée. Maintenant les événements

politiques et économiques, qui imposent
des charges écrasantes surtout aux classes
aisées, ont modifié totalement la situation, Igut
le monde èst forcé d'économiser, et'ceux^qui
peuvent encore voyager le font en réduisant leurs
dépenses dans toute la mesure du possible. Aussi
longtemps que durera cet état de choses, l'hôtellerie

ne pourra pas retrouver son ancienne
prospérité.

L'action de secours en faveur de l'hôtellerie
suisse a pour but essentiel de réduire l'endettement
à une base normale, pour relever la moyenne de
rendement des entreprises. A cet effet, un sursis
au remboursement des capitaux est prévu
jusqu'en 1940. Les intérêts, arriérés des capitaux
couverts par le gage sont réglés par un versement
de 75%. L'estimation officielle fixe une ligne
de démarcation entre les capitaux couverts et
les capitaux insuffisamment ou non couverts,
une mesure très importante, car le service des
intérêts diffère dans l'une ou l'autre condition.

Il faudrait arriver à diminuer l'endettement
de 5000 à 3000 fr. par lit, à augmenter le chiffre
d'affaires de 1000 a 1500 fr. par lit et à réduire
les frais d'exploitation dans la proportion de
20 à 30%.

Le travail d'assainissement de l'hôtellerie
par la S. F. S. H. est considérable, mais
malheureusement très ingrat. Il est extrêmement
difficile de satisfaire à la fois les hôteliers
débiteurs souffrant durement de la crise et les créanciers

impatients de recouvrer leur argent, si
bien que l'uvre de la Fiduciaire n'est justement
appréciée ni des uns, ni des autres.

M. le directeur Dr Franz Seiler conclut sa
conférence par un appel à la nouvelle génération
hôtelière, dont font partie les élèves de l'Ecole
professionnelle de Cour. Il leur conseilla de
travailler eux aussi à l'assainissement de leur
branche et leur déclara que malgré la dépression
dans la marche des affaires ils arriveraient à un
progrès par un labeur sérieux, dans un esprit
de raisonnable et sain optimisme.

Le conférencier fut chaleureusement
applaudi. M. Butticaz le remercia en termes excellents

et félicita les hôteliers invités ainsi que
tous les auditeurs du vif intérêt qu'ils avaient
témoigné pour l'exposé si instructif qu'ils
venaient d'entendre.

Le tourisme en Suisse en
février 1935

Les données recueillies par l'Office fédéral de
statistique sur le mouvement touristique en Suisse
en février 1935 provenaient de 6404 entreprises
(février 1934: 6376), avec 133.600 lits (133.000).
Les établissements fermés étaient au nombre de
1405, avec 63.700 lits.

Une légère amélioration a été constatée,
comparativement à l'année dernière, en février
comme en janvier. Si le nombre des arrivées a
reculé de 12.301, soit de 6,9%, pour descendre
à 166.238, celui des nuitées s'est accru de 35.595
ou de 3,2% et a atteint 1. 113. 123. Comme
conséquence, le taux de l'occupation moyenne, qui
avait été de 28,9% en février 1934, es* monté à
29,8 en février 1935.

Les voyageurs domiciliés en Suisse ont fourni
I03-558 arrivées (février 1934: 118.293) et
514.977 nuitées (523.780). Les voyageurs domici¬

liés à l'étranger ont fourni 62.680 arrivées
(60.246) et 598.146 nuitées (553.748). L'amélioration

est donc entièrement due à nos visiteurs
étrangers. En effet, le nombre des arrivées des
voyageurs suisses a reculé de 12,5% et celui des
nuitées de 1,7% tandis que le nombre des arrivées
de voyageurs étrangers s'est accru de 3,9% et
celui des nuitées de 7,4%. Ce fait prouve, que,
comme en janvier, les meilleurs résultats obtenus
par l'hôtellerie quant au nombre des clients sont
dus en première ligne aux régions essentiellement

de sports d'hiver.
Effectivement, les Grisons, l'Oberland

bernois et les Alpes vaudoises ont reçu des visiteurs
plus nombreux que l'année précédente.
L'amélioration due aux sports d'hiver ressort d'une
manière plus frappante encore si l'on considère
isolément certaines stations de sports. A Wen-
gen-Miirren, le taux d'occupation des lits est
monté de 37,9% en février 1934 a 46,8 en févriers
1935. A Arosa, le pourcentage d'occupation
moyenne a passé de 88,1 à 97,5, à Davos de
70,9 à 80,2, a Leysin de 65,2 à 68,4, à St-Moritz
de 64 à 64,9. Il en est allé tout autrement de
l'affluence de clientèle en dehors des régions
proprement dites de sports d'hiver. En Suisse
centrale, au Tessin et dans les cantons de Zurich,
de Berne (sans l'Oberland et le Jura), de
Fribourg, de Bâle-Ville, de Bâle-Campagne,
d'Argovie, de Thurgovie et de Vaud (sans les Alpes
vaudoises), l'occupation des hts a été inférieure
ou à peu près égale à celle du mois correspondant
de l'année passée. De même, les hôtels des villes
de Zurich, Bâle, Berne, St-Gall, Lucerne et Bienne
ont enregistré en février dernier une occupation
plus faible qu'en février 1934.

Le Salon des vins à la Foire
de Paris

La viticulture occupera comme chaque année
une très grande place à la Foire de Paris qui aura
lieu du 18 mai au 3 juin. La production vinicole
française se trouvera en effet représentée de la
façon la plus complète par un échantillonnage
auquel aucun cru ne manquera. A côté dés
Bordeaux, des Bourgogne, des Champagne,
l'acheteur trouvera les vins du Centre, du Midi,
d'Algérie, d'Alsace, du Mâconnais, des Côtes-
du-Rhône, de la Dordogne, de la Corse, du
Poitou, du Nantais, du Jura, du Béarn, etc.,
ainsi que les eaux-de-vie de tous les terroirs:
cognac, marc, calvados, armagnac, kirsch,
prunelle, etc.

Ce Salon des vins de France occupera l'un
des plus vastes halls (12.000 mètres carrés) de
la Foire de Paris. Dans son voisinage se tiendront
les expositions de la tonnellerie, des articles de
caves et des articles et appareils pour la
vinification et la distillation.

En outre, le Comité de la Foire de Paris
organise, le 22 mai, sous le patronage du ministre
de l'agriculture, la Journée des vins de France,
à laquelle sont conviés les représentants de la
viticulture, ainsi que les acheteurs français et
les importateurs étrangers. Les visiteurs de la
Foire bénéficieront d'importantes réductions
sur les chemins de fer suisses et français. Pour
tous renseignements, s'adresser à l'Agence de la
Foire de Paris, Werdmühleplatz 1, Zurich, ou
au Consulat de France à Bâle. (Communigué)

A la Fiduciaire hôtelière. Le conseil
d'administration de la Société fiduciaire suisse

pour l'hôtellerie a nommé M. Oscar Michel, de
Bâle, docteur ès-sciences politiques, précédemment

fondé de pouvoirs, au poste de vice-
directeur de cet institut. M. le Dr Michel reste
reviseur de la section hôtelière. de l'Union
fiduciaire Fides qui, comme on le sait, assume la
gérance de la Société fiduciaire suisse pour
l'hôtellerie.

Loi sur les constructions hôtelières.
A Genève, une dame ayant transféré sa pension
dans une autre rue, le gouvernement cantonal lui
refusa l'autorisation de continuer l'exploitation
de son établissement. L'affaire fut portée devant
le Conseil fédéral, qui a pris à ce propos une
décision de principe. U a décidé que les
pensions et établissements de ce genre qui ne donnent
pas l'hospitalité à des hôtes étrangers et qui ne
font pas de réclame dans ce sens ne tombent pas
sous les dispositions de l'arrêté interdisant les
constructions d'hôtels.

La taxe de séjour au Tessin n'enchante
guère les hôteliers de ce canton. On sait qu'elle
est de 25 centimes par nuitée et qu'elle doit être
perçue par les logeurs. Le contrôle imposé par le
gouvernement prescrit l'usage de formulaires
réunis en blocs du prix de 2 fr. pour 50 formulaires.

Un hôtel qui doit employer 10 ou 20 blocs
par an se voit ainsi gratifier d'une espèce d'impôt
de 20 à 40 francs, sans compter le supplément de
travail occasionné par la perception de la taxe.
La loi sur la taxe de séjour ne contient aucun
article autorisant le gouvernement à percevoir
pour son compte cette espèce de taxe d'Etat sur
la taxe de séjour. Il faut relever aussi que cette
charge est imposée à la branche économique la
plus durement frappée par la crise actuelle, au
Tessin comme ailleurs. Il est à noter du reste
que la taxe obligatoire de séjour introduite au
Tessin va faire, au détriment de l'hôtellerie de ce
canton, une contre-propagande inévitable dans
les milieux touristiques.

La Société des hôtels et bains de Loèche
boucle son compte de profits et pertes pour la
saison d'hiver 1933 34 et la saison d'été 1934
par un solde actif de 8655 fr. 89. Le compte
d'exploitation a laissé un excédent de 68.383 fr. 10.
Les intérêts des dettes courantes ont absorbé
39.839 fr. 60. Une somme de 22.629 fr. a été
affectée aux amortissements statutaires sur les
immeubles, le mobilier et les titres. Le capital
social de 647.500 fr. reste sans dividende. Le

total des dettes hypothécaires est de 804.412 fr. 90.
U existe un fonds de réserve statutaire de 7.000 fr.
et un fonds de renouvellement de 74.000 francs.
Les immeubles et les sources figurent au bilan
pour 1.351. 474 fr. 62, le matériel et le mobilier
pour 142.500 francs.

Le bac pour automobiles Beckenried-
Gersau, sur le lac des Quatre-Cantons, est en
exploitation depuis le 19 avril. Il ne transporte
pas seulement les cycles, motocyclettes et
voitures automobiles de tourisme, mais aussi les
cars alpins et les camions. La traversée dure
25 minutes. Les taxes et l'horaire sont indiqués '
dans les indicateurs suisses de chemins de fer.

Automobiles étrangères en Suisse.
Pendant le mois de mars 1935, nos offices de
douane ont enregistré l'entrée temporaire en
Suisse de 7891 véhicules étrangers à moteur,
contre 9960 en mars 1934. On a noté 4800 entrées
d'autos avec la carte provisoire (6092), 2089 avec
le triptyque ou le carnet de passages (2907),
926 avec le passavant (874) et 76 entrées de
motocyclettes (87). La France a fourni 3742
véhicules, l'Allemagne 1880, l'Italie 18.61, l'Angleterre

96, la Hollande 83, l'Autriche 73, la
Belgique 64, etc.

Grisons. Du ier au 10 avril, première
décade de la saison d'été des statistiques
touristiques cantonales, l'hôtellerie grisonne a
enregistré 55.237 nuitées, contre 65.338 pendant
la décade correspondante de l'année dernière.
On a compté 3157 arrivées et 3500 départs.
Voici les principaux chiffres de nuitées d'après
la nationalité des hôtes: Suisse 27.386 (1934:
30.950), Allemagne 16.480 (20.778), Grande-
Bretagne 3018 (2697), Pays-Bas 2633 (2165),
France 1438 (2609), Italie 598 (1902), Belgique
et Luxembourg 445 (757), Autriche 392 (621),
Tchécoslovaquie 361 (538).

Un téléférique à la Dôle. Une société
française a étudié un projet de téléférique entre
le village de Saint-Cergue et la Dôle. Ce
téléférique transporterait les skieurs en hiver et les
touristes en été jusqu'à 200 mètres environ du
sommet. Une quinzaine de téléfériques
semblables existent déjà en Savoie où ils font la
prospérité des stations d'hiver qui les possèdent.
Les architectes français qui s'occupent du projet
Saint-Cergue-La Dôle n'ont pas moins actuellement

de douze autres projets en préparation. Il
s'agit maintenant d'obtenir l'adhésion des
communes intéressées et l'autorisation fédérale. Si la
concession était accordée à la prochaine session des
Chambres, les travaux pourraient commencer
immédiatement et être achevés en cinq à six
mois, c'est-à-dire à temps pour la prochaine
saison d'hiver. On n'utiliserait pour la construction

que du personnel et du matériel suisses.

Le trafic à la Foire d'échantillons. La
Foire suisse d'échantillons à Bâle a délivré cette
année 108.248 cartes d'acheteurs, contre 107.164
l'année dernière et 86.582 en 1933. Elle a délivré
en outre 27.252 cartes d'entrée aux jours de
visite publique. Il y a ici une légère diminution,
due évidemment au mauvais temps. Enfin 1558
visiteurs étrangers se sont annoncés auprès du
service des étrangers, dont 333 Allemands,
316 Français, 108 Autrichiens et 100 Italiens.
Les visiteurs étrangers provenaient de 22 pays
européens et de 15 pays d'outre mer. Il a été
nécessaire cette année de mettre en circulation
pour la Foire 113 trains spéciaux et 46.833 billets
de chemin de fer ont été timbrés, à la Foire. Ce
chiffre ne comprend pas les billets ordinaires
délivrés pour le dimanche et qui n'étaient pas
timbrés. Le trafic routier par automobiles a été
lui aussi plus intense que l'année dernière.

Le trafic de Pâques a été considérable à

la gare de Zurich, comme l'année dernière. Le
nombre des voyageurs a été quelque peu inférieur
à celui de Pâques 1934 dans le trafic international
et légèrement supérieur dans le trafic interne.
Les recettes ont reculé de 80.000 francs. Du
18 au 22 avril, on a organisé 191 trains spéciaux
ou supplémentaires, contre 193 en 1934. En
gare de Berne, le trafic a été surtout intense vers
la Suisse orientale et l'Oberland bernois. Les
voyageurs ont été plus nombreux que l'an dernier,
mais les recettes sont demeurées inférieures en
raison de la réduction des taxes. On a fait
circuler plus de 80 trains spéciaux, dont 35 le
lundi de Pâques. Montreux a reçu beaucoup
de monde à Pâques. On y a constaté en
particulier l'arrivée de nombreuses automobiles et de
plusieurs cars venant de France et d'Allemagne.
Au château de Chillon, on a enregistré 300 entrées
de plus qu'aux fêtes de Pâques de l'année passée.

La propagande pour Genève. L'Association

des intérêts de Genève a demandé aux
autorités municipales, pour l'année 1935, une
subvention de 40.000 francs destinée à la propagande

touristique. L'année passée, l'Association
avait dépensé 94.000 fr. pour cette propagande.
En 1934, on a compté 176.000 voyageurs dans les
hôtels et les pensions de Genève et le nombre des
nuitées s'est élevé à 648.000. L'effort doit être
absolument continué si Genève veut trouver des
ressources pour sa population, son commerce, son
industrie et son hôtellerie surtout, dont
dépendent plus d'une cinquantaine de professions
et métiers divers. Genève ne' peut et ne doit
plus compter que sur le tourisme pour faire face
a la crise du commerce. La subvention paraît
d'autant plus justifiée que le commerce genevois
verse à la ville plus de deux millions et demi de
taxe fixe. Avec ses propres ressources, l'Association

des intérêts consacrerait 80.000 fr. à la
propagande pour 1935. Le Conseil administratif a
décidé d'appuyer la demande de l'Association et
propose au Conseil municipal de voter le crédit
demandé.
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w lleinportier, tüchtiger, auf anfangs Mai in mittleres Hotel
«** Genfersee gesucht. Off. mit Zeugniskopien, Ref. u. PI

am
Photo

Chiffre 1606

Barmaid, jüngere, tüchtige, seriöse, für Grossrestaurant in
Jahresstelle gesucht. Offerten mit Gehaltsansprüchen, Photo

u. Zeugniskopien an die Direktion des Restaurant Börse, Zürich.
(1616)

Buffettochter, auch Anfängerin, die schon im Hotelbetrieb tätig
war, mit guten Sprachkenntnissen, zu sofortigem Eintritt

gesucht. Jahresstelle. Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo
u. Gehaltsansprüchen imter Chiffre 1578

Chefköchin, perfekte, selbständige, für Juni-September in gutes
Haus Graubündens mit Eintritt n. Übereink. gesucht.

Chiffre 1515

Gesucht ein Zimmermädchen, franz. sprechend, z. Mithilfe bei
Wäsche, Deutschschweizerin, nicht unter 25 Jahren, sowie

eine junge Volontärin zur Erlernung des Service. Vorkenntnisse in
der Sprache Bedingung. Off, an Postfach Nr. 10, Yverdon. (1593)

Gesucht für die Sommersaison: Chefkoch od. Chefköchin,
I. Saaltochter, Zimmermädchen, Restauranttochter

Küchenbursche-Casserolier. Off. an Postfach 22, St. Moritz-Bad.
(1610)

Gesucht in Hotel (60 B.) im Bemer Oberland: Portier, Saal¬
tochter, Saallehrtochter, Zimmermädchen,

Küchenmädchen, Küchenbursche. Ausführl. Off. unter« Chiffre 1611

Gesuchtjper sofort)Saallehrtochter, nette Erscheinung, reinlich,
wenn möglich etwas franz. sprechend, ferner tüchtiger

Hausbursche-Portier in Hotel-Pension am Genfersee Off. mit Bild
unter Chiffre 1608

Gesucht von grossem Fremdenbetrieb m. Eintritt n. Übereink.
(Jahresstellen) : 1 Economat- u. Office-Gouvernante,

1 Zimmermädchen, 1 Etagensarviertochter, 1 Saallehrtochter,
1 Aide-Lingère. Offerten mit Photo unter Chiffre 1613

Gesucht für die Sommersaison in grosses Berghotel: tüchtiger,
erfahrener Oberkellner, erfahrene Officegouvernante,

tüchtige Serviertöchter, Saaltöchter, franz. sprechend. Commis
de rang, Saalkellner. Offerten unter Beilage der Zeugnisabschriften

mit Bild und unter Angabe des Alters an Chiffre 1615

öchin, tüchtige, sparsame, per 1. Juni in Hotel (40 Betten)
Graubündens gesucht. Offerten unter Chiffre 1614

TTüchenchef, AUeinkoch, ges. Alters, entremets- u. pätisserie-
kundig, für soignierte table d'hôte per sofort od. anfangs Mai

in Haus (60 Betten) am Vierwaldstättersee gesucht. Saisondauer
Ende Sept. Lohnanspr. u. Zeugniskopien an Chiffre 1609

Afficegouvernanle, tüchtige, energische, für erstklassiges, grös-
seres Berghotel mit Eintritt im Juni gesucht. Ohne gute

Referenzen unnütz sich zu melden. Offerten mit Zeugnisabschriften,
Büd, Angabe des Alters und der Gehaltsansprüche an Chiffre 1595

/\n demande p. grd. hôtel de 1er rang en Suisse romande :^ femmes de ehambre, femme de ehambre- tournante
fille de linge, lingère. Offres sous Chiffre 1607

Cekretärin od. Sekretär, tüchtig, sprachenkundig, für Réception,** Kasse u. Korrespondenz per sofort in Passantenhotel gesucht.
Off. m. Zeugniskop., Photo u. Gehaltsansprüchen an Chiffre 1612

Cerviertochter, flink u. sprachenkundig, in grössere Restauration¦* gesucht. Jahresstelle. Offerten mit Photo, Zeugnisabschriften
u. Altersangabe unter Chiffre 1597

mochter. jüngere, gewandte, als Verkäuferin in Zigarettenkiosk* in Grossrestaurant d. Stadt Zürich zu sofortigem Eintritt
gesucht. Eilofferten mit Gehaltsansprüchen, Photo u. Zeugniskopien
an die Direktion des Restaurant Börse, Zürich. (1617)

Jusqu'à 4 lignes. Chaque ligne en plus, 50 centimes.
Suisse Étranger

Première insertion (maxim. 4 lignes) Fr. 3. Fr. 4.
Pour chaque répétition non interrompue Fr. 2. Fr. 3.
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compte de chèques postaux V 85. A l'étranger, mandat postal.

Pour le renouvellement d'ordres, indiquer le chiffre.
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Bureau & Reception
Tlureauangestellter, Deutsch, Franz, u. Engl., m. guten Referen-

zen u. Zeugnissen, sucht sofort Stelle als Volontär in
Hotelbureau. Adr. : Edwin Wey, Bullenberg, Villmergen (Aarg.). (535)
Tlureauangestellter, Deutsch, Franz., Engl., gute Kenntnisse des** Ital., Gymnasial- und Handelsschulbildung, Auslandaufenthalt,

4 Jahre Bankpraxis, sucht Stelle als Volontär in grösseres Hotel.
(Schweiz od. Ausland.) Chiffre 568
IS ureauvolontär. Seriöser, treuer Jüngling, mit absolvierter
TT Kochlehrzeit und Wirtefachschule, deutsch, franz. u. engl.

sprechend, sucht Stelle als Bureauvolontär in Saison- oder
Jahresbetrieb. Offerten unter Chiffre 563

TV1 oc tion. Jeune hôtelier, capable et énergique, âgé de 36 ans,
marié, demande direction. Adresser offres sous Chiffre 526

Tiraule in, Hotel- u. Bureaupraxis, perfekt Engl., Italien., Franz.,* sehr gute Kenntn. in deutscher Sprache, sucht Stelle als
Sekretärin, eventl. Sekretärin-Volontärin. Beste Referenzen.

Chiffre 569
eschäftstochter, 21 jährig, gut geschult, deutsch, franz. u. etwasv italien, sprechend, mit 3jähr. Bureaupraxis, sucht Bureau-

Volontär-Stelle. Adr.: Elsy Häusermann, Käserei, Schafisheim
(Aarg.). (589)
Korrespondent, z. Zt. in Stellung als Sekretär-Kassier, 25 J.,Ä perfekt Deutsch, Franz., Engl., Italien., Stenodactylograph,
sucht Engagement für die Sommersaison. Off. unter Chiffre 588
Cekretär-Kassier-Journalführer. Stelle als Sekretär, Kassier,

_
Journalführer, sucht junger, gut präsentierender Schweizer

bei bescheidenen Ansprüchen. Sprachenkenntnisse : Deutsch,
Franz. u. Engl. Gefl. Offerten an Cniffre 525
cekretärin-Anfängerin, 21 Jahre] Handelsdiplom, Deutsch,

Franz. in Wort u. Schrift, 3jährige Bureaupraxis, sucht Stelle
in Hotel für die kommende Saison, eventl. Jahresstelle. Beste
Zeugnisse u. Referenzen. Offerten erbeten unter Chiffre 507
Cekretärin-Kassierin, 3 Sprachen in Wort u. Schrift (England-ö aufenthalt), mit allen Bureauarbeiten sowie im übrigen

Hotelwesen seit Jahren vertraut, sucht Jahres- oder Saisonstelle. Zeugn.
u. Referenzen zu Diensten. Chiffre 597
Cekretär-Volontär. Junger Kaufmann, mit Mittelschul-Handels-ö diplom, Deutsch, Franz. u. Engl., Vorkenntn. in Spanisch u.
Italien., sucht Stelle als Sekretär-Volontär. Offerten erbeten an

Chiffre 598

Ttüffetdame, sprachenkundig, im Café- u. Restaurationsbetrieb
durchaus bewandert, sucht Saison- od. Jahresstelle in grössern

Betrieb. Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 286

pommis de rang, Hollandais, fils d'hôtelier, avec bonne
expérience, cherche place. A. C. Visser, Hotel Central,

Lange Poten 6, La Haye (Hollande). (570)
Qberkeliner, Deutsch, Franz., Engl., Holländ. perfekt, sowie etw.^ Italien., Ia. Organisator u. Restaurateur, mit besten In- u.
Auslandsreferenzen, sucht Saison- od. Jahresstelle. Kenntnisse
in Bureauarbeiten. Offerten imter Chiffre 511

Qberkeliner, eventi. Chef d'Etage, 30 Jahre, ledig, tüchtig u.^ zuverlässig, Deutsch, Engl., Franz., mit Ia. Zeugnissen aus
allerersten Häusern, sucht Engagement. ' Chiffre 600
Restaurationstochter, ges. Alters, sucht Stelle in gutes, seriöses

Hotel od. Kurhaus. Saison- od. Jahresstelle. Ia. Zeugn. u. nef.
zur Verfügung. Eintritt Anfang Mai od. n. übereink. Anfragen erb.
an Kurhaus Oberberg, Schwyz, Tel. Nr. 704.6. (601)
TSestaurationstochter, 30 J., tüchtig, deutsch, franz. u. zieml. engl.

sprechend, sucht gute Jahresstelle. Gefl. Offerten unter
Chiffre 602

Tfestanrations-Tochter, tüchtig, selbständig, deutsch, franz., engl.
sprechend, m. guten Mixkenntnissen, sucht Saison- od. Jahres-

stelle in Passantenhaus. Gefl. Offerten unter Chiffre 545

caaltochter, erste, 20 Jahre alt, freundliche u. gut präs. Tochter,¦* deutsch u. franz. sprechend, sucht Stelle f. Restaurationsservice
in gutes, feines Haus im Tessin per 1. Mai. Gefl. Off. an Frl. Yolanda
C incelli, Malermeisters, Uzwil (Kt. St. Gallen). (581)
Caaltochter, junge, sucht Stelle auf 1. Mai in die franz. Schweiz," um die franz. Sprache zu erlernen. Offerten an Querine
Cordani, Bahnhof, Siebnen (Kt. Schwyz). (590)
cerviertochter, gut präsentierend, sucht Engagement in Tea-

Room oder besseres Restaurant. Basel bevorzugt. Gute
Zeugnisse zu Diensten. Offerten unter Chiffre 510
Cuisse français, 39 ans, lères références, parlant les langues," cherche place de maître d'hôtel, chef d'étage ou chef de
rang. Libre de suite. Chiffre 229
mochter, mit absolv. Saallehre, perfekt im Kochen u. Haushalt,

sucht Stelle in Rest., Hotel od. Tea Room der franz. Schweiz
zwecks weiterer Ausbildung in der Sprache. Eintritt kann sofort
erfolgen. Off. erb. an M. Freitag, b. d. Kirche, 763, Reinach
(Kt. Aarg.). (543)
r»wei Töchter, 17 u. 21 Jahre alt, beide perfekt deutsch u. franz.^ sprechend, suchen Stelle als Saallehrtöchter. Off. unter

Chiffre 599

Rllein-Chef, 25 Jahre, gelernter Pâtissier, an flinke u. saubere** Arbeit gewöhnt, der 3 Landessprachen mächtig, sucht Jahres-
od. Dauerstelle in Rest. od. Hotel. Offerten mit Lohnangabe' an
H. Lang, Cuis-, Rest. Carlton, Morcote (Tessin). (518)
IT lleinkoch (Chefkoch), 32 J., entremets- u. patisseriekundig,** ruhiger, tüchtiger Arbeiter, m. guten Zeugn. u. Ref., sucht
per sofort oder n. Übereink. Saison- od. Jahresstelle. Off. erbeten
unter Chiffre 584

Klleinchef u. Pâtissier, 28 J., solid u. sparsam, sucht Saison-** od. Jahresstelle. Ref. u. Zeugnisse zu Diensten. Off. an Rud.
Klee, Wienerbergstr. 17, St. Gallen. (564)
ft lleinkoch (Restaurationskoch), jg., tücht., gewandter, durchaus** selbst., zuverl. Arbeiter, entremets- u. pâtisseriekundig, mit

besten Zeugn. u. Ref., sucht baldmöglichst Stelle in Hotel od. Rest.
(ev. Klinik m. Diätküche). Off. unter Chiffre 446

Alleinkoch (Chefkoch), 27 Jahre, tüchtige, ökonomische Kraft,
entremets- u. pâtisseriekundig, m. Ia. Zeugn. u. Ref., sucht

Saison- od. (vorzugsweise) Jahresstelle. Offerten erb. an Postfach

107, Grenchen. (578)

^ihef de cuisine, sparsamer, seriöser Mitarbeiter, guter Restaura-^ teur, eine neuzeitliche Küche führend, sucht Stelle in mittleres
Haus. Offerten unter Chiffre 530

Chef de cuisine-pâtissier, 25 ans, cherche engagement. Libre
de suite. lères références. Offres sous Chiffre 546

K°

Chef de cuisine, sparsamer, seriöser Arbeiter, sucht Sommer-
engagement mit Frau im gleichen Hause als Kafieeköchin

oder Gouvernante. Gute Zeugnisse von beiden zu Diensten.
Offerten erbeten unter Chiffre 583

hef oder Chef de partie, 30 J., entremetskundig, sucht baldige
Stellung. Zeugnisse u. Ref. zu Diensten. Offerten erbeten

unter Chiffre 571

Chefkoch od. Chef de partie, 30 J., routinierter Restaurations- u.
Hotelkoch (Zeugnisse) sucht Jahres- oder Zweisaisonstelle.

Offerten an : Emil HegetschweUer, Koch, Ottenbach (Kt. Zeh.) (554)

Chefköchin, sparsam u. nüchtern, m. guten Referenzen u. Zeugn.,
sucht Stelle auf 1. Juni. Jahresstelle im Kt. Luzern bevorzugt.

Off. an A. A. B4, postlagernd, Lnxern. (565)

Chefköchin, 32 J., nichtige, entremetskundige, m. guten Referen¬
zen, sucht Saisonstelle in d. Ostschweiz. Gefl. Offerten an Frl.

J. Hauain, b. Frau Dörig, Weinbergstr. 78, ZUrich 6. (585)

Commis de cuisine, 21 ans, ayant travaillé dans bonnes maisons,
cherche place de saison ou à l'année. Disponible le 20 mai,

suite service militaire. Faire offres à Marcel Goumaz, Orbe. (555)

'och, 30 J., in allen Teilen bewandert, auch entremetskunaig,
h sucht Stelle für sofort oder n. Übereink. Zeugnisse zu Diensten.

Offerten gefl. unter Chiffre S52

ochlehrstelle. 14jähriger Käsersohn sucht KochlehrsteUe.
Offerten erbeten an Gottlieb Schumacher, Käser, Dom-

bresson (Kt. Neuchâtel). (»*U
öchin neben Chef. Junges Mädchen, welches eine gute Lehre

als Köchin in Hotel-Restaurant absolviert hat, sucht Stelle
neben Chef für die Sommersaison. Chiffre 512

Köchin, 40 J., tUchtige, entremetskundig, sucht Jahresstelle in
kl., gutes Hotel od. Pension. Gute Zeugn. zu Diensten. Gefl.

Offerten erbeten unter G. W., postlagernd, St. Gallen, Kaufhaus.
(603)

'üchenchef, tüchtig u. sehr sparsam, sowie entremetskundig,
' sucht baldiges Engagement in mittleres gutes Haus oder

Zweisaisonstelle. Gute Zeugnisse. Gefl. Offerten unter Chiffre 463

TfÜchenchef, 34 jährig, tUchtig u. sparsam, guter Restaurateur,* sucht Jahresstelle. Eintritt n. Übereink. Gefl. Offerten unter
Chiffre 354

Küchenchef (gel. Pâtissier), jüngerer, tüchtig, in allen Teilen
durchaus bew., sucht Stelle als solcher od. Alleinkoch in

Jahres- od. Zweisaisonbetrieb. Zurzeit in ungekündigter Stellung.
Ia. Zeugn. Off. gefl. an Fraumilnster, Postlagerkarte 234
Zürich II. (519)

Küchenchef, durchaus tüchtiger u. solider Fachmann, zuverlässig
in jeder Beziehung, sucht Saisonstelle in erstkl. Hotel (mittl.

od. grössern Betrieb). Chiffre 529

Küchenchef, ges. Alters, zuverlässig, sparsam, sucht Stelle für
sofort oder n. Übereink. in mittleres Haus. Offerten unter

Chiffre 556

Küchenchef, in allen Teilen des Berufes erfahren, solid, entre¬
metskundig, sucht Sommersaisonstelle. Beste Zeugn. Offerten

erbeten unter Chiffre 582

Metzger, 24 J., Wirtssohn, sucht Stelle in Hotel od. Grossrestau¬
rant. Würde auch in KUche oder Buffet aushelfen. Offerten

an Arnold Kathriner, Sarnerhof, Sarnen (Obw.). (592)

Pâtissier, jung, flink, an sauberes u. selbständiges Arbeiten
gewöhnt, auch in Zuckerarbeiten bewandert, sucht Stelle

ab 1. Mai. Off. erbeten an Clliffre 553

Pâtissier, tüchtig, selbständig u. solid, sucht Saison- od. Jahres¬
stelle. Eintritt anfangs Mai oder n. Übereink. Offerten an

R. Moosbrugger, L.M.G.S., H. Komp. I. Zug, Kaserne, Chur
(Militärpost). (514)

Ktt

Wäscherin, tüchtige, sucht Jahresstelle in Hotel, Kurhaus oder
Sanatorium. Offerten unter Chiffre 572

f immermädchen, zwei tüchtige, suchen Stellen für die Sommer-
J saison. Ia. Referenzen. Offerten unter Chiffre 520

Loge, Lift & Omnibus
'Hein- od. Etagenportier, Chasseur od. Liftier, jüngerer,
¦ sprachenkundig, mit all diesen Arbeiten bestens vertraut,

sucht Saison- od. Jahresstelle. Offerten unter Chiffre H 2S42 G an
Publicitas, St. Gallen. [316]

C~hasseur od. Liftier, jüngerer, gewandt u. sprachenkundig,
sucht Saison- oder Jahresstelle. Gefl. Offerten an E. Zur-

schmiede, Gränichen (Kt. Aargau). (596)

Concierge, gut präsentierend, sprachenkundiger Fachmann, mit
langjährigen, erstkl. Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle.

Gefl. Offerten unter Chiffre 521

C_ oncierge-Conc.-Cond. oder Liftier, 27 J., 3 Hauptsprachen
perfekt u. etwas italien, sprechend, berufsliebend, bescheiden

u. zuverlässig, In- u. Auslandspraxis, sucht Stelle. Eintritt sofort
od. n. Übereink. Gute Ref. Offerten erbeten unter Chiffre 561

Portier, 26 J., deutsch, zieml. gut franz. u. etwas engl, sprechend,
der schon Posten als Alleinportier innehatte, sucht Stelle.

Franz. Schweiz, od. Bemer Oberland bevorzugt. Offerten unter
Chiffre 522

ortier, 30 Jahre alt, solid, mit Ia. Zeugnissen, Deutsch, Franz.
u. etwas Engl., sucht SommersaisonsteUe als Allein- oder

Etagenportier. Kummer Anton, Morel (Kt. Wallis). (539)

nortier, 26 Jahre, Deutsch, Franz., Engl, perfekt, sucht Saison-
* oder Jahresstelle, ev. auch als Aushilfe. Zeugnisse zu Diensten
Gefl. Offerten unter Chiffre 586

nortier, 27 J., der die Hotelfachsehule besucht hat, sucht Jahros-
¦ stelle als Conducteur-Concierge, ev. Nachtportier. Eintritt

Mitte Mai. Gute Zeugn. zu Diensten. Chiftre 595

Portier, gut präsentierend, arbeitsfreudig, sucht Engagement als
Allein- oder Etagenportier. Westschweiz bevorzugt. Gute

Referenzen vorhanden. Offerten unter Chiffre 594

SCHWEIZER H OTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermiitlungsdienst Hotel- Bureau"
Gartenstrasse 46 BASEL Telephon 27.933

Vakanzenliste
des Stellenvermittlungsdienstes

Dia Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

HOTEL-BUREAU" (nicht Holel-Revue)
ra adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten

8133 Tüchtiger Saucier, Sommersaison, erstkl. Hotel, Zermatt,
8134 Privatzimmermädchen, Kenntnisse im Flicken und Nähen.

sofort, erstkl. Rest., franz. Schweiz.
8135 JUngere Anfangsgouvernante, für Office und Economat,

2 Saaltöchter, tüchtige Restauranttöchter, Officemädchen,
2 Zimmermädchen, Kaffee-Haushaltungsköchin n. Chef,
Küchenbursche, jüngere Bureauvolontärin, Sommersaison,
Hotel 90 Betten, Höhenkurort, Bemer Oberland.

8147 Apprentie de salle, aide-femme de ehambre, à convenir,
hôtel 40 lits, Lac Léman.

8149 Küchenchef, pâtisseriekundig, Kaffee-Angestelltenköehin,
Obersaaltochter, Coneierge-Conducteur, 2 Saaltöchter,
Glâtterin-Lingère, Sommer- u. Wintersaison, Hotel 85 Betten,
Graubünden.

8189 Tüchtige Serviertochter, Sommersaison, kl. Hotel, Vierwald¬
stättersee.

8160 Office-Etagengouvernante, Economatgouvernante, erstkl.
Berghotel, Zentralschweiz.

8187 Femme de chambre, 2224 ans, de suite, hôtel 50 lits,
Lac Léman.

8174 Jüngerer Oberkellner, sprachenkundig (ev. Anfänger),
Liftier-Chasseur, Saallehrtochter, Aide de cuisine, Kaffee-
Personalköchin, Alleinportier, Zimmermädchen,
AngesteUtenzimmermädchen, mittelgrosses Hotel, Interlaken.

8182 Tüchtige, erstkl. Telephonistin, 4 Hauptsprachen, mit Praxis
in Grossbetrieb, mehrere, sprachenkundige
Zimmermädchen, Etagenportier, mehrere Commis de rang, 3 Chefs
de rang, 2 Kellnervolontäre, tUchtige Kaffeeköchin,
Sommersaison, Grosshotcl, St. Moritz.

8202 Küchen-Economatgouvernante, sofort, mittelgrosses Hotel,
Lugano.

8204 Obersaaltochter, Saaltochter, Saallehrtochter, Servier¬
tochter, mittl. Hotel, Interlaken.

8208 Sekretärin-Gouvernante, Bureauvolontärin, Gouvernante,
mittelgrosses Hotel, Thunersee. _

8211 Tüchtiger, gutempfohlener Casserolier, Sommersaison
erstkl. Hotel, Berner Oberland.

8212 Obersaaltochter, Buffet dame- Gouvernante, mittl. Hotel,
Engelberg.

8222 Economat-Officegouvernante, Maschinenstopferin-Flicker in,
Etagenportier, Sekretärin, grosses Berghotel, Zentralschweiz.

8229 Tüchtige Economatgouvernante, selbst. Bäcker, Sommer¬
saison, erstkl. Hotel, Genfersee.

8231 Zimmermädchen, Saallehrtochter, mittelgrosses Hotel,
Wengen.

8243 Zimmermädchen, mittelgrosses Hotel, Interlaken.
8245 Saal-Restaurantlehrtochter, Kaffeeköchin n. Chef, Office¬

mädchen, sofort, mittl. Passantenhotel, Basel.
8254 Tüchtiger Alleinkoch, CasseroUer, Sommersaison, Hotel

80 Betten, Ostschweiz.
8258 Gutempfohlener Entremetier, Sommersaison, erstkl. Hotel,

Interlaken.
8259 Jüngere Köchin (ev. Anfängerin), Ende April, mittelgrosses

Hotel, Zürich.
8262 I. Saaltochter, Deutsch, Franz., Engl., Sommer- u. Winter¬

saison, mittl. Hotel, St. Moritz.
8268 Küchenchef-aUein, pâtisseriekundig, Fr. 250. tüchtiges

Zimmermädchen, Sommersaison, Hotel 60 Betten, Graubd.
8275 Tochter für Saal- und Zimmerdienst, franz., engl, sprechend,

lange Sommersaison, Hotel 30 Betten, Zentralschweiz.
8277 Alleinportier, Aide de cuisine, Küchenbursche, 2 Zimmer¬

mädchen, 2 Saaltöchter, Sommer- und Winterbetrieb,
Hotel 50 Betten, Berner Oberland.

8284 Economat-Küchongou vernante, ev. Anfängerin mit Hotel¬
praxis, Serviertochter für Saal und Etage, Saaltochter,
SaaUehrtochter, jüngerer Liftier, franz. sprechend, erstkl.
Hotel, Berner Oberland.

8298 Anfangszimmermädchen, Wascherin-Lingère, SaaUehrtoch¬
ter, Hotel 50 Betten, Ostschweiz.

8298 Restauranttochter, engl, sprechend, bestempfohlene, mittel¬
grosses Hotel, Wengen.

8303 Anfangszimmermädchen, Saallehrtochter, Sommersaison,
Hotel 80 Betten, Ostschweiz.

8304 Tüchtiges Zimmormädchen, 23. Mai, SaaUehrtochter,
Lingère, 1. Juli, mittl. Hotel, Thunersee.

8307 Tüchtige Economatgouvernante, Sommersaison, erstkl.
Hotel, Zermatt.

8317 Jüngere Lingère-Stopferin, Sekretär, Westschweizer, Som¬
mersaison, mittl. Hotol, Wallis.

8321 Zimmermädchen, Sommersaison, mittl. Hotel, Meiringen.
8348 Aide de cuisino-gel. Pâtissier, selbständige Saal-Restaurant¬

tochter, Deutsch, Franz., Engl., Ende Mai, mittelgrosses
Berghotel, Zentralschweiz.

8348 Chasseur, Liftier, mit längerer Hotelpraxis, Sommer- und
Winterbetrieb, Grosshotel, Berner Oberland.

8388 Alleinportier, 2 Saallehrtöchter, Zimmermädchen, alle
franz. sprechend, Mai, Office-KUchenmädchen, sofort, Hotel
40 Betten, Bernor Oberland.

8378 2 Demi-Chefs, 2 Commis do rang, 3 Zimmermädchen,
erstkl. Hotel, Zentralschweiz.

8384 Pâtissier-Confiseur, 3. Saaltöchter, Etagenportier, 2 Zimmer¬

mädchen, Sommer- und Winterbetrieb, mittelgrosses Hotel,

Berner Oberland.
8394 Jüngere Saallehrtochter, sprachenkundig, Ende Mai, mittl.

Hotel, Interlaken.
8396 Zimmermädchen, sprachenkundiges, Lingère-Anfângerin,

Mithilfe im Zimmerservice, l. Juni, mittl. Hotel, Adelboden.
8398 Küchenmädchen, n. Übereink., kl. Hotel, Zentralschweiz.
8399 Lingère-Glâtterin, Ende April, Hotel 70 Betten, Wallis.
8400 Saal-Restauranttochter, n. Übereink., Hotol 60 Betten,

Berner Oberland.
8407 Einfache, jüngere Saal-Restauranttochter, n. Übereink.,

Hotel 40 Betten, Graubünden
8420 Jüngerer Koch od. Köchin (aus der Lehre), Zimmermädchen,

n. Übereink., kl. Hotel, Graubünden.
8422 I. Saaltochter, Saallehrtochter, Küchenmädchen, Juni, mittl.

Hotel, Mürren.
8433 AUeinportier, sprachenkundig, Saal-Restauranttochter

(allein), 1. Mai, mittelgrosses Hotel, Davos.
8435 Mehrere Restauranttöchter, gewandt, Pätisserie-Rauch-

waren-Postkarten-Verkäuferin, Mai, Berghotel 40 Betten,
Berner Oberland.

8440 Commis de rang, sprachenkundig, sofort, erstkl. Kurhaus,
Graubünden.

8441 Serviertochter für Gaststubenrestaurant, sprachenkundig,
Pfingsten, grosses Berghotel, Zentralschweiz.

8443 Saaltochter, Zimmermädchen; sprachenkundig, mittl. Hotel,
Wengen.

8446 Etagenportier, Kaffeeköchin, Ende Mai, mittl. Hotel, Wengen.
8448 Tüchtige Gouvernante -Stütze, gut präsentierend, nicht

unter 30 Jahren, katholisch, l.-Mai, Hotel 50 Betten, franz.
Schweiz.

8449 Portier-Hausbursche, sprachenkundig, Hausmädchen, Hotel
50 Betten, franz. Schweiz.

8451 ' Küchen-Officegouvernante, I. Kaffeeköchin, Sommersaison,
grosses Kurhaus, Graubünden.

8453 Sekretärin (Korrespondenz, Réception und Journal),
Lingère-Maschinenstopferin, Sommersaison, mittl. Hotel,
Wengen.

8456 Buffetlehrtöchter, Saaltochter, Zimmermädchen, Office¬
mädchen, Anfangs-Zimmermädchen, Chasseur, Hotel 50

Betten, Zentralschweiz.
8462 Lingeriemädchen, n. Übereink., mittelgrosses Hotel, Inter¬

laken.
8463 Jüngere Chefköchin, Küchenmädchen, Sommersaison,

mittl. Hotel, Meiringen.
8489 Lingeriemädchen, Lingère-Stopferin, sprachenkundiger Eta¬

genportier,, Ornnibus-Chauffeur, Sommorsaison, Grosshotel,
Luzern.

8473 Jüngere Köchin, n. Patron, selbst. Zimmermädchen, service¬
kundig, Mitte Juni, Hotel 30 Betten, Zentralschweiz.

8477 Tüchtige Saallehrtochter, deutsch, franz. sprechend, routi¬
nierte Wäscherin, 1. Mai, JahressteUen, erstkl. Hotel,
Lausanne.

8480 Küchenmädchen, n. Übereink., Hotel 40 Betten, Zentral¬
schweiz.

8482 Saaltochter, 1. Juni,. 3 SaaUehrtöchter, Mitte Mai, Restau-

porticr. Junger Mann, 24 J., Deutsch, Franz., Engl. u. Italien., mit* Ia. Zeugnissen, sucht Saison- oder JahressteUe. Offerten
unter Chiffre 593

portier, Deutsch, Franz., Engl., gut präsentierend, fleissig,* mit guten Zeugnissen, sucht SteUe. Gefl. Offerten an H. W.,
Pension Alpenruh, Kandergrand. (496)

portier, 28 J., Bündner, soUd u. zuverlässig, sucht per sofort* Sommer- u. Wintersaisonstelle, eventl. JahressteUe, als
Portier allein od. f. Etage. Eintritt Mai od. später. Ia. Zeugn. xu
Diensten. Off. erb. unter H. P., postlagernd, Basel 16. (425)

/¦«avistc- Schenkbursche, 26 Jahre alt, mit guten Zeugnissen^ (Kenntnisse in d. Kaffeeküche, Passeplats u. im Economat),
sucht passende SteUe nach Übereinkunft. Chiffre 573

fUfasseur-Bademeister, tüchtiger, sucht SteUe für sofort (Berufs-
praxis seit 1932). Rud. Lehmann, b. G. Lehmann-Ryf.

Pourtalerstr. 25, Muri b. Bern. (440)

Twrasseuso, dipi., staatl. konzessioniert, sprachenkundig, bew.ivi m Therapie sowie in Krankenpflege, sucht SteUe als Bade*
meisterin-Masseuse. Zeugnisse zu Diensten. Offerten unter

Chiffre 580

Divers

Bursche, junger, kräftiger, deutsch u. franz. sprechend, sucht" irgendwelche Beschäftigung ins Tessin als Anfänger in Hotel.
Adr. : Walter Schoch, Ober-Lunnern, Obfelden (Kt. Zürich). (574)

¦pils d'hôtelier, 28 ans, grd., prés, bien, pari. 3 langues, actif,* organis., cherche place de maître d'hôtel, secrétaire,
réception. Références de 1er ordre. Libre de suite. Chiffre 575

pàrtner-Chauffeur, 27 Jahre alt, tüchtig u. zuverlässig, sucht auf
1 Mai Saison- od. JahressteUe in Hotel od. Privat. Offerten erb.

an O. B uhler, Gärtner, Villa Alpina, Beaumontweg 27, Biel. (566)

TTeizer-Mechaniker, gelernter Spengler u. Installateur, sucht** SteUung in Hotel od. Sanatorium. Offerten mit Lohnangabe
unter Chiffre 577

Heizer u. Casserolier, tüchtiger, soUder, sucht DauersteUe. Adr. :
Stapfer, Zentralste 163, Zürich 3. (411)

Jeune homme, 18 ans, ayant déjà travaillé comme garçon de
cuisine et de maison, cherche place quelconque en Suisse

romande pour apprendre la langue française. Offres sous
Chiffre 567

Cekretärin-Obersaaltochter, im Hotelfach allseitig bewandert,
sprachenkundig, sucht Sommerengagement in Berghotel.

Gefl. Offerten unter Cniffre 534

mochter, gesetzten Alters, bilanzsicher, im Economat-Dienst* bewandert, sucht auf anfangs Juni passende Stelle. Offerten
unter Chiffre 576

Tir.enerin, engl, sprechend, sucht SteUung als Beschliesserin" (Gouvernante) oder Pensionsleiterin. Off. erbeten unter
Chiffre 579

Tiritwe, tüchtig im Flicken u. Kunststopfen, auch Neues, sucht" Beschäftigung in Hotel, nur in Basel. Adr. : Frau Maurer,
Maulbeersir .48, Basel. Referenz: Basler Frauenverein, Ob.
Heuberg 6, Tel. 72.003. (587)

T immermädchen oder Saallehrtochter sucht SteUe in grösseres" Hotel. Gute Zeugnisse zu Diensten. Franz. Schweiz bevorzugt.
Offerten an RÖsly Strässle, Hotel BeUevue, Meilen. (541)
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ranttochter, Ende April, Kochlehrtochter, Sommersaison.
Hotel 60 Betten, Berner Oberland.

8488 5 Commis de rang, Sommersaison, Grosshotel, St. Moritz.
8494 Saaltochter, Zimmermädchen, Kaffeeköchin, Glätterin*

Wäscherin, Officemädchen, Bureaufräulein, Sommersaison,
Hotel 80 Betten, Graubünden.

8502 Küchenmädchen (jüdische Küche bewandert), n. Übereink.,
mittl. Hotel, Interlaken.

8503 Gärtnerbursche, Kaffeeköchin, Sommersaison, erstkl. Hotel,
Engelberg,

8505 Küchenmädchen, Hotel 30 Betten, Badeort, Aargau.
8509 Sommelière à café (év. barmaid), à convenir, hôtel 90 Uts,

Suisse romande.
8511 Zimmermädchen, Deutsch, Franz., Engl., SaaUehrtochter,

sprachenkundig, Küchenmädchen, Sommersaison,
mittelgrosses Hotel, Einsiedeln.

8514 SaaUehrtochter, sofort, mittl. Hotel, Genf.
8516 Sekretär-Chef de réception, Liftier, Chasseur, AngesteUten-

köchin, Kaffeeköchin, sprachenkundige Restauranttöchter
und Saaltöchter, Officemädchen, Lingeriemädchen,
Alleinglätterin, Küchenbursche, Sommersaison, erstkl. Hotel,
Wengen.

8527 Häushaltungsköchin, sofort, Beatenberg.
8529 Chef de rang, Chef d'étage, beide engl, sprechend, mehrere

Commis de rang, Commis de bar, Passeplatier, franz.
sprechend, bei Zufriedenheit Winterengagement, erstkl.
Hotel, Berner Oberland.

8538 Küchenchef od. Chefköchin, SaaUehrtochter, Sommersaison,
mittl. Hotel, Wengen.

8540 Tüchtige Kaffeeköchin, Kochkenntnisse, sofort, erstkl.
Hotel, Genfersee.

8545 Saaltochter, engl, sprechend, Sommersaison, Berghotel
70 Betten, Berner Oberland.

8852 Zimmermädchen, Bureauvolontär, Etagenportier, 22 24 jäh¬
rig, sofort, erstkl. Passantenhotel, Bern.

8558 Obersaaltochter, jüngeres Zimmermädchen, n. Übereink.,
mittl. Hotel, Luzern.

8567 Portier-Gärtner, sofort, Hotel 40 Betten, WalUs.
8571 SaaUehrtochter, Küchenmädchen, Sommersaison, Hotel

30 Betten, Ostschweiz.
8573 Küchenmädchen, n. Übereink., mittelgrosses Hotel, Engel¬

berg.
8574 Zimmermädchen, Etagenportier, Küchenbursche-Cassero-

Uer, Kaffee-Personalköchin, Lingère-Glâtterin,
Lingeriemädchen, Wäscherin, Sommersaison, Hotel 80 Betten,
Zentralschweiz.

8581 Tüchtige, selbständige Obersaaltochter, Saaltochter, Zim¬
mermädchen, Hotel 90 Betten, Sommer- und Wintersaison,
Simmental.

8584 Sekretärin, HaUenkellner, Barmaid, Kellormeister-Kon-
troUeur, CasseroUer, Sommersaison, Hotel I. Rg., Graubd.

8801 n. Restaurant-Tochter, 24 28jährig, sofort, Hotel 60 Betten,
Vierwaldstättersee.

Fortsetzung siehe Rückseite
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Sekretärin, sprachenkundig, Saucier, Rôtisseur, Sommer-
saison, Juni-September, mittlere Berghotels, Kt. Uri.
Buffet-Volontärin, 1 Mai erstkl. Restaurant, grössere Stadt.
Jüngeres Zimmermädchen, sprachenkundig, Saallehrtochter,
Office-Angestellten-Zimmermädchen, April/Mai, Saisondauer
bis ca. Ende September, Hotel 90 Betten, Thunersee.
Jüngere Glätterin, 1. Mai, erstkl. Hotel, Zürich.
Caissière pour café-restaurant, à convenir, hôtel 80 lits,
Suisse romande.
Saaltochter, sprachenkundig, Jahresstelle, mittl. Passantenhotel,

Neuenburg.
Obersaaltochler, sprachenkundig, Saaltochter, Saallehrtochter,

Concierge-Conducteur, Etagenportier,
Zimmermädchen, Arifangszimmermädchen, Sommer- und Wintersaison,

Mitte Juni, mittl Hotel, Berner Oberland.
Jüngeres, sprachenkundiges Zimmermädchen, servicekundig,

l.Mai, gewandte, sprachenkundige, jüngere AU
einsaaltochter, Anfang Juni, kl Hotel, Graubünden.
Zimmermädchen, 23. Mai, SaaUehrtochter, Lingère, 1. Juli,
mittl. Hotel, Thunersee.
Wäschereimädchen, Abwaschmädchen, Kaffee-Angestelltenköchin,

Zimmermädchen, sprachen- und servicekundig,
Sommersaison, Kurhaus 100 Betten, Graubünden.
Zimmermädchen, Saaltochter, n. Übereink., mittl. Hotel,
Davos.
Köchin (guibürgerhche Küche), Fr. 100., kl. Hotel, Berner
Oberland.
Concièrge, Buffetdame, Sommer- und Wintersaison, mirti.
Hotel, St. Moritz.
Zimmermädchen, Argentier, Sommer- und Wintersaison,
erstkl. Hotel, Wengen.
FÜle de salle, parlant allemand, français et italien, à convenir,
hôtel 40 lits, Tessin.
Serviertochter für Touristenrestaurant, Office-Etagengo
uvernante, Economatgouvernante, Kaffee-Angestelltenkö chin,
Sommersaison, erstkl. Berghotel, Zentralschweiz.
Officemädchen, Saaltochter, II. Kaffeeköchin, Sommersaison,
erstkl. Berghotel, Zentralschweiz.
Küchenmädchen, Kochlehrtochter oder Volontärin, nicht
unter 20 Jahren, n. übereink., Hotel 40 Betten, Graubünden.
Erstkl. Zimmermädchen, sprachenkundig, beste Referenzen,
Jahresstelle, Luxushotel, grössere Stadt.
Jüngerer, tüchtiger Alleinkoch, Kaffee-AngesteUtenköchin,
2 Saaltöchter, 3 Hauptsprachen, 2 Saallehrtöchter, sprachenkundig,

Zimmermädchen, 3 Hauptsprachen, Etagenportier,
Bureauvolontärin, deutsch, franz., engl, in Wort nnd Schrift,
Volontärin-Stütze der Hausfrau, Gärtner, Lingère, Sommer-
u. Winiersaison, Hotel 80 Betten, Bemer Oberland,
Sekretärin, für Journal und Kasse (ev. Volontärin), sofort.

§ erstkl. Hotel, Montreux.

8670
8674

8878

8677
8678

8679

8684

Saalvolontär, 16 lOjährig, sofort, mittl. Hotel, Lausanne.
Zimmermädchen, sofort, mittelgrosses Hotel, Tessin.
Chefkoch, Fr. 200. bis 250. Jahresstelle, Hotel 40 Betten,
Kt. Solothurn.
Routinierte Küchengouvernante, mehrere Commis de rang,
Sommersaison, grosses Kurhaus, Graubünden.
Buffetdame.engl. sprechend, grosses Bahnhofbuffet II. Klasse.
Jüngere Kochlehrtochter, nicht unter 18 Jahren, n. Übereink.
mittl. Passantenhotel, Basel.
Sekretär, 25 bis 30jahrig, sofort, Hotel 60 Betten,
Vierwaldstättersee.
ABein-Serviertochter, Küchenmädchen mit Kochkenntnissen,
Sommersaison, kleines Hotel, Lenzerheide.

8888 Serviertochter, sofort, Hotel 40 Betten, Tessin.
8690 Femme de ehambre, allemand et français, jeune portier,

à convenir, hôtel 60 Hts, Ct. de Neuchâtel.
8682 Koch-Volontär, gelernter Patissier, KUchenbursche, sofort,

mittelgrosses Hotel, Lugano.
8694 Selbständiger Sekretär, n. Übereink., Hotel 100 Betten,

Zentralschweiz.
869S Kaffee-Hilfsköchin, Fr. 70.-, JahressteUe, 1. Mai, Hotel

50 Betten, Graubünden.
8696 Zimmermädchen, Patissier, Küchenmädchen, Anfang Juni,

Hotel 40 Betten, Berner Oberland.
8702 Junger Commis de cuisine, pâtisserie- und entremetskundig,

sofort, Hotel 80 Betten, Genfersee.
8709 I. Saal-Restaurant-Tochtor, Buroaufräulein-Stütze der Haus¬

frau, sprachenkundig, Hotel 40 Betten, Zentralschweiz.
8711 Serviertochter, n. übereink., I. kl. Restaurant, Basel.
8713 Kaffee-Angestellten-Köchin, Sommersaison, Hotel 80 Betten,

Bernor Oberland.
8715 Hausbursche, sofort, Hotel 90 Betten, grössere Stadt.
8716 Selbständiges Zimmermädchen, Saaltochter, Saallehrtochter,

Koch-Lehrtochter ev. Volontärin neben Chef, Sommersaison,
Hotel 80 Betten, Vierwaldstättersee.

8723 TUchtige Haushaltungs-Köchin, sofort, Bahnhof-Buffet, B. O.
8728 Liftier, Sommersaison, Hotel I. Rang, Engelberg.
8726 Kaffeeköchin, Saal-Restaurant-Tochter, Sommersaison,

Hotel 70 Betten, Zentralschweiz.
8728 Zimmermädchen, Sommersaison, Grosshotel, Graubünden.
8729 Concierge de nuit, Chasseur-groom, à convenir, hôtel I Hg.,

Genève.
8730 Zimmermädchen, servicekundig, n. Übereink., Hotel

100 Betten, Genfersee.
8732 Tüchtige Serviertochter, Buffetdame, Zimmermädchen,

n. Übereink., Passantenhotel 40 Betten, grössere Stadt.
8735 Commis de rang, n. übereink., Hotel I. Rang, Genf.
8736 Portier, n. Übereink., mittelgrosses Badehotel, Aargau.
8739 Jeune füle de salle, pour le service du restaurant et tea room

sachant les langues, jeune femme de chambre, connaissant
le service de table et tea room, 1er mai, petit hôtel, Valais.

8741 Zünmermädchen-Mithüfe im Service, n. Übereink., kleines
Hotel, Kt. Solothurn.

8742 Pätissier-Entremetier, Aide de cuisine, Kaffee-Köchin-Aide
Economat-Gouvernante, n. übereink., Hotel 80 Betten,
Genfersee.

8745 Füle de salle, femme de chambre, de suite, petit hôtel,
Lausanne.

8748 Sekretärin, deutsch, franz., ev. engl, korrespondierend,
Hotel 90 Betten, Thunersee.

8749 Alleinkoch, entremetskundig, Saisondauer bis Ende Sep¬
tember, Hotel 60 Betten, Thunersee.

8781 Hausbursche, n. Übereink., mittelgrosses Passantenhotel,
KL Aargau.

8752 Serviertochter, n. Übereink., L kl. Restaurant, Bern.
8753 Lingeriemädchen, Mangemädchen, L Aide de cuisine, selbst.

Patissier, englisch sprechende Saaltochter, Sommersaison,
Hotel L Ranges, Grindelwald.

8768 Tochter oder Bursche zur Aurbildung neben Chef, n. Über¬
eink., Hotel 40 Betten, Berner Oberland.

8739 Jnnge Buffetdame, 15. Mai, grosses Bahnhof-Buffet.
8760 Saaltochter, Office-Gouvernante, n. Übereink., HoteTl, Rg.,

Zermatt.
8762 Office-Küchenmädchen, Keller-Hausbursche, Hotel 70 Betten,
1 Engadin.
8764 Bewandertes Bureaufräulein, Deutsch, Französisch, Englisch,

HoteljSO Betten, Wallis.

8768 Gouvernante, Conducteur, mittelgrosses Hotel, Luzern.
8767 Zimmermädchen, deutsch, französisch sprechend, Hotel

80 Betten, Ostschweiz.
8772 Keimerlehrling, n. Übereink., Hotel 100 Betten, Graubunden.
8773 Commis de Restaurant, Saaltochter, beide sprachenkundig,

1. Mai, Barlehrtochter, ca. Mitte Mai, mittelgrosses Hotel,
Zürich.

8777 Stütze der Hausfrau, 23 bis 25jährig, Hotel 120 Betten'
Bielersee.

8778 Zimmermädchen, Kaffee-Angestellten-Köchin, Saallehr¬
tochter, Sommersaison, Hotel 100 Betten, Zentralschweiz.

8782 Stütze der Hausfrau, tUchtige Glätterin, Saaltochter, Office¬
mädchen, Köchin neben Chef (Zwischensaison

Privatköchin), Hotel I. Ranges, Graubünden.
8787 SaaUehrtochter, deutsch, franz. sprechend, sofort, Hotel

I. Rg., Lugano.
8788 Lingerie-G ouvernante, JahressteUe, anf. Mai, Hotel I. Rg.,

Lugano.
8790 Hausbursche, Portier-Conducteur, n. Übereink., Hotel

60 Betten, Zentralschweiz.
8794 Bureau-Volontärin, wenn mögl. servicekundig, Hotel

80 Betten, grössere Stadt.
8800 Unter-Portier, sofort, kleines Hotel, Kt. Zug.
8801 I. Saaltochter, sofort, mittelgrosses Hotel, Thunersee.
8802 Tüchtige Restauranttochter, engl, sprechend, Saucier,

n. Übereink., Bahnhof-Buffet, Grbd.
8804 Küchenmädchen, n. Übereink., Hotel 50 Betten, B. O.
8803 Erstklassiger Küchenchef, Chef-Pätissier, Saucier, Commis

de cuisine, CasseroUer, Kaffeeköchin, Sommersaison, Hotel
I. Rg., Vierwaldstättersee.

8811 Tüchtige, selbständige Köchin, Zimmermädchen, service¬
kundig (ev. Anfängerin), kleines Hotel, Interlaken.

8816 Kellner-Volontär, Officebursche, Tochter für Restaurant
und Saal, n. Übereink,, mittelgrosses Passantenhotel,
Lausanne.

8819 Tüchtiger Küchenchef, entremetskundig, Hotel 70 Betten,
B. O.

8820 Zimmermädchen, Juni, Portier-Conducteur, sprachenkundig,
n. Übereink., Hotel 80 Betten, Zentralschweiz.

8822 3 Saaltöchter, Angestellten-Zimmermädchen, Küchen¬
mädchen, Sommersaison, Hotel 90 Betten, B. O.

8827 Waschfrau (Schweizerin), n. übereink., Berghotel mit
starkem Passantenverkehr, B. O.

8828 Zimmermädchen, das serviern und nähen kann, n. Übereink.,
Passantenhotel 40 Betten, Ostschweiz.

8829 Köchin neben Chef, Mitte Mai, Saaltochter, engl, sprechend,
n. Übereink., mittelgrosses Hotel, Luzern.

8831 Junge Saaltochter, Etagenportier, Sommersaison, Hotel
85 Betten, B. O.

8833 Commis de cuisine, Commis-Pâtissier, Communard, n.
Übereink., Hotel I. Rg., Lausanne.

8836 Chef de service, Etagertkellner, Weinkellner, Conducteur,
2 Zimmermädchen, Hilfs-Zimmermädchen, Kellerbursche,
Sommersaison, Hotel L Rg., Engelberg.

8844 Tüchtiger CasseroUer, 13. Mai bis Anf. November, mittel¬
grosses Hotel, Locarno.

8845 Economat-Office-Gouvernante, Aide-Office-Gouvemante,
5 Saaltöchter, 2 Portier, 2 Chasseurs, Conducteur ev. Liftier,
2 Zimmermädchen, Hilfs-Zimmermädchen, n. übereink.,
Hotel I. Rg-, Grbd.

8861 Sprachenkundige I. Saaltochter, Saallehrtochter, Liftier-
Hausbursche, Zimmermädchen, ca. Mitte Mai, Hotel 60 Betten,
Vierwaldstättersee.

8868 TUchtige Chefköchin, ev. Koch allein, sofort, KUchenmädchen
oder Bursche, junge Saal-Restauranttochter, jüngerer
Alleinportier, beide franz. sprechend, n. Übereink., mittelgrosses
Hotel, Wallensee.

8867 SaaUehrtochter, n. Übereink., Hotel 50 Betten, Grbd.
8868 Portier, Serviertochter, h. Übereink., kleines Hotel, Simmen¬

tal.
8870 I. Saaltochter, 18. Mai, SaaUehrtochter, Küchenmädchen,

n. Übereink., Hotel 60 Betten, Vierwaldstättersee.
8873 Junges, tüchtiges Zimmermädchen, servicekundig, Berg¬

hotel, B. O.
8874 Zimmermädchen, Saaltochter, beide ca. 25 jährig, Sommer

saison, Hotel 100 Betten, B. O.
8876 CasseroUer, Sommersaison, Hotel 50 Betten, Kt. Uri.
8877 Serviertochter, für II. Kl., grosses Bahnhofbuffet.
8878 Kochlehrling, ca. 16 bis 17jährig, n. Übereink., Passanten¬

hotel 110 Betten, grössere Stadt.
8880 Küchenchef, Pâtissier, Kaffeeköchin, Lingère, Masch.-

Wäscherin, Saaltochter, SaaUehrtochter, Sommersaison,
Hotel 100 Betten, Thunersee.

8887 Junger Aide de cuisine, Zimmermädchen, Beiköchin (Volon¬
tärin neben Chef), KUchenmädchen, Sommersaison, Hotel
60 Betten, Kt. Glarus.

8892 Mehrere Saaltöchter, Glätterin, CasseroUer, Sommersaison,
Hotel 130 Betten, Grbd.

8898 TUchtige Obersaaltochter, sprachenkundig, Mitte Mai,
Hotel 60 Betten, Grbd.

8896 Zimmermädchen, Privat-Zimmermädchen, Saaltochter, sof.,
Sanat. SO Betten, Grbd.

8902 Demi-chef de rang, volontaire-fille de restaurant et Étage,
place à l'année, hôtel 80 lits, Suisse romande.

8905 Alleinkoch, 300 bis 350 Fr. (Saisondauer 4 Monate), Chef de
rang, Saaltochter, Portier-Conducteur, Etagenportier,
Sommersaison, Hotel L Rg., mit Passantenverkehr, Kt. Uri.

8910 Junger Portier, Sommersaison, kleines Hotel, Andermatt.
8911 Saaltochter, Kaffee-Köchin, Sommersaison, Berghotel 70

Betten, B. O.

GESUCHT
per sofort und Sommersaison, tUchtige

Wäscher, Casserolier,
Küchen-OFHceburschen,
Argentier, Tellerwäscher,
Sprachenkund. Porliers,
Jg. Rest.- und Saalkellner
Liftier-Chasseur,
Schenkburschen,
Engl, sprech. Sekretäre,
Chefs de parties.

Zeugnisabschriften mit Bild an: Hotel-Bureau, BaseL
(Plazicrungsdienst des Schweizer Hoteller-Vereins.)

KOCHE
Verlangen Sie kostenlose Prospekte mit Inhaltsverzeichnis

über meinen berühmten, einzig dastehenden
Kochkoffer. Dieser Werkzeugkoffer (keine Kiste) Ist
für Sie unentbehrlich. Er leistet Ihnen in allen Stufen
Ihrer Karrlere sehr wertvolle Dienste. Der Preis ist
den heutigen Zeitumständen angepasst und die
Bezugsbedingungen sind ausserordentlich günstig, so dnss
jeder Koch sich einen solchen Koffer anschaffen kann.
Sie können den Inhalt nuch stückweise beziehen und
den feinen, soliden Fiber-Koffer nach Belieben.

Joseph Huber, Spezialgeschäft
Schönenwerd Telephon 2.73

Schweizer, 31 Jahre, 4 Hauptsprachen in Wort
und Schrift, beste Keferenzen, sucht Stelle als

Directeur -Chef de Réception
für kommende Sommersaison.

Eventuell Pacht einet, kleineren HauBea nicht
aufgeschlossen. Zentralschweiz wird bevorz. Off.
unter E.W. 2480 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Junges gut aussehendes Fräulein mit
Sprachenkenntnissen nach Zürich als

Barlehrtodifer gesucht
Offerten unter Chiffra Z.H. 2489 an die Schweiz. Hotel-
Revue, Basel 2.

GESUCHT
Eine durchaus erfahrene, tüclitige und gesunde

Wirtschaftsleiterin
z. selbständigen Fahrung u. z. Unterstützung der Hausfrau

f. kleineres Kurhaus mit Restaurationsbetrieb.
Solche die In neuzeitlicher Ernährung nuch
bewandert sind, oder dafür Interesse zeigen, bevorzugt.

Jnhresstelle, Eintritt nach Vbçrejnkunft.

Gcfl. Offerten' mit Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüdie,
Angabc des Alters und der Konfession nebst Bild erbeten
unter -Chiffre A. B. 2497 nn die Hotel-Kevue, Bnsel 2.

Junger, (24).) tUchtiger

KOCH
sucht für sofort Saison oder Jahresstelle
Restaurations- und entremetskundig. Prima Referenz, u,
Zeugnisse z. D. Telephon: Luzern 22.278.
Offerten unter Chiffre E.R. 2499 an die Hotel-Revue, Basel 2.

durchaus tüchtig und sparsam,
mit Auslandpraxis, ges. Alters,
erfahren in allen Teilen d. bessern
Küche im Hotel- und Rest.-
Betrieb, sucht Saison- oder JahressteUe.

Off. unt. Chiffre W. M. 2495
an die Hotel-Rcvuc, Basel 2.

Tüchtiger Gärtner
sucht Dauerstelle in Hotel, Pension

oder Privat, wo Heirat möglich

wäre und die Frau als

Zimmermäddien
oder Gouvernnnto Anstellung
finde. Zeugnisse u. Photos
beidseitig zur Verfügung. Offerten
unter Chiffre E. H. 2454 an die
Hotel-Kevue, Bascl 2.

Allg. Fadi- u. Sprachkurs 30. Aprtl
bis
29. Juni

Sprachen, Facfikorrespondenz, Allg.- u. Hofelbucfihalfung, Maschinenschreiben, Reefitschreibung der
Menus, Waren-, Wein- u. Kellerkunde, Verkehrslehre usw.

Prospekt soiort auf Verlangen. Telephon 25.551 S01VVCÌZ. HOtt'UddlStfllllC LUZtTIl

Tüchtiger Hotelier mit fach-
kund. Frau sucht ab Oktober

Direktionsposten
Beste Referenzen und sehr gute Beziehungen vorhanden.
Beteiligung nicht ausgeschlossen. Offerten unter Chiffre
T. H. 2423 an die Schweizer Hotcl Revue, Basel 2.

Wenn der Direktor des Hotels

Hofcl-Sekrefär-Unrse
Gründl, u. praktische Ausbildung in allen kommerziellen
Fächern (Bureau* ^'Verwaltungsdienst) einschliessl. allen
Bilanzen u. höheren Disziplinen der modernen Hotel- a.
Restaurantbetriebe. Spezialkurse für die deutsche Sprach«
und alle Fremdsprachen. Kurse von kürzerer u. längerer
Dauer. Höhere Kurse: Diplom. Neuaufnahmen jed. Monat.

Man veri. Prospekt H. Gademanns Fachschule Zürich

Für Sommer- und Wintersaison wird
tüchtige, jüngere, zuverlässige

erste Saal-Tochter
gesucht.
Es kommt nur Tochter aus gutem Hause und gut
präsentierend in Frage. Sprachen unbedingt erfordeiUch.
(Haus mit 40 Betten). Offerten mit Bild und Zeugniskopien
unter Chiffre kk. 2482 an die Schw. Hotel-Revue Basel 2.

LondonCnglhdie Spradisdiule in
mit od. ohne Pension
The Mansfield Sohool of English, 8 Nieoll Road, London N. W. 10

IDIe
Schule Ist ompfohlen durch den Internationalen Hotel¬

besitzer-Verein in Köln und wurdo von einem Mitglied dieser
Organisation persönlich besucht.

NUR IN ENGLAND
LERNEN SIE ENGLISCH
ECOLE INTERNATIONALE GEGR. 1900

M gk Äte von Schwelzern haben ln dieser Schule
IW durch spezielle Methode Englisch gelernt

REDUZIERTE PREISE
Ia Pension und Familienleben zugesichert. Schweiz. KUche.
IU. Prosp. u. Schweiz. Refer. durch 1. H. Cullar. Principal, Herrn Bat (Kant)

Wenn Sie
Hotel-Mobiliar oder technische Einrichtungen

zu kaufen suchen od. zu verkaufen
haben, so lassen Sie eine Annonce in der
Schweizer Hotel-Revue erscheinen.

Junger, gewandter, selbständiger

Direktorchef
de Réception

mit langjähriger Auslandpraxis suoht passende
Saison- od. Jahresstelle. 4 Hnuptsprachcn. Beste
Referenzen. Oiferten unter Chiffre A. G. 2400
nn die Hotcl- Revue. Basel 2.

LONDON - Feine Privai-Pension
Drei reichliche Mahlzeiten und täglich 0 Stunden Unterricht
von Professor. - Alles inbegriffen zus. Fr. 130. per Monat.
Propr. R. T. Miller, 20 Adelaide Road, Brookley, London S. E. 4.

Concierge od. Coneierge-
Conducteur eoent. nachtconcierge

Anf. 40er Jahre, sprachenkimdig, gut präsentierend,

solid und zuverlässig, langjährige Praxis
im gleichen Haus und erstklassige Referenzen

sucht Saison od. Jahresstelle.
Offerten erbeten unter Chiffre E.B. 2498 an die Schw.
Hotel-Revue, Basel 2.

Gutgehendes

Rotel-Restaurant oder Restaurant
Jahresgeschäft von tüchtigem und
kapitalkräftigem HoteUer zu kaufen gasucht.

Offerten mit nachweisbarem Umsatz, Kaufpreis etc. unter
Chiffre E.L. 2483 an die Schweiz. Hotel-Revue Basel 2.

Jeune commerçant
ayant terminé son apprentissage
de banque, parlant allemand,
français, anglais ct italien, cherche
place comme

Secrétaire
dans un hôtel dc ln suisse française
ou Itnlicnne. Offre sous chiffre
O. F. 1171 R a Orell Fussli
Annonces, Annui.

Junge dipi.

Gymnastik«
Lehrerin
sucht Sommerposten in Hotel od
Kurhaus. Offerten erbeten unt
Chiffre A. N. 2418 an die Hotel-
Revue, Bascl 2.

Junger, tüohtiger Koeh, sucht
Stelle als

Alleinkoch
oder allein neben Chef. Eintritt
15. Mni. Offerten unter Chiffre
A. F. 2481 an die Hotel- Revue,
Bnsel 2.

Suche auf die Saison Stelle für
tüchtigen

Stilreiner
n Hotel oder Klinik. Derselbe
ist in allen Teilen seiner Branche

gut versiert und seit Jnhren
n gleicher Stellung. Der Eintritt
könnte nnch Belleben geschehen.
Off, erbeten an M. Albert Rlner,
chef do oulslno. Maison de Sn nt 0

Préfargler, Kouchâtel.

Weinvertreter

gesucht
der in Hotels eingeführt ist.
zum Vertrieb unserer
erstklassigen Moselweine in der
Schweiz. Weiukclleroien
Esslen & Reis, Trier an
der Mosel.

Eine Annonce
in der Hotel-Revue"
ist eine vorzügl.
Geschäfts-Empfehlung
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Wir suchen für 29jährigen Mann
(Metzger), der eine Berufs- Umstellung vornehmen sollte,

LEHRSTELLE als KOCH
in gutem Hnuse. Angebote nn Zentralstelle für Soldntcn-

FUrsorge, Effiugcrstr. 3, Bern.

Studenten der englischen Sprache
Bind gebeten vorzumerken

The Thomas Sdiool ofEnglish
435/7 Oxford Street, London WI. Bestes System. Kleine
Klassen. Bescheidene ProiBo. Verlangen Sio Prospekt.

den guten Eindruck seiner Gäste
sichern will, serviert er

als Zutaten nur das
Beste

Die original und einzig echte

Englische
Worcestershire Sauce

stammt von

W0 LEA & PERRINS

Tennis-Anlagen
mit den *.

rolen AHivealher-Deucen
sind das

Ideal der Zukunft
Kein Abfärben. Kein Abbleichen. Kein Springen
des Belages. Immer gleicfimässiger, roier, poröser
und elastischer Belag. Ausführung schlüsselfertiger,

spielbereiter Anlagen.

WALTER MAAG, Tennisbau, Sportbau
Zofingen Tel. 81 .724

ooooooooooooo*

Reklame -Zündhölzer
Offerte von

Zündholzfabrik Düdingen

Per sofort

zu verpachten

Pension Frieden
in Dürrenast

gegenüber dem Strandbad Thun gelegen

; Haus mit 20 Betten. Eignet sich
auch als Ferien- oder Erholungsheim.

Offerten mit Zeugnissen und Photo an Notar Rud. Rüets chi,
Bundesplatz 2, Bern, Tel. 85.681.'

On demande

DIRECTEUR
pour grand Sanatorium d'altitude en Suisse

Romande. Adresser offres, sous chiffre D.R.

248S & Hôtel-Revue, Bâle 2.

Hoteliers! MügKederd.sS.H.V.!
Berücksichtigt bei Euern Einkäufen die Inserenten ElirCS Blattes!

i



Sorgfältig selbstgekelterte

Ostschweizer
Weine

des preiswürdigen Jahrganges

1934
reichhaltiges Sortiment

Alkoholfr. Obstsaft
VOLG
(Qualitätsprodukt) empfiehlt

Verband ostschweiz. landwirischaftl.
Genossenschaften (V.O.L.G.)
Winterthur

Weinflaschen
grün und weiss, in Waadtländer-, Bordeaux-,
Burgunder- und Rheinwein-Form. Lieferung
auch in kleinen Quantitäten. ' -

Glashütte Bülach A.G. in Bülach
Telephon Nr. 5 Illustrierte Preisliste

Seit 70 Jahren

Hepp-Bestecke u. Tafelgeräte
in anerkannt erstklassiger Qualität
aus den ältesten Spez tal-Werken

jffgg Zürich
Telephon 32.066

Gebrüder Hepp
Bahnhofstrasse 79

Der beste
billigste u. profitabelste

Schinken ist der

Bell - Schinken
Bevor Sie Ihren Bedarf eindecken,

verlangen Sie unsere Spezlal-Preisllste I

BELL A.G.
BASEL

Telephon 21.680

lOmlffumcfie
anspruchsvoller Gäste hat die Hotelküche

das Jahr hindurch zu befriedigen.
Ihre Erfüllung begründet den guten Ruf
des Hauses. Maggi's Würze sei drum
stets zur Hand ; sie gibt Suppen, Saucen,
Gemüsegerichten und Salaten
augenblicklich vollendeten Wohlgeschmack
und schafft zufriedene Kundschaft.

MAGGI?
WÜRZE

für jede Hotel- ünd Restaurationsküche

Inserate lesen erwirkt
vorteilhaftem Einkauf!

m
Tennisplätze
Erstellung spielferliger Anlagen Renovationen
bestehender Platze Lieferung von Tennissand,
rot und grün Tennisspezialmergcl bester Qualität

TENNIS -ZUBEHÖRDEN
Netze, Pfosten, Walzen, Linienfarben, Einfriedigungen,

in vorteilhafter Preislage Reste Referenzen

Lungjilhrige Erfahrungen Offerten

bercilwilligst uud kostenfrei.

E. SUTTER TENNISBAUGESCHÄFT, BASEL
LEHENMATTSTRASSE 122 - TELEPHON 42408

In den bekanntesten Häusern

finden Sie Oelfeuerungen

Moderne Köchenmaschinen Anlagen

Eigene Konstruktion
Fachmännische Ausführung

Grösste Leistungsfähigkeit
Über 80 Anlagen erstellt

Nur beste Referenzen

LUZERN
Hirschmattstrasse 9

Theaterstrasse 16

Gegr. 1906

Exakte Grössen u. zuverlässigste Bedienung

A. GROPP & CO. A.-G., BRUNNEN
Telephon 80 Telegramm-Adr. : Forellenzucht

Nicht nur viel schöner,
sondern auch viel gründlicher und gleichmässig
werden die Fussböden mit der pat. B o d e n p u t z-
m ascili ne Universal fast mühelos geputzt.
Es zeigen sich keine unebenen Stellen mehr.
Vorführung unverbindlich und gratis.

Suter-StricklerSöhne, Maschinenfabrik, Horgen

OT©
KÜHLAUTOMAT

betriebssicher leistungsfähig

das vollendete Schweizer-Produkt der

UTO Kühlmaschinen
Aktiengesellschaft

vollautomatische Kühlanlagen

Zürich
Tel. 71.055 - Bremgartnerslrass«? 18

Prospekt und Ingentcur>Besudi auj Verlangen

Damen- LONDON - HOUSE m>m-
REGENMAN TEL grösstes spezia lgeschäft der schweiz für engl ische regenmän tel qEGENMANTEL

bahnhofstrasse 16 ZÜRICH bahnhofstrasse 16



BERGER & CO., LANGNAU (Bern)

MONT D'OR, Vins fins, Sion
SANDEMAN Port and Sherry
WHITE HORSE Whisky
BOOTH's Dry Gin
UNDERBERG Bitter
Champagne de Saint-Marceaux
Louis Eschenauer, Bordeaux
Champy Père & Cie., Beaune
Deinhard & Co.,

Koblenz a/Rhein & Mosel

SANDEMAN

* hnr nun ihr n 1 1 nleelkrn i mhat nun ihr dunkelbraunes Gewand,
das ihr ein etwas zu ernstes Aussehen

gab, gegen ein helleres,
cremefarbiges ausgetauscht. Ihre gediegenen

Charakter-Eigenschaften:
männlich-kräftig und sehr zuverlässig,

wird sie unverändert
beibehalten. Wer nicht zu süsse Chocoladen

liebt, geniesst mit Vergnügen
die ausgesprochen halbsüsse
und erste aller Milch-Chocoladen:

Ihr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische

mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LEROI & CO., ZÜRICH

Aktien - Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

..Columbus"

Votre hôtel sera
toujours au complet
il les lavabos avec eau courante et
tempérée sont installés dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LEROI & CO., ZURICH

Société Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

Mac Kenna aus Glasgow

ein echter Schotte, hören Sie nur: Bei seinem letzten Aufenthalt

in Interlaken wurde er vom Hoteldirekfor zu einer Party"
eingeladen, mit der Bedingung etwas zum Essen mitzubringen.
Das hat Mac Kenna auch getan, auf seine Weise nämlich

er hat seinen kleinen Bruder mitgenommen!! Aber Mac,
als sparsamer Schotte, hat doch noch etwas Essbares

mitgenommen, billige Aprikosenconserven und zu seinem
Erstaunen wurden sie allgemein gerühmt, worauf der Hoteldirektor
die Erklärung abgab: das sind die besten und billigsten

Conserven, die in der Schweiz hergestellt werden, go one,
help yourself!

Wir kaufen unser Obst und Gemüse

direkt beim Bauer, deshalb liefern wir

besser und billiger.

Cònservenfabrik St. Gallen Ä.G

Telephon 80.68

BerücKsicntigt bei Buren. Einkäufen stets
die Inserenten der Schweizer Hoiel-Revue"

MODELL Nr. 203

Der bequeme leichte Sessel aus
massiv gebogenem Buchenholz,
mit RohrrUcken und Polstersitz.
Ein sehr beliebtes Modell.
VERWENDUNGSORTE:
Café Odeon, Basel
Hotel Touring Garni, Basel
Kunst- und Konzerthaus, Luzern
Hotel Krone, Rheinfelden

Horgen-Glarus Stühle
sind beste Schweizerarbeit

R-ö-lüöOEiFRORisf
HbRG E È 0siïÊ L: S

Gegründet 1882 - Telephon Nr 924 603

PORTABLE
Die Klein- und Reise-Schreibmaschine

die der Kenner wählt.

Verkauf Miete Umtausch.
Günstige Zahlungsbedingungen.
Probestellung kostenlos.

Generalvertreter für die Schweiz:

Theo Muggii, Gessnerallee 50, Zürich
Telephon 56.756

Alleinvertreter für Basel:

W. Vaihinger, Söcinstrasse 6, Basel
Telephon 22.461

Di« bewährten Qualitäten
Erhiilllich beim WierJt-rvorknu
Diu Spiel»; tragen untere Firmi

ETABLISSEMENTS SARINA S.A. FRIBOURG
SARINA-WERKE A.-G., FREIBURG

TÉLÉPHONE 4.31

Type de f o u r n e a u chauffé au mazout Typ eInes Herdes mit Oelfeuerung
Visite de l'Ingénieur et devis gratuits Ingenieur - Besuche und Projekte kostenlos
Références de premler ordre à disposition Erstklassige Referenzen zu Diensten


	

